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Das Incognito der Reichskanzlerpolitik. a 
Wenn Herr v. Goßler, derzeitiger Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter 
im deutſchen Führerſtaate Preußen, incognito nach Straßburg kommt, 
um mit Dr. Korum wegen Uebernahme des Biſchofsſtuhles in Trier 
zu verhandeln; wenn die moraliſche Abſchlachtung aller hervorragen⸗ 
deren freifinnigen Männer durch die Preßtrabanten des Reichskanzlers 
nach Ausſage derfelben nur dem Zwecke dienen ſoll, „im Kampfe 
gegen die Liberalen das Princip des Liberalismus zu vollenden“; 
wenn man uns ſchließlich belehrt, daß wer mit dieſen und ähnlichen 
Dingen nicht einverſtanden fei, nur von der böswilligen Abſicht ge⸗ 
leitet werde, den „inneren Frieden zu hintertreiben“: dann iſt es 
vlelleicht noch geſtattet, von einer Politik zu ſprechen, die nicht erkannt 
fein will, weil fie ihre Reiſedispoſitionen nach Belieben und ungenirt 
durch irgend welche Traditionen treffen möchte, wie es dem nach Ab⸗ 
wechslung verlangenden Sinn behagt. Das iſt das leicht zu er⸗ 
rathende Räthſel unſerer jetzigen Situation, das ganze Geheimniß 
unſerer inneren Wirren. ö 

Heute conſervativ, morgen liberal, übermorgen dictatoriſch zu 
regieren, den ermüdenden Culturkampf mit wirthſchaftspolitiſchen 
Fehden zu vertauſchen und zugleich zur erſten Liebe, der vom 
Confeſſionalismus verklärten patriarchaliſchen Reaction, zurückzukehren: 
dieſem ſtaatsmänniſchen Mikrokosmos zu Liebe machen wir Deutſche 
ja Geſchichte. Weiter hat es keinen Zweck, wenigſtens keinen, der 
ſich für ruhige Beobachter erkennen läßt. Wenn der zweite Theil des 
Fauſt immer ſchwerer verſtändlicher wird, bis der ekſtatiſch⸗myſtiſche 
Abſchluß uns daran erinnert, daß das Alter eine andere Erfüllung 
ſucht und findet als die Jugend, ſo geht es uns beim zweiten 
Theile Bismarck nicht anders. Die ofſiciöſen Commentatoren haben 
es freilich leicht. Die ſchwören auf des Meiſters Wort und 
überlaſſen es Anderen, den Sinn dafür zu ſuchen, Und noch leichter 
haben es jene paar hundert Studenten, welche „auf der Höhe des 
deutſcheſten der deutſchen Berge, des von Sagen umwobenen Kuyff⸗ 
häuſers“ im nationalſten Bewußtſein auf den liberalen Philiſter 
hinabblicken, der die Rechte und Würde des Volkes nicht dadurch 
gewahrt glaubt, daß es einem Einzigen ſein ganzes Denken, Empfinden 
und Handeln unterordnet. 

Dieſe Neophyten des Streberthums ſpotten ihrer ſelbſt und 
wiſſen nicht wie. Im Kyffhäuſer entſchlief die Herrlichkeit des alten 
deutſchen Reiches und ſie ſoll erſt wieder erwachen, wenn die Raben 
nicht mehr um die Burgruine flattern. Können die jugendlichen 
Henriei⸗Freunde und Stöcker⸗Verehrer uns heute eine ſolche frohe 
Botſchaft verkünden? Ahnen dieſelben, welche Rolle man ihnen in 
dem mittelalterlichen Sagengleichniß allein zuweiſen könnte? Man 
ſpielt nicht ungeſtraft Mittelalter, wenn die Politik des Tages ihre 
Schritte nach Canoſſa lenkt; man beſchwört umſonſt den Schatten 
des alten Arndt herauf, der uns von dem Gotte geſungen, welcher 
keine Knechte wolle. Unter den ſchlechten Komödien, welche in neueſter 
Zeit auf der Bühne unſerer Wahlbewegung aufgeführt wurden, iſt dieſe 
Kyffhäuſer⸗Traveſtie die widerlichſte. Denn nicht die Irrthümer jugend⸗ 
licher Brauſeköpfe werden uns hier gezeigt; nein, eine von Freiheits⸗ 
Idealen entblößte Jugend bringt das Opfer ihres Intellektes, bevor 
derſelbe noch die völlige Reife und Mannbarkeit erlangt hat und will 
zugleich Schmach auf die Häupter Derjenigen häufen, welche nur im 
Dienſte der Ueberzeugung ſtehen und darin ihren einzigen Lohn finden. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 112] 

Der Juſtizrath hatte, während er das Notizbuch einſteckte und 
aus ſeiner Pfeife einige lebhafte Züge that, um ihr verlöſchendes Leben 
wiederzuerwecken, ganz verſäumt, den Doctor näher zu betrachten. Als 
er zu ihm hinblickte, fand er, daß der alte Herr in großer Erregung 
die Brille auf die Stirn in die Höhe geſchoben hatte und in den 
zitternden Händen ein Buch von Darwin hielt. 

„Was iſt mit Dir?“ fragte der Juſtizrath verwundert. 

„Berger ... Berger, hieß die Amme?“ verſetzte der Doctor. 

„Ja““, ſagte der Juſtizrath ärgerlich, „der Name ſcheint Dir ſehr 
zu gefallen, ich kann ihn Dir nicht oft genug wiederholen, ich finde 
nichts Beſonderes darin.“ 6 

„Und was iſt aus ihr geworden?“ 

„Sie verzog in die Stadt.“ Der Juſtizrath nannte den Ort 
„dort ſtarb fie bald darauf ...“ 

Jetzt konnte der Doctor ſeine Bewegung nicht länger verbergen. 

„Und das alles paſſirte ...“ 

„Clariſſa's Alter giebt Datum und Jahreszahl. 
das Kind gekommen, weiß man nicht...“ 

„Ich aber weiß es“, rief jetzt der Doctor, indem er ſeinen Secre⸗ 

är aufſchloß und aus einem nochmals verſchloſſenen Fache deſſelben 
eine Mappe mit Papieren hervorholte: „Ich war damals zufällig in 
jener Stadt; man rief mich zur Berger, die ſchwer erkrankt war 
fie ſtand ganz allein in der Welt mit ihrem Kinde ... ihre einzige 
Freundin, die Hebamme Ohlen ... richtig Ohlen — jetzt fällt mir 
auch der Name wieder ein — ſaß im Gefängniß. Es ging zu Ende 
mit der armen Perſon. Die Ehe mit meiner Frau war kinderlos 
. . da verſprach ich, ihr Töchterchen an Kindesſtatt anzunehmen. 
Sie gab mir dieſe Papiere und ſtarb getröſtet. Ich nahm die Kleine 
mit zu meiner Frau und fand, als dieſe geſtorben war, in dem Mäd⸗ 
chen das Glück und den Troſt meines Lebens.“ 

„So wäre Hedwig ... unmöglich, zeig” her!“ 

„Die Papiere find natürlich falſch ... denn es find die Papiere 
der Berger.“ 

„Doch mehr als genügend“, rief der Juſtizrath, der ſie mit krampf⸗ 
hafter Haſt durchflogen hatte. „Das paßt ja wie die Stücke im Zu⸗ 
ſammenſatzſpiel; bringt man ſie mit jenem Documente zuſammen, 
fo bleibt kein Zweifel mehr übrig. Alter Geheimnißkrämer . 
das haſt Du mir ja nie geſagt, daß das Mädchen nicht Deine 
Tochter iſt.“ f 

„Sie weiß es ſelbſt nicht, ich hab' es ihr bis jetzt verſchwiegen, 
ich wollte es ihr für immer verſchweigen .. leider, leider! muß 
ich jetzt den Schleier lüften, es iſt klar, ſie iſt die Erbin von 
Greifenberg.“ g 

„Nun, um dieſe Erbſchaft iſt ſie freilich nicht zu beneiden“, ſagte 
der Juſtizrath, behaglich ſchmunzelnd. | 
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Sie verſchreiben ſich blindlings der Politik eines gewaltigen Staats⸗ 
mannes, der Großes für Deutſchland geleiſtet, uns aber das Größte 
ſchuldig blieb: eine ſichere und ſtetige Entwickelung des Staatsweſens. 
Und es entſpricht unſeren heutigen, mehr als je unfertigen Zuſtänden, 
daß diejenigen prahleriſch das Wort der deutſchen Sache führen, die 
noch nicht die kleinſte That hierfür gethan und daß jedes ſolche un⸗ 
klare und überzeugungsarme Wort ein Echo bei dem Reichskanzler 
erweckt. Giebt ſich dieſer wirklich dem Glauben hin, daß die nächſte 
Generation nach dem Ebenbilde der antifortſchrittlichen Kyffhäuſer⸗ 
Wallfahrer gerathen wird, die nicht einmal zu wiſſen ſcheinen, daß von 
ihm ſelbſt der ſtolze, heute nur noch eine ironiſche Bedeutung habende 
Ausſpruch ſtammt: Nach Canoſſa gehen wir nicht. Die Politik im 
Incognito, geprieſen von den Zukunfts⸗Staatsmännern im Incognito: 
ſo weit hätten wir es ſchließlich doch gebracht. 


„Eine Nation ohne nationale Regierung iſt ein entſetzliches Schau⸗ 
ſpiel“ hatte einſt Hamilton im tiefſten Seelenſchmerze ausgerufen. 
Dieſe Klage gilt Gott ſei Dank für uns in Deutſchland nicht mehr. 
Aber ein Volk, in dem freiheitliches Streben und humane Regungen 
als antinational denuncirt werden dürfen, bietet gleichfalls nur ein 
trauriges Bild. Die reactionäre Leidenſchaft iſt bei uns weit abgeirrt 
und der Mann, welcher bisher die größte moraliſche Autorität in 
Deutſchland beſaß, hat es unterlaſſen, ihr ein Halt zuzurufen. Der 
Klaſſenhaß geberdet ſich heute wilder und zerſtörender, als es die 
particulariſtiſche Abneigung je vermocht hat. Die Stämme haben ſich 
geeint, aber nur, um nach den ſchönen Tagen des Sieges und inneren 
Friedens eine noch ſchärfere Scheidung nach Intereſſen hervortreten 
zu laſſen. Unſer politiſches Leben gleicht der Fahrt in ein Polarmeer, 
wo bald da, bald dort ein Eisberg heranſchwimmt, den Weg 
verlegt, das Schiff zu zertrümmern droht. Fürſt Bismarck, welcher 
uns in dieſes Meer hinausgeſteuert, iſt verpflichtet, für die Durchfahrt 
und eine gute Heimkehr zu ſorgen. Nicht nur eine Havarie des 
Staatsſchiffes, ſondern auch jeder Verluſt an unſeren ſchwer errungenen 
Culturgütern müſſen wir ihm zu Schulden ſchreiben. Wer allein 
lenken will, ohne ein beſtimmtes, Allen deutliches Ziel zu bezeichnen: 
der bleibt auch allein verantwortlich für jeden Mißerfolg. 

Das Incognito der Reichskanzlerpolitik, welches fie einmal mit dem 
Centrum, ein andermal mit den Conſervativen und jetzt mit dem 
Liberalismus in feindſeligen Gegenſatz bringt, kann auch nicht dazu 
beitragen, unſerem Parteileben geſunde Grundlagen zu ſchaffen. Dafür 
hat ſich eine unſittliche Parteiſpeculation, ein Markten mit Principien 
und Grundſätzen entwickelt, dem zur Seite ein Streberthum geht, 
welches nun ſeinen Antheil an der Beute zu erhaſchen ſucht. Eine 
Politik, die ſich ſolche Factoren heranzieht, welche den Krieg Aller 
gegen Alle zu nähren ſucht, nur um der Alleinherrſchaft ſicher zu fein, 
beruht auf Menſchenverachtung. Sie hinterläßt uns eine Wüſte und 
bürdet ſpäteren Generationen die ſchwere Arbeit auf, die moraliſche 
Regeneration des Volkes, die wir in den großen Erhebungsjahren 
1870 und 1871 beendet zu haben glaubten, wieder vom Anbeginn 
aus zu verſuchen. Mit einem Worte, die Politik im Incognito, mit 
der wir jetzt beglückt ſind, kann nicht als der Ausdruck einer, dem 
Weſen und Gewiſſen des deutſchen Volkes entſprechenden Staatsent⸗ 
a betrachtet werden. Sie trägt die Keime ihres Zerfalles in 

elbſt. 
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„Doch, ſie iſt verlobt mit dem Grafen Ottomar 
Jetzt ging dem Juſtizrath die Pfeife aus, das machte doch einen 
zu tiefen Eindruck auf ſein für juriſtiſche Ueberraſchungen nicht un⸗ 
empfängliches Gemüth. 

„Das Wegleben ſche Erbe ... Wetter, daran hab' ich ja gar nicht 
gedacht .. . ich gratulire, ich gratulire! Und Herr von Werben über⸗ 
liſtet durch die Tücke des Zufalls? Das überlebt er nicht.“ 

Dem Doctor aber war bang und weich um's Herz, ihn peinigte 
der Gedanke, dem geliebten Mädchen bekennen zu müſſen, daß er 
nicht ihr Vater ſei. Zum Fenſter hinausblickend, bemerkte er Hedwig 
im Garten .. ſie ging mit Ottomar Arm in Arm. Der Graf 
kam täglich; er hatte ſeine Wohnung im Hotel der kleinen Reſidenz 
genommen; das Glück feiner Liebe erfüllte ihn ganz. Zu dem luſt⸗ 
wandelnden Paare trat der Doctor heraus: er habe eine wichtige 
Mittheilung zu machen. Sie folgten ihm auf ſein Zimmer und nahmen 
Platz auf dem Sopha unter dem Bilde Darwin’s. „Sie willen, Herr 
Graf“, begann der Doctor in tiefer Erregung, „daß ich Ihnen ein 
Geheimniß anvertraut habe, das ich Sie bat, auch Ihrer Braut nicht 
entdecken zu wollen. Jetzt find Umſtände eingetreten, die mich zwingen, 
auch Hedwig in's Geheimniß zu ziehen. So erfahre denn, Hedwig 
.. . Di biſt nicht meine Tochter!“ Der Doctor ſagte dies mit zit⸗ 
ternder Stimme, indem er die Arme ausbreitete, um ſie an's Herz 
zu ſchließen. Ein Ausdruck schmerzlicher Ueberraſchung flog über ihre 
Züge, fie preßte die Hand an's Herz, dann fprang fie auf und eilte 
in des Vaters offene Arme. 

Nach einer Pauſe ſagte ſie dann: 

„Thoͤricht, daß ich erſchrak ... ich bin und bleibe Dir doch ewig 
in Dank und Liebe verbunden, was hab' ich in der Welt als Dich.. 
und Ottomar!“ 


Dem Grafen kam's vor, als werfe fie ihm einen zweifelnden Blick] ſchütterung. Faſt ganz 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Oeſterreichiſche Reactionschronik. 
Von einem Mitgliede des öſterreichiſchen Reichsrathes. 
N Wien, 8. Auguſt. 

Ein Wiener Correſpondent jenes die deutſche Sprache ſchändenden 
Prager Blattes, welches der dermalige Preßknecht des Grafen Taaffe, 
— Skreiſhobskg —, gründete, bewies haarſcharf, daß das Ver⸗ 
ſöhnungsminiſterium eigentlich ſchon zu wiederholtem Male nach parla⸗ 
mentariſchem Uſus ſturzreif war, daß aber die Stellung des Cabinets 
weniger in den zuſammengewürfelten Coterien der reactionären Reichs⸗ 
rathsmajorität wurzle, als vielmehr in dem unbedingten Vertrauen 
der Krone. 

Nun iſt es allerdings ein unanfechtbarer conſtitutioneller Grund⸗ 
ſatz, daß der Monarch das Recht der Miniſterernennung beſitzt, allein 
andererſeits gebietet ja die gewöhnliche geſunde Hausvernunft, daß 
einer gonvernementalen Wirthſchaft, bei der Alles drunter und drüber 
geht, die Straßenexceſſe entfeſſelt und flaviſch⸗nationale Meuchler zeugt, 
ein Ende gemacht werden müſſe, ſollte der Chef eines ſolchen Gou⸗ 
vernements auch der Spielgenoſſe des Monarchen geweſen ſein, denn, 
das Wohl der Völker und die Ordnung im Staate wiegen doch 
hoffentlich ungleich ſchwerer. — Der Correſpondent der Prager 
„Politik“ belehrte aber die Deutſchen in Oeſterreich eines Beſſeren, 
denn er fügt, um nur ja gut unterrichtet zu erſcheinen, gleich hinzn, 
daß dieſe Deutſchen in Oeſterreich in dieſer Richtung noch ganz andere 
Dinge erfahren werden, was aus der Sprache der „Politik“ ins wirk⸗ 
liche Deutſche überſetzt ungefähr lautet: „Und wenn Scenen & la. 
Kuchelbad ſich noch weiß Gott wie oft wiederholen, wenn der Deutſche 
in Oeſterreich in flavifhen Ländern und ſlaviſchen Orten vogelfrei 
erklärt wird, Graf Taaffe wird doch zu verſöhnen fortfahren.“ — 


Es iſt kaum glaublich, daß in einer Zeit, wo jedes deutſche Wort 
unterdrückt, wo das „deutſche Lied“ auf den politiſchen Inder geſetzt 
wird, ſolche Sätze, die eigentlich die gröbſte Majeſtätsbeleidigung be⸗ 
gründen, unbeanſtandet gedruckt werden dürfen. Und der Schreiber 
dieſer Sätze iſt ein notoriſcher Koſtgänger des Preßbureaus, der feine 
Informationen direct beim Hofrath Freiberg holt, der doch nur wieder 
nach den Weiſungen des Miniſterpräfidenten Informationen ertheilt. 
Es wird gut fein, fi) dieſe Enunciationen zu merken, denn fie können 
ſchätzbares Material für die feinerzeitige Anklage gegen das Miniſte⸗ 
rium Taaffe bilden. 

Der Schatzkanzler des Verſöhnungsminiſteriums, Herr Dr. Dung⸗ 
jewski, hat bekanntlich eine empfindliche Niederlage erlitten. Sein 
Erlaß, nach welchem die czechiſirten Zehnguldenbanknoten an allen 
Staatskaſſen anzunehmen find, er dauert nur noch bis zum halben 
September; denn von da an wird die öſterreichiſch-ungariſche Bank 
dieſe Noten nur mehr gegen Vergütung der Herſtellungskoſten an⸗ 
nehmen. Dr. Dunajewski muß ſich eben bequemen, vor der ungariſchen 
Regierung, die nun einmal von der Beſchmierung der dualiſtiſchen 
Noten durch die Czechen nichts wiſſen wollte, die Flagge zu ſtreichen. 

Die Idee der Abſtinenzpolitik unter den deutſchen Abgeordneten 
gewinnt immer mehr an Boden. Wird ſie aber wirklich Fleiſch und 
Blut, dann dürfte ſelbſt die Spielgenoſſenſchaft Taaffe's feinen Sturz (9) 
nicht mehr hindern. Dann aber heißt es aufräumen mit den Vellei⸗ 


täten der intereſſanten ſlaviſchen Nationen und Natiönchen. 


die er geleſen, und von den nicht minder beweiskräftigen Papieren in 
der Hand des Doctors ... Ottomar war vollkommen überzeugt.. 
Das große und glänzende Glück, das er verſchmäht, war ihm fo über 
Nacht ins Haus geſchlichen, er hatte nie darum gebitelt, er brauchte 
es nicht zurückzuweiſen, und aller Zwiſt in der Familie erloſch, da er 
ſeinem Vater die ebenbürtige Braut zuführen konnte. Glänzend lac 
das Leben, voll ſchönſter Verheißungen feine Laufbahn vor ihm da, 
und das Uebermaß des Glückes verkümmerte nur der Gedanke an 
Clariſſa und den Bruder, für die er auf einmal ein tiefes Mitgefühl 
empfand; doch er wollte nach Kräften auch ihnen die Heimtücke des 
Schickſals auszugleichen ſuchen. 

Es war ein ſchöner Abend, der hier im engen Kreiſe gefeiert 
wurde von den Hochbegünſtigten, denen die verſchwenderiſche Glücks⸗ 
göttin zugleich das äußere und innere Glück gewährt hatte. ö 

Am nächſten Tage war die Reſidenz in höchſter Erregung. Die 
Kunde von Manfred's Selbſtmord, von dem räthſelhaften Tode des 
Herrn von Werben war in alle Kreiſe gedrungen .. überall herrſchte 
grenzenloſe Beſtürzung. Die Gerichte waren in voller Thätigkeit. 
Der Juſtizrath hatte Audienz bei dem Juſtizminiſter, er gab ihm einen 
eingehenden Bericht über den Zuſammenhang der Ereigniſſe, wobet nur 
Werben's Tod unerklärt blieb. Der Rechtsanwalt des Nachbarſtädtchens 
wurde augenblicklich in die Reſidenz befohlen. 

Am ſchwerſten war der alte Graf betroffen; daß er ſich in Mariam 
ſo grenzenlos getäuſcht, konnte er nicht verſchmerzen; gleichwohl konnte 
er nicht leben ohne ſie; ſein Daſein hatte allen Glanz verloren, jede 
Freude, jede Hoffnung; er verkümmerte ſichtlich. Da traf ihn die 
Nachricht von Manfred's Tod und verſetzte ihn in furchtbare Erre⸗ 
gung; er machte ſich die bitterſten Vorwürfe, klagte ſich ſelbſt als den 
Mörder an .. ein Schlaganfall war die Folge dieſer inneren Er⸗ 
gelähmt lag er auf dem Schmerzenslager, nur 


zu, als könne dieſe Enthüllung zwiſchen fie und ihn treten, er beeilte ein ſpäter Schimmer der Freude verklärte noch ſein verwüſtetes Leben; 


fi) daher, ihr tröftend zuzuſprechen: 

„Das alles ändert nichts an unſerer Liebe. Woher Du auch 
ſtammen magſt: ich habe Dich zur Lebensgefährtin erwählt, und ſo 
wird es bleiben. Es iſt ja möglich, daß das Schickſal Deine Wlege 
in die niedrigſte Hütte geſtellt hat ... gleichviel .. . über dieſer 
Hütte ſtand der Stern, der meinem Leben ſtrahlen ſoll.“ 

„Sie irren, Herr Graf, wie ich mich geirrt habe. 
Der Zufall hat ſchändliche 
enthüllt. Die junge Comteß von Greifenberg, 
iſt ein untergeſchobenes Kind, die w 
vor Ihnen, es iſt Hedwig.“ 

„Unmöglich“, ſagte Ottomar. 

„Ich kanns beſtätigen“, verſetzte der Juſtizrath, indem er dem 


freudig überraſchten jungen Grafen das ganze Gewebe der Intrigue ein 


auseinanderſetzte, durch welche die Familie Werben ſich ihr Fidei⸗ 
commiß zu ſichern geſucht, von den beweiskräftigen Documenten ſprach, 


en 15 110 1 Hedwig an fein Sterbebette. Ein Wunſch 
m noch in Erfüllung gegangen: der Glanz feines Hauſes ge⸗ 
ſichert. Bald darauf verſchied er. „„ 


Letztes Kapitel. 
Nach einem Luſtrum. 


Wieder lag ein milder Abendſonnenſchein auf den Zinnen des 


Hedwig iſt Schloſſes Waldenbach und den Wipfeln des Thalparks; durch das Ge⸗ 
Intriguen zweig glitzerten die 
Ihres Bruders Frau, Lied, das ſie jahraus, ; 
hre Tochter jenes Hauſes ſteht in den Herzen der Vorüberwandelnden ein gänzlich anderes Echo 
wecke, ob dort nicht längſt die Hoffnung durch die Erinnerung abge⸗ 
löſt oder durch eine ſchöne Gegenwart erfüllt worden ſei. 


goldenen Lichter, und die Vögel ſangen daſſelbe 


jahrein geſungen, unbekümmert darum, ob es 


Es waren ſeit den letzten Vorgängen fünf Sommer vergangen; 
kleinerer Knabe und ein noch kleineres Mädchen ſpielten auf einem 


Rondel im Park unter der Auffiht einer Gouvernante und Bonne. 
In der erſteren vermochte man unſchwer Miß Betty zu erkennen, welche 


daß er ſich durch deu Badeaufenthalt in Gaſtein ſehr geſtärkt fühle. Dieſe 


habe; das Amt des Bisthumsverweſers erlöſche der Natur der Sache nach 


2 heute der Gedenktag des Onkels Manfred: fein Todestag. 
Ihr ſollt ihn zeitlebens feiern.“ 


Breslau, 9. Auguſt. 5 
Der Kaiſer hat fi) beim Empfange in Frankfurt a. M. dahin geäußert, 


Kunde von dem Wohlergehen des greiſen Monarchen wird überall in 
Deutſchland mit Freude vernommen werden. ! 

Wir haben nach der „Germania“ mitgetheilt, daß Dr. Korum bereits 
durch ein päpſtliches Breve zum Biſchof von Trier ernannt worden ſei. 
Derſelbe ſoll nach der gleichen Quelle am kommenden Sonntag die Con⸗ 
ſecration empfangen. Das ultramontane Organ bezeichnet es ferner als 
einen Irrthum, daß der vom Capitel erwählte, von der preußiſchen Re⸗ 
Regierung aber nicht acceptirte Vicar de Lorenzi auf ſein Amt verzichtet 


durch die Einſetzung eines Biſchofs von ſelbſt. Auch die Nachricht einiger 
clericaler Blätter, daß das Domcapitel ſein Wahlrecht an den Papſt ab⸗ 
getreten habe, bedürfe der Richtigſtellung. Nach dem canoniſchen Rechte 
devolvirte das Wahlrecht des Capitels von ſelbſt an den päpſtlichen Stuhl, 
wenn nicht binnen drei Monaten vom Tage der Vacanz an die Wahl des 
Biſchofs erfolgt ſei. Wenn nicht der Papſt durch ein Privilegium eine 
neue Wahl geſtatte, ſo trete ſein Beſetzungsrecht ein. Vor der Wahl des 
Bisthumsverweſers de Lorenzi wäre dem Trierer Capitel durch ein Pri⸗ 
vilegium das Ernennungsrecht zurückgegeben worden; in Betreff der Creirung 
des neuen Biſchofs habe man aus praktiſchen Gründen, die auf der Hand 
liegen, vorgezogen, ein Privilegium nicht eintreten, ſondern die Transaction 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Curie direct ſtattfinden zu 
laſſen. Aus Rom wird der „Germania“ geſchrieben, „daß man mit Herrn 
Dr. Korum ſchon längere Zeit unterhandelte; er habe ſich anfänglich ſehr 
geſträubt, die ihm angebotene hohe Würde und ſchwere Bürde anzunehmen, 
weil es ihm nicht möglich ſchien, unter den gegebenen Verhältniſſen ſeine 
Pflichten als katholiſcher Biſchof zu erfüllen. Ob man aus der endlich 
doch erfolgten Annahme den Schluß ziehen darf, daß eingreifende Aenderun⸗ 
gen in der preußiſchen Kirchengeſetzgebung in Ausſicht geſtellt ſeien, muß ſich 
bald zeigen.“ Wir entnehmen aus dieſen Ausführungen nicht nur, wie nöthig 
uns Deutſchen jetzt wieder die Kenntniß des canoniſchen Rechtes wird, ſondern 
auch, daß die Ultramontanen der Anſicht ſind, daß ſie mit der Beſtallung des 
Biſchofs von Trier „die Klinke zur Maigeſetzgebung“ in ihre Hände bekommen. 
Bei dieſem tieſpolitiſchen Ausgleich iſt der Reichskanzler — wir werden das 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ nie beſtreiten — „der Säemann, der intellectuelle 
Urheber“, wie er es auch beim „Culturkampf“ geweſen, deſſen Namenstaufe 
jetzt ſogar das officiöfe Blatt dem Fortſchritt zum Vorwurfe macht. Das 
Centrum erſcheint nun als der „ſenſenführende Tagelöhner“, ohne daß es 
jedoch mit dieſer Rolle unzufrieden ſein dürfte. In Düſſeldorf circulirt — 
wie die dortige „Volksztg.“ erwähnt — in ultramontanen Kreiſen das Ge⸗ 


rücht, die beiden vom Staate ihres Amtes entſetzten Erzbiſchöfe Melchers 


(Köln) und Ledochowski (Poſen⸗Gneſen) hätten nunmehr auf ihre Aemter 
verzichtet und wären in den Franziskaner⸗ reſp. den Jeſuitenorden einge⸗ 
treten. Ueber den Nachfolger des Herrn Dr. Melchers weiß das Gerücht 
nichts zu melden. Als Nachfolger Ledochowski's wird Fürſt Radziwill ge⸗ 


nannt. Das Gerücht klingt ziemlich unglaubwürdig. Man muß ſich aber bei dem 


Friedensſchluß zwiſchen Staat und Kirche auf allerhand Ueberraſchungen 
gefaßt machen. Wer weiß, ſagt die „Volksztg.“, wie lange es noch dauert, 
bis die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ wieder den Cardinal Ledochowski in ihr 
Herz ſchließt und den altkatholiſchen Biſchof Reinkens als Reichsfeind be⸗ 
handelt. 

Wiener Blättern wird aus München telegraphirt, die Zuſammenkunft 
des Kaiſers von Oeſtereich mit mehreren deutſchen Bundes⸗ 
fürſten bezwecke eine Verwendung des Kaiſers Franz Joſeph zu Gunſten 
der Erbanſprüche des Herzogs von Cumberland auf Braunſchweig. Die 
Erörterung der letzteren in der einen oder anderen Form gehört zu den 
regelmäßig wiederkehrenden Erſcheinungen der todten Jahreszeit. Das oben 
erwähnte Gerücht, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, will uns als eine wenig glück⸗ 
liche Variation über das alte Thema erſcheinen. Wollte der Kaiſer von 
Oeſterreich wirklich ein Fürwort für den welfiſchen Prätendenten einlegen, 
ſo würde er ſich damit zuerſt nur an den Deutſchen Kaiſer wenden, nicht 

durch Einwirkung auf eine Anzahl deutſcher Fürſten die Entſcheidung des 
Bundesraths zn beeinfluſſen verſuchen. 

Die Ankunft des Kaiſers von Rußland in Peterhof erfolgte ebenſo 

heimlich und unerwartet, wie die ganze Reife. 


den Verwüſtungen der Zeit mit Hilfe ihrer Schminktöpfchen ſiegreich 
Trotz geboten hatte. Sie war jetzt in der glücklichen Lage, ihre pä⸗ 
dagogiſchen Maximen bei einem blutjungen Geſchlecht in Anwendung 
bringen und den ſtolzen Bau ihrer Erziehung auf einem früh ge⸗ 
legten Fundamente errichten zu können. Sie beſchränkte ſich zunächſt 
freilich darauf, die Bonne durch den Schatz ihrer langjährigen Er⸗ 
fahrungen zu bereichern und fie in die Geheimniſſe einer Kunſt ein⸗ 
zuweihen, welcher die ganze Menſchheit eine ſchönere Zukunft verdanken 
ſoll. Die Bonne hörte aufmerkſam zu, nichts unterbrach anfangs den 
feierlichen Vortrag, als das Klirren ihrer Stricknadeln. Bald indeß 
wurde derſelbe empfindlicher durch das Geſchrei des kleinen Knaben 
geſtört, welcher beim Spiel mit dem Schweſterchen hingeſtürzt war, 
und es fehlte nicht viel, ſo hätte er ſich am Gitter des einen Denk⸗ 
mals, welches das Rondel ſchmückte, ſchwer den Kopf verletzt. 
Während die Bonne damit beſchäftigt war, den Kleinen aufzuheben 
und zu beruhigen, meinte Miß Betty, indem ſie die ſtolzen Worte mit 
einer impoſanten Geberde begleitete: 8 

„Man muß das klägliche Thun der Kinder, ihre Hingebung an 
jedes kleine Wehegefühl nicht ermuthigen. Die Zeit iſt ernſt ... wir 
brauchen Männer!“ 

Dann wandte ſie ſich indeß ſelbſt dem Knäbchen zu, küßte und 
hätſchelte daſſelbe, gab ihm Zucker und Chocoladenplätzchen und trug 
es hin und her von einem Denkmal des Rondels zum anderen. Es 
ſtanden hier zwei umgitterte Monumente einander gegenüber, deren 
Marmor aus einem reichen Blumenflor emporragte. 

Inzwiſchen kam Arm in Arm der Schloßherr und die Dame vom 
Schloß, beide friſch, blühend von Geſundheit und dem Vollgefühl des 
Glückes; hinter ihnen ging der Gärtner einher mit Guirlanden von 
Cypreſſen und Kränzen von Trauerroſen. 

Ottomar ſchloß das Gitter des einen Monuments auf; Hedwig 
gab den Kinderchen kleine Kränze, mit denen ſie das für ſie erreich⸗ 
bare unterſte Poſtament des Denkmals ſchmücken ſollten, das bald von 
Guirlanden und Kränzen faſt verdeckt war. Der rothe Schein der 


Abendſonne ruhte darauf und auf der Gruppe, die umherſtand in 


feierlichem Schweigen. | 
Ottomar nahm feine beiden Kinderhen auf den Arm: „Es ift 


auch 


Eine Thräne ſtand in ſeinem Auge, als er mit Hedwig die Stätte 
verließ, nachdem auch das gegenüberſtehende Monument des alten 
Grafen mit einem Cypreſſenkranz geſchmückt worden war. 

„Nichts ſchmerzlicher“, ſagte er, als den Todten eine allzuſpäte 
Sühne zu gewähren. Viel hab' ich gefehlt, doch die bitterſten Vor⸗ 
würfe verfolgen mich nur, wenn ich Manfred's gedenke. Was anders 
war ſein Verbrechen, als allzuheißes Blut, zu glühende Phantaſie, der 
Wahnſinn falſcher Theorien, für die er mit Heldenmuth eintrat? 


FETT EEE FEW dpd GSE ER EERETETETEIENELETENT 


Der Czar hatte Petersburg 


7 : 7 > * = 2 
bei feiner Rückkehr nicht berührt. In den Hofkreiſen fol die Stimmung 
eine ſehr gedrückte ſein, da die Nihiliſten wieder ein Lebenszeichen geben. 
Wenigſtens behaupten engliſche Blätter, der Czar habe kürzlich in ſeinem 
Schlafgemach ein mwohlityliiirtes Todesurtheil gefunden, und ein Offizier 
der Wache, ſowie einige Palaſtdiener ſeien in Folge dieſer unliebſamen 
Ueberraſchung verhaftet worden. — Ueber den Grund, welcher die ruſſiſche 
Kaiſerfamilie zur plötzlichen Abreiſe von Peterhof nach Moskau bewogen 


hat, werden der „Indépendance Belge“ folgende intereſſante, aber der Be⸗ 


ſtätigung bedürftige Details aus Petersburg gemeldet: „Obſchon die ganze 


Bucht von Peterhof von ruſſiſchen Kriegsfahrzeugen blokirt iſt, welche vor 
Allem Boote daran verhindern ſollten, ſich der Küſte zu nähern, jo gelang; 
es doch einer kleinen Barke, ſich am 27. Juli Nachts zwiſchen zwei Schiffen 
durchzuſchleichen. Die Polizei an der Küfte entdeckte fie, that aber ſo, als 
ob fie dieſelbe nicht bemerke. Die Barke ging in die Falle, und man ver⸗ 
haftete einen Mann, welcher ſich in derſelben befand, bei dem man höchſt 
compromittirende Documente entdeckte. Aus dieſen ging hervor, daß eine 
Bande von ſechzig Verſchworenen, welche zum großen Theil der hohen 
Ariſtokratie angehörten, einen blutigen Anſchlag gegen die ganze kaiſerliche 
Familie auszuführen beſchloſſen habe. Es wurden in Folge deſſen an den 
beiden nächſten Tagen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, und man 
rieth dem Kaiſer, ſich auf einige Zeit nach Moskau zu begeben.“ 

Aus Amerika wird gemeldet, daß der Nihiliſt Hartmann aus Newyork 
verſchwunden ſei; man glaubt, er habe ſich nach Canada gewendet. Jeden⸗ 
falls hat er ſich veranlaßt geſehen, den Plan, durch öffentliche Vorleſungen 
für den Nihilismus Propaganda zu machen und zugleich für die Zwecke 
deſſelben Gelder zu ſammeln, wieder fallen zu laſſen. Staatsſecretär 


Blaine hatte nämlich erklärt, er könne nicht geſtatten, daß Amerika eine f 


Zufluchtsſtätte für Meuchelmörder werde. Wenn Hartmann darnach trach⸗ 
tete, das Leben eines Mitmenſchen zu nehmen, gleichviel ob derſelbe der 
Czar oder ein gewöhnlicher Bürger ſei, ſo verſuchte er einen Mord zu 
verüben und müſſe als Mörder behandelt werden. Man habe nichts mit 
dem politiſchen Aſpect des Falles zu thun. Aus den Aeußerungen der 
Beamten des Departements des Innern in Waſhington geht hervor, daß, 
wenn die ruſſiſche Regierung Beweiſe von Hartmann's Identität beibringen 
kann, er den ruſſiſchen Gerichten ausgeliefert werden würde. 


Deutſchland. 


— Berlin, 8. Auguſt. [Die miniſterielle Verfügung 
über die Schulzucht. — Reichskanzler und Altkatholicis⸗ 
mus. — Beſetzung der Provinzial⸗Conſiſtorien.] In den 
Zeitungen iſt gegenwärtig viel von einer Verfügung des Unterrichts⸗ 
miniſters über die Schulzucht und die Ueberſchreitung des Züchtigungs⸗ 
rechts durch die Lehrer die Rede. Dieſe Verfügung iſt älteren Da⸗ 
tums und bereits zu Anfang vorigen Monats an dieſer Stelle mit⸗ 
getheilt worden. Dieſelbe iſt übrigens eine Folge der neuen Proce⸗ 
dur⸗Geſetze und der Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts, wel⸗ 
ches in dieſer Beziehung an die Stelle des Competenzceonflicts⸗Hofes 
getreten iſt. — Die Ultramontanen ſehen in der Mittheilung der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, daß der Artikel der „Allgem. 
Ztg.“ über den künftigen Trieriſchen Biſchof aus altkatholiſchen Kreiſen 
herrühre, eine Verabſchiedung des Altkatholicismus von Seiten des 
Reichskanzlers, der ohnehin nicht mehr mit demſelben rechne, obwohl 
er einſt ſein Schoßkind geweſen. — Man hat bemerkt, daß in neuerer 
Zeit bei Beſetzung der in den Provinzial⸗Conſiſtorien erledigten Stellen 
viel weniger auf das Wiſſen und die Bedeutung der Mitglieder als 
auf die bethätigte Geſinnung ankomme, wie ſich das jüngſt an einem 
Beiſpiele gezeigt habe, da der Nachfolger eines verſetzten bekannten 
Mitgliedes ein bis dahin unbekannter Superintendent geworden. 


* Berlin, 8. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Für den Beſuch des 
Kaiſers in Altona werden, wie uns von dort geſchrieben wird, auf An⸗ 
ordnung der Behörden ſchon jetzt ganz außerordentliche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Am Bahnhofe iſt eine großartige Illumination in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ferner wird das Aeußere und Innere des Hauſes des Höchſt⸗ 
commandirenden zum Empfange des Landesherrn neu und geſchmackvoll 


ausgeſtattet. Wie verlautet, wird auch eine Feſtvorſtellung im Altonaer 


Stadttheater arrangirt. — Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter am ruffi- 


ſchen Hofe, Graf Kalnocki, traf auf der Rückreiſe nach Petersburg geſtern 


Die Welt mochte ihn verdammen, ich, der Bruder, hatte kein Recht, 
dazu. Ich hab' es gethan mit einer Leidenſchaftlichkeit, die ich be⸗ 
reue. Unſere Begegnung in Paris führte mich bis dicht an den 
Brudermord .... und auch damals war ich im Unrecht. Er ließ 
mich ins Gefängniß werfen; doch auch er war's, der mich wieder be⸗ 
freite. Das hat mir Pigeon beſtätigt, der es von einem flüchtigen 
Mitglied der Commune erfahren. Gleichwohl mied ich ihn hier und 
errettete ihn nicht von der Sirene Clariſſa ... da gab er ſich den 
Tod, ehe ich ihm die Hand zur Verſöhnung reichen konnte. Unwieder⸗ 
bringlich iſt das einmal Geſchehene, doch wer eine Schuld gegen einen 
Todten im Herzen trägt ...“ 

„Du biſt zu gewiſſenhaft“, ſagte Hedwig. 

„Die Verkettungen des Lebens ſind ſo mannigfach, daß Niemand 
die Geiſtesgegenwart beſitzt, um ſie alle zur rechten Zeit würdig zu 
löſen. Doch wo nur der Vater bleibt? wie freue ich mich, ihn wieder⸗ 
zuſehen! 
reiſte.“ 5 
„Er hat Recht, die Weltſtadt einmal in aller Ruhe zu ſtudiren 
und zu genießen.“ 

„Doch auf heute Abend hat er ſich bei uns angemeldet in dem 
Schreiben, in dem er uns den Tag ſeiner Rückkehr anzeigte.“ 

An einem ſchattigen Plätzchen unter einer Rieſeneiche, welche ihre 
mächtigen knorrigen Aeſte weit hinausſtreckte, wurde ein beſcheidener 
Abendtiſch gedeckt. Die Sonne ging unter ... ein blutrother 
Schein, den der durchſchimmende Weſt warf, glomm an den Buchen⸗ 
ſtämmen, und die gezackten Eichenblätter rötheten ſich herbſtlich. Die 
Kinder kamen und ſagten Vater und Mutter herzlich gute Nacht. 

Hedwig ſah mit Spannung empor zu dem Geländer der Fahr⸗ 
ſtraße oben auf dem Schloßberg, wo fie den Wagen zu erblicken 
hoffte, in dem der geliebte Vater zu ihr zurückkehrte. Doch es wurde 
immer dunkler ... Bediente brachten einige Windlichter ... aus 
dem Gezweig huſchten die kleinen Nachtgeiſter der Natur ... auch 
ſtechende Mücken machten ſich bemerklich. 

„Plagegeiſter der Sommerabende“, ſagte Ottomar, „ſo geht es 
auch im Leben. Immer noch kleine Stiche des Schickſals, wenn uns 
im Ganzen und Großen auch das Glück und Frieden umfängt. Die 
Sorge für die anderen läßt uns nicht zur Ruhe kommen.“ 

„Der arme Paul“, ſagte Hedwig ſeufzend. a 

„Und iſt die Schweſter nicht ebenſo bedauernswerth“, verfetzte 
12 1 5 „es war eben ein Unglück, daß ſie ſich doch noch gefunden 
atten.“ 

„Clariſſa“, verſetzte Hedwig, „hat mir heute wieder geſchrieben, 
ſie ſchreibt mir ſtets an Manfred's Todestage. Es war ein vernich⸗ 
tender Schlag für ſie, denn ſie fühlt es wohl, daß ſie allein die 
Schuld an ſeinem Untergang trägt. Ihr grenzenloſer Eigennutz, ihre 
Liebesheuchelei ...“ 


77 TIEFEN 


Es ſind ſchon drei Monate verfloſſen, ſeit er nach Paris 


r 


hier ein. — Der ruſſiſche Geſandte in München, Graf Oſten⸗Sacken, it 3 
geſtern von hier nach Petersburg weiter gereiſt. — Der in weiteren Kreiſen 
bekannte Profeſſor an der techniſchen Hochſchule, L. Spangenberg, iſt am 
6. hier verſtorben. Ä j 
[Bildung der Reichskanzlei.] Wie jetzt von Neuem behauptet 
wird, ſoll der Hilfsarbeiter im Fknanz⸗Miniſterium, Kreishauptmann Eilers 
als Nachfolger des Geb. Rath Tiedemann als Chef der Reichskanzlei aus⸗ 
erſehen ſein. Definitive Beſtimmungen hierüber ſollen während der bevor⸗ 


ſtehenden Anweſenheit des Reichskanzlers hier, der beſtimmt am 14. oder 


15. entgegengeſehen wird, getroffen werden. 


[Wahlbewegung.] In einem Berliner Bezirksverein hielt dieſer 
Tage Herr Waldow einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über die „Gegner der Fortſchrittspartei“ und unterwarf dieſelben unter 
lebhafter Zuſtimmung einer ſcharfen Kritik, beſonders darauf hinweiſend, 
daß es ſich bei der ganzen antifortſchrittlichen Agitation auch wieder wie im 
Jahre 1878 nur darum handele, die Wähler von dem eigentlichen Kern⸗ 
punkte in Bezug auf die Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen — Be⸗ 
willigung neuer indirecter Steuern, des Tabaksmonopols u. ſ. w. — abzu⸗ 
lenken. Redner wies beſonders darauf hin, daß auf dieſem indirecten Wege 
das einzige, noch vorhandene Recht der Volksvertretung, die Geldbewilligung 
thatſächlich befeitigt würde und damit jede Garantie für ein conftitutionelles 
Regiment. Unter lebhaftem Beifall wies Redner unter Erinnerung an den 
Prozeß Waldeck den Verſuch der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
gurüd, das plumpe Manöver mit dem Drohbriefe an den Fürſten Reichs⸗ 
anzler auf Rechnung der fortſchrittlichen Preſſe zu ſetzen. Unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall ſchloß Redner mit der Vorleſung einer Stelle aus Otto 
Glagaus „Culturkämpfer“, welcher über feine eigenen Parteigenoſſen fol⸗ 
gendes Urtheil abgiebt: „Die Conſervativen haben eine Vorliebe für Flach⸗ 
köpfe und Faullenzer, für Bediente und Speichellecker; ſie haben eine wahre 
Manie, ſich mit anrüchigen oder doch zweifelhaften Perſönlichkeiten zu be⸗ 
hängen, wogegen ihnen begabte und charaktervolle Männer unbequem 
allen.“ — In der folgenden Debatte fand der Vortrag allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung, und erklärten ſämmtliche Redner es für eine Ehrenpflicht, für 
den Candidaten der Fortſchrittspartei, Albert Träger, nach Kräften zu 
wirken. — Die „Neue Stettiner Zeitung“ ſchreibt: Wie wir autoriſirt ſind 
mitzutheilen, erklärt Herr Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück aus Veran⸗ 
laſſung unſerer neulichen Notiz, nach welcher demſelben ein Wahlmandat 
im Kreiſe Randow⸗Greifenhagen angeboten werden ſollte, daß er entſchloſſen 
ſei, ein Reichstagsmandat überhaupt nicht anzunehmen, und eine etwa an 
ihn gelangende Anfrage mit dem Ausdrucke feines Dankes verneinend be⸗ 
antworten müſſe. 

[Ultramontane Manifeſtation.] Der „Germania“ wird aus Köln 
berichtet, daß die Generalverſammlung der deutſchen Katholiken, welche im 
September d. J. in Bonn ſtattfindet, zu einer großartigen Manifeſtation des 
katholiſchen Lebens am Rhein benutzt werden ſoll. Die am 8. September 
ſeitens der Generalverſammlung veranſtaltete Rheinfahrt ſoll von einer An⸗ 
zahl von Extrabooten begleitet werden, von denen je eins ſeitens einer der 
größeren Städte des Rheinlandes geſtellt werden wird. Der Name der be⸗ 
treffenden Stadt ſoll am Maſt des Dampfbootes ſichtbar erſcheinen. Offen⸗ 
bar, ſagt die „Magdeb. Ztg.“, handelt es ſich um die Abſicht, dem trotz 
der Gegenbemühungen des ultramontanen Katholicismus im vorigen Jahre 
ſo glänzend ausgefallenen Dombaufeſt eine Won en gegenüber⸗ 
zuſtellen. Jedenfalls aber iſt die beabſichtigte Manifeſtation ein beachtens⸗ 
werthes Symptom des Triumphgefühles, das den Ultramontanismus be⸗ 
reits beſeelt. Die Zeit, da die frommen Herren Miſerere ſangen und in 
Sack und Aſche trauern zu müſſen meinten, iſt vorüber und die Tage des 
Hallelujah ſind wiedergekommen. Und nach den neueſten Vorgängen und 
entgegenkommenden Schritten der Regierung hat man ja ultramontanerfeits 
auch alle Urſache zu dieſer Stimmung. 


[Die Beſetzung des Biſchofsſtuhles in Trier.] Ein Berliner 
Mitarbeiter der „Elberf. Ztg.“, welcher, wenn er für das Zuſammengehen 
der Nationalliberalen mit dem Fürſten Bismarck eintritt, in der officiöfen 
Preſſe citirt zu werden pflegt, bemerkt über den neueſten kirchenpolitiſchen 
Zwiſchenfall: „Von den Mittheilungen der Augsburger „Allg. Itg.“ wird 
keine unbeſtreitbarer ſein, als daß der Candidat für den Trierer Wiſchofsſtz 
feine Ausbildung in einer ausländiſchen Jeſuitenanſtalt erhalten hat; und 
wenn er ſelbſt trotz ſeines formellen deutſchen Indigenats ſich nicht als 
Deutſcher anſieht, jo würde Herr v. Geßler, indem er einen ſolchen Mann 
als erſten neuen Biſchof ſeit Ausbruch des kirchenpolitiſchen Conflictes an⸗ 
nimmt, ſeine Amtsführung mit einem thatſächlichen Hohn auf die Mai⸗ 
geſetze und die nationalen Parteien beginnen, der weit ſchlimmer wäre, als 
manche materielle Conceſſion fein mochte. Es lohnte doch alſo wohl der 
Mühe, daß man regierungsſeitig gegen die wa e der Augsburger 
„Allg. Ztg.“ etwas mehr vorzubringen hätte, wie die Verdächtigung ihres 
Autors. (Der, wie dieſes Blatt erklärte, nicht aus altkatholiſchen Kreiſen 
ſtammt.) Uebrigens vermögen wir nicht entfernt abzuſehen, welchen Werth 
für die Regierung die definitive Wieberbeſetzung einer einzelnen Didcefe 
haben kann, ſo lange die Annäherung der Curie auf dem Felde der Maß⸗ 
regeln noch auf den allererſten Schritt warten läßt. War die Herſtellung 
der Diöceſanverwaltung höchſt erwünſcht, ſo ſchien doch eben Alles dafür 
zu ſprechen, ihr jo lange nur einen proviſoriſchen Charakter zu geben, als 
nicht das nothwendigſte Fundament eines materiellen Ausgleiches gelegt 


„Wie geht es ihr?“ fragte Ottomar . . 

„Eine dumpfe Reſignation ſpricht aus allen ihren Briefen; ſie 
erfüllt dabei ihre Pflichten als Diakoniſſin mit der Pünktlichkeit eines 
aufgezogenen Uhrwerks; aber ihr inneres Leben iſt erloſchen. So 
viele begrabene Lebenshoffnungen, o, es giebt Menſchen genug, die wie 
Schatten unter den Lebenden wandeln. Clariſſa gehört zu dieſer Schaar. 
Geboren für Hoheit und Prunk, glänzend angelegt in ihrem ganzen 
Weſen, muß fie jetzt unbeachtet im Dunkel verglimmen bei alltäg⸗ 
lichem Tagewerk. Sie thut Buße, doch ſie eignet ſich nicht einmal 
zur Diakoniſſin; denn ſie hat kein Herz.“ 

(Schluß folgt.) 


[Otto Prechtler .] In Innsbruck iſt am Sonnabend der Dichter 
Otto Prechtler im Alter von 68 Jahren verſchieden. Schon in früher 
Ja gab ſich Neigung und Beruf zur Dichtkunſt in Prechtler kund. Im 

ahre 1836 erſchien eine erſte Sammlung von Gedichten, ſowie ein lyriſches 
Drama „Die Braut aus Süden.“ Im Jahre 1844 folgte eine neue, reifere 
Sammlung, hierauf ein größeres romantiſches Gedicht, „Das Kloſter am 
See“, und zwei weitere Bände Gedichte, die in den politiſchen Unruhen 
jener Tage ziemlich unbemerkt vorübergingen. Vornehmlich iſt es das dra⸗ 
matiſche Gebiet, auf welchem Prechtler thätig geweſen. In der erſten 
Periode ſeines Schaffens ſchrieb er mehr als dreißig Operntexte, die von 
Lachner, Deſſauer, Proch u. A. in Mufik gefetzt wurden. Mit „Die Kronen⸗ 
wächter“, „Falconiere“ und „Adrienne“ erzielte Prechtler nachhaltigere Er⸗ 
folge, wenngleich dieſe Dichtungen längſt aus dem Repertoire des Burg⸗ 
theaters verſchwunden ſind. Außerdem ſchreh er Novellen und Reiſebilder, 
die in verſchiedenen Blättern erſchienen. Mit Otto Prechtler ſcheidet aus 
den gelichteten Reihen der deutſchen Dichter Oeſterreichs ein Talent von 
großer Fruchtbarkeit. Seine Gedanken ſind nicht immer beſonders tief, aber 
doch ſtets gehaltreih. In feinen Dramen vermeidet es Prechtler, das decla⸗ 
matoriſche Element maßlos überwuchern zu laſſen und hält einen ſtrengern 
dramatiſchen Stil feſt. j 


[König Kalakaua in Wien.] Der Berichterſtatter der „W. A. Ztg.“ 
ſchließt Tee pikanten Mittheilungen über die Erlebniſſe des Königs de 
kaua im Etabliſſement Ronacher in folgender Weiſe: Es war 42 Uhr, als 
wir den Bericht ſchloſſen, und als wir eine Viertelſtunde ſpäter abermals 
den Saal des dritten Kaffeehauſes im Prater betraten, weilte Se. Majeſtät 
König Kalakaua I. noch immer unter den vergnügten Beſuchern deſſelben. 
Vom 15 hatte er ſich allerdings wieder in eine Loge der Galerie zurück⸗ 
gezogen, ſammt ſeinen beiden männlichen Begleitern und der freundlichen 
Dame, welche Sr. Majeſtät für dieſe Nacht ſo innig zugethan war. Die 
letzte Stunde hatte noch verſchiedenen, zumeiſt weiblichen e ebracht, 
denn nach allen Richtungen der Stadt, in denen ſich gewiſſe acht Cafes 
befinden, waren von guten Freunden aus dem Prater ſchnellfahrende Boten 
entſendet worden und ganze „Fuhren“ leichtfüßiger und leichtherziger Gäſte 
langten noch an, um wo möglich noch von der Gunſt des Augenblicks Sr. 
Majeſtät des Königs Kalakaua zu profitiren. Der König ſchien jedoch mit 
den bereits errungenen Lorbeeren vollauf zufrieden zu ſein und der eng⸗ 
liſch ſprechenden jungen Dame, die er fo herablaſſenden Sinnes zum Tanze 
gerührt, blieb der Platz an feiner Seite auch fernerhin ungeſchmälert. Der 

önig war unter den Letzten, welche das Local verließen, mit ihm natürlich 
auch die junge Dame, die nun zu ſeiner Linken in dem Fiaker Platz nahm, 
der Beide nach der Stadt entführte. 
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an jeder Ma ion feſtgehalten hat 5 
eh en da r J don ug um Zug erlangt ſein mag.“ 
[Zur Durchführung des Socialiſtengeſetzes] Nach einer der 
ja Ztg.“ vorliegenden Ueberſicht find bis ult. Juni 1881 auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes von den verſchiedenen Landespolizeibehörden 5 
Ganzen verboten worden: 28 Vereine, 118 periodiſche Druckſchriften, 168 
nichtperiodiſche Druckſchriften und 5 Kaſſen. 
ur Beſchlagnahme der zwei m, ] 
90 Sant ee ef. Ztg. hätte der Maſchiniſt des „Diogenes 
mitgetheilt, daß er 1000 Mark Entſchädigung erhält, wenn die Beſatzung 
im fremden Hafen gewechſelt würde. — Die „Boll. Ztg.“ billigt das Vor⸗ 
Artikel, der folgende Erörterungen erhellt: 
r Regierungsblätter erhalten wir endlich 
ee zur Beſchlagnahme der beiden 
eführt haben und dürfen vorweg unſere Be⸗ 
darüber ausſprechen, daß die abfälligen Stimmen, welche ſich 
Regierung anfangs erhoben, im Unrecht waren. 
dieſes Jahres von der Howaldt ſchen Werft 
vom Stapel n eee Bu längſt 19 0 Aufmerkſamkeit der Schiff⸗ 
fahrt treibenden Nationen erregt; im vorigen = f ) 
chlleniſchen Offizieren beſichtigt, welche die Anſicht äußerten, daß die Schiffe 
ohne Schwierigkeit mit Beſtückang verſehen und als Kriegsſchiſſe perwendet 
werden könnten. In dieſem Sinne ſcheint Chile beim auswärtigen Amt 
vorſtellig geworden zu ſein und in Anlaß dieſer Vorſtellung hat unſere 
Regierung einen Commiſſar in Kiel ernannt, dem die Pflicht oblag zu ver⸗ 
hindern, daß mit den beiden Schiffen etwas mit den internationalen Grund⸗ 
ſätzen der Neutralität in Widerſpruch Stehendes vorgenommen werde. — 
Der Erbauer der Schiffe, der contractlich verpflichtet war, wie er behauptet, 
den Namen des Beſtellers geheim zu halten, konnte auch dem königlichen 
Commiſſar keine befriedigende Antwort geben. Dieſer forderte dann die 
Verſicherung, daß die Dampfer „Diogenes“ und „Sokrates“ nicht zum 
Kreuzen gegen eine mit Deutſchland befreundete Macht beſtimmt ſeien. 
Und erſt als auch dieſe Verſicherung von dem Erbauer, der den Zweck der 
Schiffe nicht kannte, nicht gegeben wurde, erging am 30. Juli der Befehl, 
der den Schiffen das Auslaufen aus dem Kieler Hafen unterſagte. Mitte 
der vorigen Woche wurde von dem königl. Commiſſar das Hineinlegen der 
Schiffe in den inneren Hafen angeordnet. Als dieſer Anordnung nicht 
ſofort Folge geleiſtet wurde. und der Verdacht eines heimlichen Verlaſſens 
des Hafens durch die Schiffe dadurch und durch den dampfenden Schorn⸗ 
N „Diogenes“ erweckt wurde, erfolgte durch die Marine⸗Station der 
Oſtſee auf Requiſition des k. Commiſſars die militäriſche Beſchlagnahme 
der Schiffe, die denn auch mit der bekannten Energie aber vollkommen ſach⸗ 
gemäß erfolgt iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Beſchlagnahme 
der Schiffe für den Erbauer und derzeitigen Beſitzer ein ſehr harter Schlag 
iſt. Die Regierung hatte indeß nicht die mindeſte Beranlaflung. einer wohl 
renommirten deutſchen Werft, die gegen 1000 Arbeiter beſchäftigt, irgend 
welche unnöthigen Schwierigkeiten zu machen, ſie wäre mit einer lovalen 
Erklärung zufrieden geweſen, und nach der Art des Mannes, mit dem ſie 
zu thun hatte, wäre dieſe auch vollkommen ausreichend geweſen. Da aber 
die geforderte Verſicherung nicht gegeben werden konnte, handelte die Re⸗ 
gierung nach unſerer Ueberzeugung correct, indem ſie Maßregeln zum Ver⸗ 
hindern des Auslaufens der Schiffe traf. Das war ein Act der Vorſicht, 
die ein neutraler Staat nach den Grundſätzen des Völkerrechts zu üben 
verpflichtet iſt. Ueberdies hat Deutſchland, deſſen Seemacht doch in keinem 
Verhältniß ſteht zu ſeiner Handelsflotte, das allergrößte Intereſſe daran, 


beharrlichen Schweigens de 
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daß den völkerrechtlichen Beſtimmungen über die Rechte und Pflichten der 


eutralen gewiſſenhaft nachgelebt werde. Und nur dann wird es mit dem 
ahi Nachdruck eine ſtricte Neutralität zu fordern berechtigt ſein, wenn 
es nicht duldet, daß Kriegführenden irgend welcher Vorſchub bei kriegeriſchen 
Unternehmungen geleiſtet werde. In dem vorliegenden Falle wird ſich aller⸗ 
dings wieder die alte Frage erheben, ob ein eiſerner Dampfer als ein ſog. 
unmittelbares Kriegsbedürfniß, als Kriegscontrebande betrachtet werden 
kann. Nach der 1 welche die Alabamafrage gefunden, kann die 
Antwort nur bejahend ausfallen. 


Die Judenhetze in Pommern.] Am Sonntag haben, wie das 
EN Doble ue nunmehr in Schivelbein, Regierungsbezirk Köslin, 
Scenen ſo unerhörter Art ſtattgefunden, wie ſie bisher nur als „berechtigte 
Eigenthümlichkeiten“ des Czarenreiches gelten durften. Am Nachmittage durch⸗ 
zog eine Menge Menſchen die Straßen des Städtchens unter den üblichen 
Hetzrufen. Abends acht Uhr zogen fie — etwa tauſend Mann ſtark — vor 
das Rathhaus und zertrümmerten die Scheiben deſſelben, wahrſcheinlich aus 
Rache über die energiſchen Maßregeln, welche der Bürgermeiſter Koſſe gegen 
die Ruheſtörer der vergangenen Woche ergriffen hatte. Dann ging es vor 
das nächſtliegende Haus, in dem Juden wohnen; dort zerſchlug man die 
Jalouſien und die Ladenthür mit Steinen, zertrümmerte ſodann eine fallen 
dor dem Hauſe befindliche Bank und demolirte mit den Klötzen derſelben 
die letzte Jalouſie und die Fenſter der oberen Etage. So zog man von 
Haus zu Haus, demolirte, plünderte, raubte. In einem großen üdiſchen 
Deſtillationsgeſchäft am Markt wurde der ganze Laden zerſchlagen, Flaſchen, 
Repoſitorien, Ladentiſche — Alles iſt total vernichtet. Die Bande trank 
allen vorhandenen Schnaps aus und hieb dann die Fäſſer in Stücke. Vor 
der Thür lag am anderen Tage ein Haufen von Seife, Gries, Petroleum, 
Rum und Zucker. Nunmehr drang die Horde, in ein von zwei alten Jung⸗ 
geſellen bewohntes Haus. Das Flehen derſelben, ihnen Hab und Gut zu nehmen 
und ihnen uur das Leben zu laſſen, wurde durch Fauſtſchläge beantwortet. 
Man ſchug dem Einen die Zähne ein und vernichtete Alles im Hauſe; der andere 
alte Mann wurde am Morgen in dem Keller, in den er ſich geflüchtet, verſteckt ge⸗ 
funden. Die Polizei war machtlos, obgleich e ee und ſeine Beamten 
ſich nach jeder e tadellos benahmen. Nach dreiſtündigem Wüthen 
der Rotte, deren Rohheit immer noch wuchs und Blutſcenen befürchten 
ließ, wurde von dem kürzlich gebildeten Kriegerverein Alarm geſchlagen. 
Es gelang den mit geladenem Gewehr anrückenden Kriegern, nach heftigem 
Widerſtand der Aufrühreriſcheu Herr zu werden. Die Stadt bietet das 
Bild eines geplünderten Ortes dar; die Schilderungen, welche uns von 
dort zugehen, ſind entſetzlich, und es iſt charakteriſtiſch für die dortigen 
Zuſtände, daß jeder unſerer Gewährsmänner die Bitte hinzufügt, ſeinen 
Namen nicht zu nennen, weil er ſonſt ſeines Lebens nicht mehr ſicher ſei. 
Aus Hammerſtein, das nunmehr auch in den letzten Tagen durch die 
gegen die dortigen Juden gerichteten Krawalle eine traurige Notorietät er⸗ 
langt hat, wird demſelben Blatte geſchrieben: Die Unterſuchung wird von 
einem aus Konitz hierher gekommenen Landgerichtsrath eifrigſt betrieben. 


Von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 3 bis 7 Uhr finden täglich 


Vernehmungen ſtatt. Bis jetzt ſind verhaftet worden der Volksanwalt Ge⸗ 
J 8 der Töpfer⸗ 

burſche Seeligmann, ein Knecht und zwei Arbeiter. — In Falkenſtein 
ſind in der Nacht vom 5. zum 6. d. ebenfalls Exceſſe gegen die jüdiſchen 
Einwohner vorgekommen, jo daß von Neuſtettin aus zwei Gendarmen da⸗ 
hin beordert wurden. — In Konitz ſollen, nach dem in Hammerſtein cur⸗ 
ſirenden Gerücht am Abend des 6. Auguſt die Tumulte eine ſolche Aus⸗ 
dehnung genommen haben, daß 18 Gendarmen ſich dergebens bemühten, 
die Ordnung herzuſtellen. Bei alledem meldet die Neuftettiner „Nordd. 
Preſſe“ daß am Sonntag, den 14. d. Mts., Henrici auf Schloß Hammer⸗ 
ſtein (Eigenthum des Herrn v. Carſtenn⸗Lichterfelde) einen Vortrag über die 
1 50 0 eit in hieſiger Gegend halten wird! — Die Brutali⸗ 
tät wird epidemiſch! Sri laufen die Nachrichten über ſtattgehabte 
Exceſſe bei uns ein. So wird uns auch aus dem Städtchen Rummels⸗ 
burg in Pommern berichtet: Am Donnerstag Abend fanden auf dem 
Markte beftige Scenen ſiatt. Eine Menge von 80 bis 100 Perſonen 
ſtürmte die Wohnung des Kaufmanns Mendelſohn und verſuchte, in der⸗ 
ſelben Alles zu demoliren. Gegen die geſchloſſenen Fenſterläden wurde mit 
Steinen bombardirt. Von Mendelſohn ging der Zug zu den Kaufleuten A. 
Oppel und Hammerſtein, wo das Bombardement fortgeſetzt wurde. Die Po⸗ 
lizei griff indeß energiſch ein und ſtellte die Ruhe bald wieder her. Am 
folgenden Abend waren um 9 Uhr etwa 1000 Menſchen verſammelt, welche 
eine Wiederholung der geſtrigen Scenen beabſichtigten. Es gelang den 


umſichtigen Maßregeln der Polizeibehörde, größeren Ausſchreitungen vor⸗ 


zubeugen. — Ein Anhänger des Henriciſchen Sports in Bublitz iſt, wie 
wir in der „Ztg. Yäng 5 f 0 5 


f. Pomm.“ leſen, dingfeſt gemacht worden. Derſelbe war 


mit einigen Genoſſen feiner ſauberen Zunft in einem Local und ſchrieb 


einen Brief an die Einwohner von Pooſt, in welchem er dieſe aufforderte, 
am Montag Abend recht zahlreich in Bublitz zu erſcheinen, um die Juden 


5 an Alain treiben zu helfen. Der Inhalt dieſes Briefes, unterzeichnet: 
rath v. 


ntiſemitencomite, wurde der Behörde rechtzeitig bekannt. Der Land⸗ 
Bi Wenden warnte die Pooſter mit Erfolg vor Ausſchreitungen. Der 
erfaſſer des Briefes, ein Bublitzer Klempnergeſelle, wurde verhaftet 
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wurde, obgleich er 0 ſeit mehreren Jahren nicht agitatoriſch thätig 
geweſen), iſt von der königl. Kre'shauptmannſchaft „der Aufenthalt in 
Leipzig überhaupt proviſoriſch und bis auf Weiteres wieder geſtattet wor: 
den.“ — In einer der letzten Nächte find im Gebiete des Belagerungs⸗ 
uſtandes der Amtshauptmannſchaft Leipzig EN: Exemplare eines 
Haute mit der Ueberſchrift: „An meine Wähler im 23. ländlichen 
andtags⸗Wahlkreiſe“, unterzeichnet: „Altenburg, den 24. Juli 1881. A. 
ebel“ an die Häuſer angeſchlagen und ſonſt verbreitet worden. Schub: 
leute waren bemüht, die Blätter, wo fie dieſelben auffinden konnten, zu 
vernichten. Ein Verbot des „Flugblattes“ dürfte aber wohl ſchwerlich er⸗ 
folgen, da daſſelbe lediglich einen Dank Bebel's für das Vertrauen, das 
ihm die Wähler geſchenkt haben, enthält und zum Schluß die Auf⸗ 
forderung bringt, Anſichten, Wünſche, Beſchwerden oder etwaige 


Anklagen „ſtreng wahrheitsgemäß mit voller Angabe der Namen 


und Beweismaterial verſehen“ an ſeine Adreſſe gelangen zu laſſen, damit 


er denſelben im Landtage „nach Möglichkeit Geltung verſchaffen könne.“ — 
Die Frauen der aus Leipzig Ausgewieſenen bezw. diejenigen aus dem 
Bezirke der königlichen Amtshauptmannſchaft erhalten, wie die „Vks.⸗Z.“ 
erfährt, wöchentlich 4, 6, bezw. 8 Mark (nicht eine Mark, wie vor einigen 
ochen in den Zeitungen mitgetheilt wurde) Unterſtützung aus Gemeinde⸗ 
mitteln. Das heutige „Leipziger Intelligenzhlatt“ berichtet, daß „mehrere 
Gemeinderäthe dies mit der Reſerve gethan, daß ſie die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft bezw. den Staat um Uebernahme der Unterſtützungen angehen wollen, 
weil die Ausweiſungen doch im Staatsintereſſe geſchehen ſeien.“ — Die 
„Hanauer Zeitung“ iſt in Anklagezuſtand verſetzt worden, weil fie die 
Regierung der Begünstigung der Judenhetzen beſchuldigt hat. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 
++ Wien, 8. Auguſt. [Zur Kaiſerreiſe. — Die Ein: 


berufung der Landtage. — Der verlangte Pairsſchub.] 


Einen ſehr guten Eindruck hat es hier bewirkt, daß der Kaiſer bei 
ſeiner Ankunft in Bregenz nach jeder Richtung hin aufs Entſchiedenſte 
gegen die dummdreiſte Zumuthung der Schwarzen Front machte, als 
ſei er nach Vorarlberg und Tirol gekommen, um dort gewiſſermaßen 
Propaganda für das Miniſterium Taaffe zu betreiben. Nach den 
ultramontanen Blättern hatte die Kaiſerreiſe nach den par excellence- 
glaubenseinheitlichen Ländern die Bedeutung einer Demonſtration, die 
den Beweis liefern ſollte, daß auch in kerndeutſchen Provinzen das 
föderaliſtiſche Syſtem äußerſt populär und die Verfaſſungspartei tief 
verhaßt ſei. Es hat ja ſtets zu den Kunſtſtücken jeder reactionären 
Regierung gehört, die dem Herrſcherhauſe dargebrachten Huldigungen 
für ſich ſelber einzukaſſiren; und gerade das Miniſterium Taaffe hat 
dazu einen ſeltenen Reichthum von Gelegenheiten gehabt, die ſich theils 
natürlich darboten, theils von ihm ſelber geſchaffen wurden — ſilberne 
Hochzeit des Kaiſerpaares, fünfzigjähriges Jubiläum des Monarchen, 
Vermählung des Kronprinzen, dann die Kaiſerreiſen nach Galizien 
und jetzt nach Tirol und Vorarlberg. Nun aber ſchneidet Se. Ma⸗ 
jeſtät in Bregenz jede politiſche oder confeſſionelle Bemerkung vorweg 
ab, indem immer und überall nur die hohe Bedeutung der neuen 
Arlbergbahn betont wird. Ja, der Deputation des katholiſch-politiſchen 
Vereines, dieſer Lieblings⸗Schöpfung des Brixener Fürſtbiſchofes und 
des Vorarlberger Weihbiſchofes Amberg, wird ſogar die Audienz ver⸗ 
weigert mit dem beſtimmten Hinweiſe darauf, daß die Reiſe des 
Monarchen allgemeine wirthſchaftliche und nicht Partei⸗Intereſſen im 
Auge habe. Das hört ſich beinahe umgekehrt ſo an, als wolle Graf 
Taaffe ſich durch die Anſprachen des Kaiſers dagegen decken, daß ihm 
in der nächſten Reichsrathsſeſſion nicht wieder die enfants terribles 
der Fraction Hohenwart, die Concordats-Anbeter Lienbacher und 
Liechtenſtein, vollſtändig das Concept verrücken. Taaffe iſt da eben 
in einer ſehr böſen Lage: er hat wiederholt zugegeben, daß ihm vor 
dieſen Römlingen förmlich graut; aber dieſe Römlinge beherrſchen die 
Majorität, auf die er ſich „mit vollem Vertrauen“ zu ſtützen erklärte, 
ſo unbedingt, daß er ihnen zu Liebe Alles aufbieten mußte, um den 
verfaſſungstreuen Landeshauptmann, Grafen Belrupt⸗Tiſſac, der aber 
nicht von ſeinem Poſten wich und den der Kaiſer in Bregenz aus⸗ 
zeichnete, zur Demiſſion zu bewegen! Daß er in größter Eile noch 
vor der Kaiſerreiſe in Innsbruck auf den gleichen Poſten den Dr. 
Rapp wieder in der Würde inſtallirt hat, von der ein Manifeſt des 
Monarchen ihn wegen Verleitung des Tiroler Landtages zu „pflicht⸗ 
widrigem Benehmen“ entfernte! Da ſoll denn wieder der allerhöchſte 
Herr vor den Riß ſtehen, damit Se. Excellenz nicht gar zu weit 
rechts gedrängt wird von jenen Fanatikern, denen — wie einſt Fürſt 
Liechtenſtein ſagte — Rom die hoͤchſte Inſtanz auf Erden iſt. Dem 
Grafen Taaffe ſcheint überhaupt vor mancherlei Dingen zu grauen 
bei der Majorität, auf die er ſich „mit vollem Vertrauen“ ſtützt. 
Wie wäre es ſonſt begreiflich, daß er gerade die bedeutendſten und 
bedenklichſten Landtage, wie die von Böhmen, Mähren, Krain, Ober⸗ 
öſterreich, erſt auf den 24. September einberuft, ſo daß ihnen kaum 
drei Wochen Seſſionszeit gegönnt werden können, da die zweite Hälfte 
des October den Delegationen gehört, und der Reichsrath doch im 
November zuſammentreten muß. Auch ein neuer Pairsſchub, den 
polniſche und czechiſche Blätter als bevorſtehend ankündigen, iſt un⸗ 
vermeidlich; reine Phraſe aber iſt die Behauptung der Dfficiöfen, der⸗ 
ſelbe ſolle nicht die Rechte, ſondern die Mittelpartei ſtärken. Eben 
in den Dingen, deren Entſcheidung zunächſt die Situation beherrſcht, 
vor Allem alſo bei dem Antrage Lienbacher, geht ja nicht nur die 
Mittelpartei Widmann⸗Sedlnitzky's, ſondern ſelbſt die gemäßigte Rechte, 
ſo Metternich, mit den „Unbeſonnenen“ Schmerlings Hand in Hand. 

Salzburg, 7. Auguſt. [Kaiſer Wilhelm.] Bei prächtigſter 
Witterung fuhr geſtern um 8 Uhr der Deutſche Kaiſer mit Gefolge 
nach Klesheim ab. Dort hatten ſich bereits die von Erzherzog Ludwig 
geladenen Gäſte, darunter der Statthalter, der Landeshauptmann und 
viele hohe Militärs und Civilperſonen, ſowie ein Kreis von Damen 
verſammelt. Im Hochparterre wurde der Kaiſer vom Kronprinzen⸗ 
paar, der Prinzeſſin Albrecht von Preußen und dem Schloßherrn em⸗ 
pfangen. Nach der Begrüßung begaben ſich die hohen Herrſchaften 
in den großen Schloßſaal. Der Kaiſer führte die Prinzeſſin Stephanie, 
der Kronprinz die Prinzeſſin Albrecht. Hier wurden durch Erzherzog 
Ludwig Victor ſämmtliche Gäſte dem Kaiſer vorgeſtellt. Kaiſer Wil⸗ 
helm wechſelte mit Jedem einige freundliche Worte. Zum hierauf 
eingenommenen Thee ſpielte die Capelle Großfürſt Konſtantin. Der 
Kaiſer unterhielt ſich lange mit der Prinzeſſin Stephanie. Um 10 Uhr 
kehrte der Kaiſer in's Hotel, das Kronprinzenpaar zur Villa zurück, 
die Prinzeſſin Albrecht fuhr nach Berchtesgaden. Heute um halb 9 
Uhr erfolgte die Abfahrt nach Frankfurt mit Separatzug. Der Kron⸗ 


prinz fuhr um 8 Uhr in preußiſcher Ulanen⸗Uniform beim Deutſchen 


Kaiſer vor und verblieb bei demſelben allein bis zur Abfahrt. Auf 
dem Perron erwarteten den Kaiſer der Erzherzog Ludwig Victor, der 
Statthalter, Graf Lamberg und Andere. Auf den vom Kronprinzen 
ausgeſprochenen Wunſch, der Kaiſer möge im nächſten Jahre wieder⸗ 


kommen, erwiderte derſelbe lächelnd: „Lieber Prinz, ich bin zu alt, 


als daß ich noch Reiſeprogramme für die Zukunft machen könnte.“ 
Zum Abſchiede küßte Kaiſer Wilhelm den Kronprinzen zweimal, 
desgleichen den Erzherzog, drückte dem Statthalter und mehreren An⸗ 
weſenden die Hand und beſtieg ſodann, nach allen Seiten grüßend, 


den Waggon. f 
Frankreich. 
O Paris, 7. Auguſt. [Officiöſe Beſchwichtignng. — 


9 [Gambetta's Reviſionsprojecte.] Die Regierung hat es für 
etpzt 
anfen und dem Buchvruckeretbeſtzer Aeon, (der ausgewieſen 


nöthig gehalten, den Dppofitionsblättern entgegenzutreten, welche aus 
dem Aufſtande in Algerien und den Unruhen in der Regentſchaft zu 
Wahlzwecken Capital zu ſchlagen ſuchen. Bekanntlich wurde vor einiger 
Zeit ſchon das Gerücht ausgeſprengt, gleich nach den Deputirten⸗ 
wahlen werde der Kriegsminiſter ein ganzes Armeecorps, wenn nicht 
mehrere, nach Afrika ſchicken und gerade, um mit der Abſendung 
deſſelben nicht zu ſehr zögern zu müſſen, habe man die Wahlen ſchon 
auf den 21. Auguſt verlegt. Die „Agence Havas“ iſt nun beauf⸗ 
tragt worden, dieſe Behauptungen Lügen zu ſtrafen. In einer länge⸗ 
ren Note ſetzt ſie auseinander, daß in Algerien, wie in Tunis die 
Situation eine ganz befriedigende ſei: Im ſüdlichen Oran, heißt es 
in dieſer Note ſind die Hochplateaus vollſtändig von dem Agitator 
Bou⸗Amema, der weit in den Süden zurückgeworfen worden, befreit 
und das Land wird von den militäriſchen Colonnen gegen jeden neuen 
Ueberfall ſicher geſtellt. Unter dem Schutz dieſer Truppen, die in 
Said, in Kreider und in Mecheria campiren, ſtellt ſich die Ordnung 
in den einheimiſchen Stämmen wieder her und werden die neuen 
Eiſenbahnbauten mit Energie betrieben. Die bevorſtehende Ankunft 
zweier Geniecompagnien wird die ſchleunige Beendigung dieſer Bauten 
geſtatten. „Alle dieſe Maßnahmen haben nicht etwa die Furcht vor 
einem allgemeinen Aufſtand zum Grunde, ſondern blos den feſten 
Entſchluß, jede Wiederholung der Agitation im ſüdlichen Oran un⸗ 
möglich zu machen“. In Tunis, erklärt die Note weiter, iſt auch von 
ernſtlichen Gefahren nicht mehr die Rede und die Einnahme von 
Sfakes, Gabes und von Djerba hat, wie es ſich hoffen ließ, eine be⸗ 
trächtliche moraliſche Wirkung geübt. Wenn auf einzelnen Punkten. 
der Regentſchaft die Marodeurs noch fortfahren, ihren Unfug zu 
treiben, ſo wird die einheimiſche Gendarmerie ohne Zweifel bald mit 
ihnen fertig werden, denn es handelt ſich hier vielmehr um Vergehen, 
welche eine Action der Polizei nöthig machen, als um einen Aufſtand, 
gegen welchen die Truppen einſchreiten müßten. Schließlich proteſtirt 
die Havas'ſche Note auch gegen die Behauptung, daß die franzoͤſiſchen 
Soldaten wegen ſchlechter Verpflegung von zahlreichen Krankheiten 
heimgeſucht werden. Die Verpflegung ſei eine reichliche und der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ebenſogut wie unter den Soldaten in Frankreich. — 
Die ganze Preſſe hat jetzt dem Gambetta'ſchen Programm gegenüber 
Stellung genommen. Es iſt intereſſant vor Allem, wie ſich dabei die 
gemäßigt republikaniſchen Blätter verhalten. Selbſt ſolche, von denen 
man glauben könnte, daß die Verfaſſungsreviſion auch in der von 
Gambetta vorgeſchlagenen gemilderten Form nicht nach jedem Ge⸗ 
ſchmack fein könne, wie z. B. der „Temps“ und das „XIX. Siecle“ 


haben der Rede von Tours nur Lobſprüche zu ſpenden. Ein 
neuer Beweis dafür, daß ſich die republikaniſche Mehrheit der 
künftigen Kammer ſichtlich nach links verſchieben wird. Nur 


die Journale des linken Centrums, das „Parlement“, der „National“ 
und die „Débats“, ſowie „la Paix“ ergreifen die Vertheidigung des 
Senats in feiner jetzigen Geſtalt. Die „Débats“ find nach längerer 
Zeit wieder einmal im Widerſpruch mit den Gambettiſten. Die Wen⸗ 
dung, welche die Wahlagitation genommen hat, flößt ihnen nicht viel 
Vertrauen ein und obwohl ihnen die Kaſſandra⸗Rolle ebenſo lächer⸗ 
lich als undankbar erſcheint, fo können fie nicht umhin, aufmerkſam 
darauf zu machen, daß man über allerlei politiſchen Spitzfindigkeiten 
abermals die wichtigſte Aufgabe der neuen Kammer, die ökonomiſchen 
Reformen vergeſſe. „Gewiſſe Leute, meinen ſie mit einer unver⸗ 
hüllten Anſpielung auf Gambetta, find auf der Suche nach einer Re⸗ 
gierungsmajorität, die ſie natürlich nach ihrem Ebenbilde geſtalten 
wollen. Es mißfällt uns nicht, daß man ſie finde, aber eben ſo ſehr 
gefiele es uns, daß man eine hinreichende Minderheit von Geſetzgebern 
fände, die einige Begriffe von den Geſetzen der Arbeit und des Reich⸗ 
thums hätten. Unſer politiſches Perſonal iſt im Allgemeinen viel zu 
ſehr davon überzeugt, daß die ökonomiſchen Fragen keinerlei Wichtig⸗ 
keit haben, und daß es bloß ein wenig gefunden Menfchenverftandes: 
bedarf, um fie im Handumdrehen zu löſen.“ Die „République 
frangaiſe“ beginnt jetzt die einzelnen Abſchnitte der Gambetta'ſchen. 
Rede zu commentiren und heute hat ſie es mit dem Senat zu thun. 
Wenn man nicht nach Gambetta's Rath, erklärt ſie, in die theilweiſe 
Umgeſtaltung der hohen Körperſchaft willige, ſo werde bei den nächſten 
Wahlen im Jahre 1885 nur Ein Schrei durch das Land gehen: 
Nieder mit dem Senat! Dafür brauche man nur Jules Simon und 
Genoſſen ſorgen zu laſſen. — Von Jules Ferry, der vorgeſtern 
Abend in den Vogeſen angekommen iſt, hat man noch keine Nach⸗ 
richt. Wird er dem Gambetta'ſchen Manifeſt ein anderes entgegen⸗ 
ſtellen oder nicht? Der „National“ behauptet, Ferry ſei von den 
Freunden Gambetta's aufs Dringendſte erſucht worden, der Rede von 
Tours nicht gegenüber zu treten und man hätte ihm ſchon für den 
Fall, daß er dieſer Aufforderung folge, ſeine Stelle in dem künftigen 
Gambetta'ſchen Miniſterium geſichert. Die Behauptung klingt ver⸗ 
letzend für den Conſeilpräſidenten. Ein anderes bisher Jules Ferry 
ſehr zugethanes Blatt, das „XIX. Sierle, will durchaus von einem 
neuen Manifeſt der Regierung nichts hören. In der Rede von 
Epinal habe der Conſeilpräſident Alles geſagt, was er zu ſagen hatte. 
Aber das „XIX. Sieècle“ iſt, wie bemerkt, des Gambettismus ver⸗ 
dächtig geworden. — Der ſtädtiſche General⸗Baumeiſter Alphand ſteht 
einmal wieder im Begriff, ſeine Entlaſſung zu geben. Er kann ſich 
mit dem Seinepräfecten Hérold über die Mittel zur Abhilfe der 
Pariſer Waſſernoth nicht verſtändigen und iſt ſehr aufgebracht über die 
Spöttereien, mit denen ihn die Journale gelegentlich dieſer Waſſer⸗ 
noth überhäuft haben. 


Großbritannien. 


London, 7. Auguſt. [Bradlaugh⸗Affaire.] Es ſteht leider 
eine Erneuerung des Bradlaugh⸗Scandals in Ausſicht, denn Bradlaugh 
hat an feinen Collegen Labouchere geſchrieben, daß er demnächſt ohne 
vorherige Ankündigung in Weſtminſter erſcheinen werde, um den Eid 
zu leiſten und ſeinen Sitz einzunehmen. Beim Zuchtpolizeigerichte in 
Weſtminſter, an das Bradlaugh ſich mit einer Klage gegen den Polizei⸗ 
Inſpector Denning, der ihn herausgeworfen hatte, gewandt, wurde er 
geſtern wegen mangelnder Beweiſe abgewieſen. Als er dem dortigen 
Richter auseinanderſetzte, daß er ſich mit Denning vorher über das 
Maß der gegen ihn anzuwendenden Gewalt abgeſprochen — Denning 
berührte ihn nur oberflächlich —, verweigerte der Richter jedes Ein⸗ 
gehen auf die Klage, und Bradlaugh, der ſich mit einem gehörigen 
juriſtiſchen Ballaſt verſehen, um feine Klage zu ſtützen, mußte unver⸗ 
richteter Sache abziehen. Gleiches Mißgeſchick hatte ſein College 
Labouchère im Unterhauſe, als er dort einen Brief Bradlaughs ver⸗ 
las, worin dieſer gegen den Abgeordneten Fowler eine Klage auf 
Friedensbruch innerhalb des Parlaments vorbrachte, weil letzterer bei - 
feiner Hinauswerfung gerufen hatte: „Werft ihn hinaus!“ Der Zwiſchen⸗ 
fall fand einfach dadurch ſeine Erledigung, daß Fowler dies ausdrück⸗ 
lich in Abrede ſtellte. 

[Vom medicinifhen Congreſſe.] Könnten die Mitglieder 
des mediciniſchen Congreſſes ſich drei⸗ und vierfach theilen, ſo würden 
fie doch nicht alle materiellen und geiftigen Genüſſe erſchöpfen können, 
die ihnen hier geboten werden. Allerdings verleldete ihnen die neuer⸗ 
dings wieder eingetretene große Hitze den Aufenthalt, ſo daß die wiſſen⸗ 
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ſchaftlichen Sectionen, die regelmäßig Morgens von 10 bis 1 Uhr ihre Erklärung finde, Und weil d rhältniſſe ſo liegen 

lagen, geſtern ſehr ſchwach beſucht waren. Die meiſten Gäſte zogen hat unſere Nachbarſtadt Grund, mit Befriedigung daran zu erinn 
dees vor, auf einem Dampfer des Maſchinenbauers Penn nach deſſen 

Etabliſſements in Greenwich zu fahren und zu frühſtücken, oder mit 


der ſtädliſchen Baucommiſſion den Themſequai zu beſichtigen, oder die 
Hoſpitäler zu beſuchen, oder ſich von Profeſſor Owen die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Sammlung des Britiſchen Muſeums auseinanderſetzen zu 
laſſen. In St. James' Hall lockte am Nachmittag ein intereſſanter 
Vortrag des amerikaniſchen Arztes Dr. Billings über mediciniſche 
Literatur. Er bemerkte, daß von den 180,000 Aerzten, die auf dieſer 
Erde wandeln, an 11,650 literariſch thätig find, daß die ſchrifteifrigſten 
die Amerikaner, dann die Deutſchen, dann die Franzoſen und dann 
erſt an vierter Stelle die Engländer ſelen. Die meiſten Aerzte hat 
Frankreich, die wenigſten aber verhältnißmäßig Amerika. Am lang⸗ 
lebigſten ſind die Engländer, was freilich mit ihrer geringen literari⸗ 
ſchen Beſchäftigung durchaus im Einklange ſteht. Abends fand eine 
große Zuſammenkunft, „Conversazione“ genannt, in Guildhall ſtatt; 
die nothwendige Ergänzung zu dem Banket im Manſion Houſe am 
Donnerstag. 3500 Herren und Damen bewunderten daſelbſt die 
Schätze der City of London. Die Einladungskarte war ein Meiſter⸗ 
werk der Topographie; außerdem erhielt jeder Gaſt ein 46 Seiten 
ſtarkes Prachtbüchlein mit einer Beſchreibung der Guildhall. Fügen 
wir noch hinzu, daß vier verſchiedene Syſteme des elektriſchen Lichtes 
ihre Beleuchtung abgaben, wodurch die Citybehörden die befte Gelegen⸗ 
heit fanden, ſich von den erſten naturwiſſenſchaftlichen Autoritäten 
Europas ihr Urtheil über die vielbeſtrittene Wichtigkeit des beſten 
Syſtems geben zu laſſen. — Wie „Daily News“ meldet, ſollen weib⸗ 
liche Aerzte vom internationalen mediciniſchen Congreſſe ausgeſchloſſen 
worden fein, weil, wie in der Vorſitzung des Executiv⸗Comites Sir 
William Jenner erklärte, die Königin Victoria ihren Namen als 
Patronin des Congreſſes zurückziehen würde, wenn Lady⸗Doctors zu⸗ 
gelaſſen würden. 
[Befürchtungen.] In Woolwpich wird ein feniſcher Handſtreich gegen 
das dortige Arſenal befürchtet. Donnerstag wurde auf dem Dache des 
Home Office⸗Magazine, welches als Aufbewahrungsort für all das von der 
Polizei mit Beſchlag belegte Pulver, Dynamit u. ſ. w. dient, ein Mann 
unter fen verdächtigen Umſtänden bemerkt. Als er ſah, daß er beobachtet 
wurde, ſuchte er mit nicht unerheblicher Gefahr für ſein Leben das Weite. 
Seitdem ſind außerordentliche Vorſichtsmaßregeln zum Schutze des Magazins 
etroffen worden. Auf den Stufen der Kornbörſe in Luton wurde an dem⸗ 
elben Tage eine Art von Höllenmaſchine vorgefunden. Bei näherer Be⸗ 
ſichtigung erwies ſich das Ding, obwohl es mit Pulver gefüllt war, als 
ziemlich ungefährlich. 
u f land. 


Kiew, 1. Auguſt. [Zu dem blutigen Zuſammenſtoß! 
zwiſchen den Truppen und der Bevölkerung von Borispol ſchreibt 
man dem „Ruſſiſchen Kurier“: „Nachdem alle jüdiſchen Häuſer ge⸗ 
plündert, die Synagoge zerſtört, dieſe Schnapsläden verwüſtet und der 
Inhalt der Branntweinfäſſer theils vergoſſen, theils ausgetrunken war, 
machten die Ruheſtörer Angriffe auf die Poſtſtation und die Quar⸗ 
tiere, in denen die Koſaken lagen. Der Angriff auf die Station 
wurde abgeſchlagen, das Eigenthum der Soldaten aber vernichtet. 
Ganz zuletzt fiel der mit Beilen, Senſen, Meſſern, Brechſtangen 
u. ſ. w. bewaffnete Haufe über den Spirituskeller eines gewiſſen 
Wiltſchur her. Der Branntwein floß in Strömen und Männer, 
Weiber und Kinder glichen bald nicht mehr Menſchen, ſondern wilden 
Thieren. „Es iſt jetzt Zeit, nachdem wir den Juden ihr Eigenthum 
zerſtört haben, jetzt ſie ſelbſt niederzumetzeln“, hieß es. Vergebens 
verſuchten der Polizeicommiſſar, der Gendarmerieoffizier und die Offi⸗ 
ziere des kleinen, blos 30 Mann ſtarken Commandos Koſaken die 
Leute zu beſchwichtigen. Der Gendarmerieoffizier wurde vom Pferde 
geſchlagen, mehrere Koſaken durch Steinwürfe ver etzt, der Commiſſar 
durch einen Hieb mit einer Brechſtange beinahe getödtet. Die Drohung, 

von den Waffen Gebrauch machen zu wollen, half nichts, über die in 
die Luft abgefeuerten Schüſſe lachte die Menge. Da endlich wurde 
das Commando gegeben, ſcharf zu ſchießen. Die auf die zunächſt 
Andringenden gerichteten Schüſſe tödteten zwei, verwundeten tödtlich 
fünf Bauern. Der Haufe wich zurück und wurde von den nun mit 
blanker Waffe einhauenden Koſaken vollends zerſtreut. Es ſind Ver⸗ 
ſtärkungen an Militär gefordert worden und erwartet man das Ein⸗ 
treffen höherer Beamten. 


Provinzial - Bei cum, alter 


Breslau, 9. Auguſt. 

Wie es ſcheint, will man von gewiſſer Seite doch nicht davon ab⸗ 
gehen, in Oberſchleſten polniſche Candidaturen aufzuſtellen. Der 
„Goniec Wielk.“ ſchlägt für Königshütte und Umgegend den Schmied 
Julius Ligon vor, welcher das Leben und die Leiden der dortigen 
Berg⸗ und Hüttenleute vollſtändig kenne, und erklärt, er werde au 
Verlangen noch mehrere geeignete Perſönlichkeiten als Candidaten in 
Vorſchlag bringen. 

Wir haben in der vorigen Woche eine kleine Ueberſicht über die 
Sterblichkeit in Schleſien im Jahre 1880 gebracht, aus welcher 
ſich ergab, daß in dieſem Jahre auf je 1000 Einwohner geſtorben 
ſind in / : 

Breslau Liegnitz Beuthen Neiſſe Ratibor 
32, 30,8 37% 182 fou . w. 

Wenn das „Liegnitzer Stadtblatt“ in einer Polemik gegen den 
„Liegnitzer Anzeiger“ in ſeiner heutigen Nummer ſagt, „eine Stadt 
mit höherer Sterblichkeitsziffer könne unter Umſtänden günſtigere Ver⸗ 
hältniſſe aufweiſen, als eine andere mit niederer und umgekehrt“, ſo 
können wir dieſem Ausſpruche ohne Weiteres zuſtimmen. Wenn 
das Blatt aber meint, man könne aus der bloßen Thatſache, daß 
Liegnitz im Jahre 1880 mit ſeiner Sterblichkeitsziffer von 30,8 pro 
mille in der dritten Reihe der qu. ſchleſiſchen Städte ſtand, nicht 
folgern, daß dieſe Stadt auch die drittſchlechteſte in Bezug auf Sterb⸗ 
lichkeit ſei, ſo können wir dieſen Satz nicht verſtehen. Es ſagt, 
Liegnitz habe eine hohe Geburtsziffer und ſei, wenn man den Ueber⸗ 
ſchuß der Geburten über die Sterbefälle in Betracht ziehe, die dritt⸗ 
beſte der ſchleſiſchen Städte. Damit beweiſt das „Liegnitzer Stadt⸗ 
blatt“ blos, daß Liegnitz in Bezug auf die natürliche Zunahme 
der Bevölkerung gut daran fi — an der hohen Mortalitäts- 
ziffer der Stadt wird damit aber gar nichts geändert. Alſo die 
Thatſache bleibt beſtehen. 

Ganz anders ſtellt ſich die Frage, wenn das Blatt nach den 
Urſachen dieſer auffallenden Erſcheinung ſuchen will. 

Da können wir der drittgrößten Stadt Schleſiens in unſerem 
eigenen Intereſſe aſſiſtiren. Liegnitz hat eine ſehr große Zahl von 
Geburten, vor Allem, wie Breslau, eine ungewöhnlich hohe Zahl 
unehelicher Geburten; bewährte Statiſtiker haben längſt bewieſen, daß, 
wo eine hohe Geburtsziffer, wo viele Kinder unter einem Jahre — 
vor Allem uneheliche Kinder — vorhanden ſind, auch die Sterblich⸗ 
keltsziffer eine größere ſei. : 

Wir wollen auf dieſes Thema gern einmal zurückkommen und 
beweiſen, daß bei uns und vielleicht auch in Liegnitz die große Sterb⸗ 
lichkeitsziffer vor Allem in der größeren Armuth unferer Bevölkerung 


daß fie, wie Breslau, kein Opfer geſcheut habe, um durch zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen die Geſundheitsverhältniſſe der Stadt zu beſſern. 


peralſieber wohl nicht gelten können, weil 5 Frauen allerdings dieſer 
Krankheit mit Sicherheit erlegen ſind, 6 andere aber „an den Folgen 
der Entbindung“ geſtorben ſind. 
Liſten des Reichsgeſundheitsamtes entnommen; aber die Annahme, 
daß unter den zuletzt genannten 6 Fällen noch Erkrankungen an 
Wochenbettfieber eingeſchloſſen kein können, iſt gewiß ebenſo gerecht⸗ 


Carl Letzner, wurden in heutiger 
Ober bürgermeiſter Friedens burg die g 98 5 
höchſter Cabinels⸗IOrdre vom 22, v. M. perliehenen königlichen Kronen⸗ 


Und weil die Verhälniſſe fo- liegen, darum 
i 


Der Artikel weiſt ferner darauf hin, daß 11 Todesfälle an Puer⸗ 


Wir haben unſere Notlzen den 


fertigt als die gegentheilige. Selbſt wenn es ſich aber blos um 5 Fälle 
handelt, blelbt der Procentſatz im Vergleiche zur Einwohnerzahl Breslaus 
noch immer ein ſehr hoher. g 


Wir wiſſen ſehr wohl, daß man aus Ziffern eines fo kleinen Zeit N 


raumes nur mit Vorſicht Schlüſſe ziehen darf; wir haben uns deren 
eigentlich auch enthalten und haben nur die Zahlen nach den uns 
wichtig erſcheinenden Geſichtspunkten gruppirt; wenn wir in Folge 
unſerer Bemerkung, Liegnitz werde in Bezug auf die Puerperal⸗ 
erkrankungen vorſichtig ſein müſſen, die Auskunft erhalten, daß man 
dort wie in Breslau ſchon ſeit drei Jahren die energiſchſten prophylak⸗ 
tiſchen Maßregeln ergriffen habe, ſo wird dies nicht abhalten dürfen, 
der weiteren Erforſchung der Urſachen Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Die vereinigten Innungsmeiſter von Ohlau mit ihren Ge- 
hilfen und Lehrlingen, zuſammen 200 Perſonen ſtark, nahmen am Montag 
unſere Ausſtellung eingehenv in Augenſchein. 

Die Mitglieder des Glogauer Handwerkervereins beſuchten 
heute unſere Ausſtellung. Auf Koſten des Vereins waren auch drei Lehr⸗ 
linge mitgenommen worden, welche ſich in der Fortbildungsſchule durch 
gute Leiſtungen und gutes Betrages ausgezeichnet haben. 

Zur Verlooſung angekauft wurden ferner von Gevers und Schmidt 
in Schmiedeberg mehrere große Zimmer⸗ und Bettteppiche, von Löwy⸗ 
Breslau mehrere Lederkoffer von Seehundsfell, von Buchbinder Beuth⸗ 
ner⸗Breslau ein Album, von Stolz⸗Waldenburg ein Krauthobel, 
von C. F. Weinhold⸗Breslau Spitzen (Point de lace), von Kunſtgärt⸗ 
ner Wünſche⸗-Breslau mehrere Blumenkörbe und Ständer aus Baum⸗ 
rinde, von Anna Rohr-Breslau ein geſticktes Schlummerkiſſen, von 
Eduard Trewendt-Breslau Holtei's ſchleſiſche Gedichte, ſämmtliche er⸗ 
zählende Schriften, 40 Jahre und Theaterſtücke, von Guttentag⸗Breslau 
Alpenkräuterliqueur, von Glasmaler Seiler (Franke) diverſe Glasmalereien 
von König⸗Landeshut verſchiedene Damaſthandtücher und Dauerleinen, 
von Burghard⸗Lauban 100 Did. weißleinene Taſchentücher lin feinſter 
Qualität, von Buki's Nachfolger⸗Landeshut 12 Damaſttiſchgedecke, 
von Ruſcheweih⸗Langenöls 6 Ausziehtiſche, von Schottky (Leuckardt) 
Breslau verſchiedene Cartons mit Luxuspapieren, von Schröder 
Breslau diverſe Papeterien und Luxuspapiere, von Herz und 
Ehrlich eine Hängelampe, entworfen vom Baumeiſter Schmidt, ſowie 
verſchiedene Küche neinrichtungs⸗Gegenſtände, von London⸗Breslau 
Unterkleider für Damen, von Georgi und Bartſch-Breslau 
Badewannen von Zinkmetall, von Becker in Freiburg 20 Wand⸗ und 
Tiſchuhren und 30 Weckeruhren, von Warſchauer⸗Breslau ein Damen⸗ 
ſtuhl mit Applicationsſtickerei, von Joſeph Ulrich Leinen zum Wäſche⸗ 
aufhängen, von Rudolf⸗Breslau verſchiedene Hängematten, von Bock⸗ 
Reußen dorf Hausapotheken, Brothobel, Gewürzſpinde und Holztablets, 
vom Tuchmacherverein in Neurode diverſe Hoſenſtoffe, von Pracht; 
Breslau mehrere Reiſekoffer, von Joſeph Beier ein Paar Pferde⸗Ge⸗ 
ſchirre, von Latuſſeck⸗Wartenberg ein Paar Pferdegeſchirre, von der 
Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik und Herzoglich Ratiborer 
Ziegelei in Groß⸗Schirakowitz mehrere große Thonvaſen, die Büſte 
des Herzogs von Ratibor, ſowie mehrere Figuren. 

Der Pavillon der Gebrüder Baum, welcher ſich links vom Eingange 
zum Ausſtellungsplatze befindet, verdient beſondere Beachtung namentlich 
ſeitens der Landwirthe. In demſelben haben die Gebrüder Baum ihr 
patentirtes Central⸗Bauſyſtem feuerſicherer landwirthſchaftlicher Gebäude 
zum Zweck der Verwendung ſtationärer Dampfkraft in der Landwirthſchaft 
in Verbindung verſchiedener patentirter Neuerungen im Baufach, ſowie den 


Plan eines centraliſirten Arbeiter⸗Wohnhauſes durch eine Reihe von Plänen 


und Zeichnungen zur Anſchauung gebracht. Bei Bearbeitung dieſes Syſtems, 
welches auf eine billige und bequeme Benutzung ſtationärer Dampfkraft, 
eventuell auf die Verwendung eines amerikaniſchen Windmotors als trei⸗ 
bende Kraft abzielt, iſt auf die größten Rittergüter bis herab auf ein Gut 
von 100 Morgen Rückſicht genommen. Als weſentliche Vortheile dieſes 
Syſtems gegenüber dem alten Syſtem führen die Erfinder an: Geringere 
Baukoſten bei beſſerer Ausführung; größere Feuerſicherheit und eigene, ſo⸗ 
fortige Löſchhilfe bei Entſtehung des Feuers; rationelle Scheuern, Keller und 
Bodenräume zur Verminderung der Handarbeit während der Ernte; zweck⸗ 
mäßige Stallräume behufs Conſervirung und Miſchung des Düngers; 
beſſere Ventilation, beſſere Luft und beſſeres Licht lim Sommer kühl, im 
Winter warm); 50 pCt. billigere Dampfkraft als Locomobile und unter 
Verzicht auf Dampf zum Heizen und Kochen eine noch billigere Triebkraft 
durch Windmotor; endlich rationelle Futterbereitung und Verabreichung, 
beſſere Controle darüber, wie über die ganze Wirthſchaft überhaupt. Wie 
wir erfahren, iſt dieſes Bauſyſtem nicht nur beim Neubau von Wirthſchafts⸗ 
höfen anzuwenden, ſondern es können auch beſtehende Wirthſchaftshöfe nach 
dem Centralbauſyſtem umgebaut werden. Intereſſant nicht nur für den 
Fachmann, ſondern auch für den Laien iſt ferner eine einfache, aber ſehr 
praktiſche Einrichtung zur Fortbewegung von Getreide, die hier in einem 
Modell zur Anſchauung gebracht iſt. Endlich machen wir Männer des 


Baufaches auf ein vor dem Pavillon errichtetes Baugerüſt, welches den 35 


Gebr. Baum gleichfalls patentirt iſt, aufmerkſam. 

M. Apt u. Comp., Glacce⸗, Carton⸗ und Buntpapier⸗Fabrik, Hinter 
bleiche Nr. la, hat einen mit Marmorpapier überkleideten Pavillon ausge⸗ 
ſtellt, welcher wie aus Marmor gemeißelt erſcheint. In demſelben befindet 
ſich eine aus Buntpapierproben in allen möglichen Farben hergeſtellte 
Pyramide, welche ein beredtes Zeugniß von der Leiſtungsfähigkeit der Fabrik 
giebt. — Die ſeit 1870 gegründete erſte deutſche Strohſtoff⸗Fabrik von 
Carl Auguſt Linke in Hirſchberg hat geſchnittenes, gekochtes und ge⸗ 


waſchenes Stroh, Appreturſtoff, gebrauchte Lauge, wiedergewonnene Soda, fol 


die Feinde des guten Strohſtoffs, und fertige , ½ und ganz gebleichte 
Strohſtoffe ausgeſtellt. Das Fabrikat hat ſich bereits durch ſeine Verwend⸗ 
barkeit und Billigkeit vielfach Eingang verſchafft und findet überall die ver⸗ 
diente Anerkennung. — Die Holzſtoff⸗ und Pappenfabrik von O. Opitz in 
Breslau und Schreiberhau hat rohes Fichtenholz, bearbeitetes Fichten: 
holz, Holzfaſerſtoff, ſowie ungeleimte und geleimte Holzpappe ausgeſtellt 
Das Fabrikat iſt bereits ein unentbehrlicher Handelsartikel geworden und 
hat weit über unſere Provinz hinaus Verbreitung gefunden. 
Auszeichnung.] Dem, auch in weiteren Kreiſen als ein ſehr thä⸗ 
tiges Mitglied der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur reſp. 
als hervorragenden Entomologen bekannten, vom 1. Juli ab mit Penſion 
in Ruheſtand verſetzten Rector der BEER Knabenſchule Nr. 16, 
itzung des Magiſtrats durch Herrn 
Inſignien des ihm mittelſt Aller⸗ 


Orden IV. Klaſſe unter 
und Wiſſenſchaft überreicht. 


Juncker bon Ober⸗Conrald die Verwendung der Ueberſchüſſe, welche 
die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt im Jahre 1880 erzielt, nach den Vorſchlägen 
des Magiſtrats, we } . 
ſammlung gefunden, genehmigt hat, gelangen dieſelben nunmehr zur Ar 
zahlung. Die betreffenden wohlthätigen Stiftungen reſp. Vereine ſind hier⸗ 
von benachrichtigt worden. — Für 
Collecten für die hieſigen Hofpitäler in Ausſicht Br 
dieſelben durch Zuwendungen aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar⸗ 


von den in der Kunſthalle auf dem Platze der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung befindlichen Gemälden an Privatperſonen vermittelt. 


Sr 


ebrender Anerkennung fei 


d. [Städtiſche Sparkasse.] Nachdem der Herr Regierungs⸗Präſident 


— 


lche auch die Zuſtimmung der Fuer en e 
us 


ür nächſtes Jahr iſt der Fortfall der 
enommen. Dafür ſollen 


ce entſchädigt werden. NE 
—d. [Der ſchleſiſche Kunſtverein] hat in letzter Zeit mehrere Verkäufe 


Es ſeien namhaft gemacht: „Die letzte Oelung“ von Hans Dohl, „Schwe⸗ 
diſche Weſtküſte“ (ein größeres und ein etwas kleineres Bild) von A. 
ordgren, „Mutterglück“ von P. Martin, „Blick auf Mönch und 
Jungfrau“ ſowie „Die Jungfrau“ don Paul Linke, „Partie am Reichen 
bach“ von L. H. Friſ che, „Eingeſchlafen“ pon Oehmichen, „Zwiſchen König⸗ 
fee und Oberſes von Heilmeyer, „Iſts gefällig“ don Brehmer, „Hof 
in Tirol“ von Reinherz, „Der kleine Trompeter“ von W. Meyerheim, 
Harzlandſchaft“ von Strie zel, Bilder vom „Oſtſeeſtrande“ von Fiſcher. 
Wegen einiger anderer Bilder ſchweben noch Unterhandlungen; bei den 
Kir ermäßigten Forderungen der Künstler dürften dieſelben zum a e 
gelangen. — Auskünfte bezüglich des Verkaufs von Bildern werden bereit⸗ 
willigſt im Bureau des ſchleſiſchen Kunſtvereins (Kunſthalle) ertheilt. 

= DVorbereitungsſchule.] Michaeli d. J. tritt, wie uns mitgetheilt 
wird, unter Leitung des Lehrers Herrn Oscar Muche, gegenwärtig noch 
an der W. Oſſig'ſchen Schule thätig, eine Privat⸗Knabenvorbereitungs⸗ 
ſchule für höhere Lehranſtalten, und zwar in dem Hauſe Gartenſtraße 43 pt. 
ins Leben, welche in Bezug auf den ſüdlichen Theil unſerer Stadt einem 
thatſächlichen Bedürfniß abhelfen und darum gewiß allgemein freudig be⸗ 
grüßt werden wird. Herr Muche ſelbſt erfreut ſich in Folge feiner elf⸗ 
jährigen, ſowohl öffentlichen als privaten ee ee d eines guten Re⸗ 
nommés und bietet durch ſeine Perſönlichkeit, ſowie durch feine Verbin⸗ 
dung mit andern anerkannt tüchtigen Pädagogen ſichere Gewähr für ein 
raſches Aufblühen ſeines Inſtituts. Indem wir auf dieſe Anſtalt hiermit 
aufmerkſam machen, wünſchen wir dem ſtrebſamen Begründer derſelben zu 
ſeinem zeitgemäßen Unternehmen den beſten Erfolg. 

—[Matinse.] Der durch feine in jüngſter Zeit gehaltenen Vorleſungen 
raſch bekannt gewordene Recitator Hugo Zahr hatte am 6, d. M. eine 
Matinee veranſtaltet, die im großen Saale bei Liebich ſtattfand und recht zahlreich 
beſucht war. Zum Vortrage gelangten Dichtungen von Felix Dahn, Sche⸗ 
renberg, Selling, Shakeſpeare, ſowie humoriſtiſche Kleinigkeiten von R. Lean⸗ 
der, Fränkel, B. v. Kleßheim und Hoffmann von Fallersleben. Den An⸗ 
fang machte ein prächtiger Hymnus Dahn's an die deutſche Sprache; den 
würdigen Schluß bildete die Forumſcene aus Shakeſpeare's „Julius Cäſar“. 
Bei der Wiedergabe der letzteren entfaltete Herr Zahr trotz der vorher⸗ 
gegangenen Anſtrengungen eine mächtige, oft hinreißende Rhetorik. Doch 
nicht allein durch ſeine ſprachlichen Mittel, ſondern auch durch das Ver⸗ 
ſtändnißvolle des Vortrags imponirte derſelbe. Am beſten hat uns in dieſer 
Hinſicht die Recitation des Scherenberg'ſchen Gedichtes „Die Wahnſinnige“ 
gefallen. Dagegen war der Vortrag der Epiſode von den drei Ringen aus 
„Leſſing's Nathan“ etwas trocken gehalten. Im Großen und Ganzen jedoch 
waren die Leiſtungen des Herrn geht ſehr anerkennenswerthe. Das ge⸗ 
Veel Auditorium ſpendete den Vorträgen reichlichen und wohlverdienten 

eifall. 

—m. [Der Verein ehemaliger ſchleſiſcher Schützen und Jäger! ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag als erſtes Sommervergnügen einen sing nach 
der alten Garniſonſtadt Freiburg unter reger Betheiligung der Mit⸗ 
glieder mit ihren Damen. Der Verein traf mit einem Extrazuge in Frei⸗ 
burg ein und wurde von den dortigen Mitgliedern und der Füſiliercapelle 
unter Leitung des Capellmeiſters Pantke empfangen und in die Stadt 
noch dem Saale des Gaſthofs „zum Anker“ geleitet. Dieſer, ſowie der an⸗ 
Hege Garten, waren durch die Fürſorge des Herrn Commiſſionsraths 

eder, des zweiten Präſidenten des Vereins, in ſinnreichſter Weiſe ge⸗ 
ſchmückt. Außer der Büſte des Kaiſers zeigte der Saal Fahnen, Geweihe 
und die Namen der Schlachten, in welchen das 6. Jägerbataillon mit⸗ 

efochten hat. Nachdem Herr Kamerad Becker den Verein mit herzlichen 
Vorten willkommen geheißen und der erſte Präſident, Herr Kretſchmer, 
die Gäſte und Mitglieder ebenfalls begrüßt und das Programm des Tages 
entwickelt hatte, zerſtreuten ſich die einzelnen Gruppen, um Excurſionen 
nach Fürſtenſtein u. a. O. zu machen. Um 3 Uhr verſammelte eine ge: 
meinſame Tafel ſämmtliche Theilnehmer, zu der auch Herr Bürgermeiſter 
Keil, Herr Stadtrath Schröter und Herr Feltau der Einladung Folge 
geeitet hatten, ſpäter erſchien auch der allbeliebte Oberſtabsarzt Dr. 
Albrecht und der Commandeur des Füſtlierbataillons, Herr Major 
Barchewitz, an der Spitze des Officiercorps. Während des Abſingens 
der vom Kameraden Buchhalter Materne gedichteten und mit allgemeinem 
Beifall aufgenommenen Feſtlieder toaſtete Herr Präſident Kretſchmer in 
begeiſterter und ſchwungreicher Rede auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Stür⸗ 
miſche Hochs folgten dieſem, ſowie den anderen Toaſten, welche Herr 
Commiſſionsrath Becker auf den Chef des Bataillons, Herzog Er nſt 
von Sachſen⸗Altenburg, das Vorſtandsmitglied Herr Brennereibeſitzer 
Hennig auf die Stadt een Bürgermeiſter Keil auf das deutſche 
Vaterland ausbrachten. Nachdem Kamerad Becker dem anweſenden Officier⸗ 
corps ein Hoch ausgebracht, toaſtete Herr Major Barchewitz auf den 
jungen blühenden Verein, der ein nachahmenswerthes Zeugniß gebe von 
Kameradſchaft und treuer Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich. Im 
Garten führte die Füſiliercapelle ein gutgewähltes Programm aus, während 
alte Freundſchaften erneuert und neue geſchloſſen wurden; im Saale 
wurde von Jung und Alt flott getanzt. Nachdem auch Kamerad Hennig 
auf die anweſenden Damen und Kamerad Hauſchild auf gute Kamerad⸗ 
ſchaft im Heere und nochmals auf die alte Garniſon Freiburg Toaſte aus⸗ 
gebracht, wurden den Anweſenden zwei Mitglieder des Vereins, Vater und 
Sohn, welche beide bei demſelben Bataillon gedient haben, unter Hoch⸗ 
rufen vorgeſtellt. Kurz vor 8 Uhr ertönte das Signal „Sammeln“, und 
unter Vorantritt der Capelle bewegte ſich der impoſante Zug, verſtärkt 
durch Hunderte von Freiburgern nach dem Bahnhof. Nach herzlichem Ab: 
ſchied von den dortigen Mitgliedern und Einwohnern ſetzte ſich der Zu 
unter den Klängen der Muſik in Bewegung. Es war ein 1119 5 en 
von Anfang bis zum Schluß, frei von jedem Mißton, ein Zeichen für das 
fernere Gedeihen des Vereins ehemaliger ſchleſiſcher Schützen und Jäger. 

DO [G&ieb’8 weiter!] Die letzte Nummer der von Theodor Hofferichter 
herausgegebenen Fortſchritts⸗Tractätchen „Gieb's weiter!“ enthält: 1) Jeſus 
und der Engelsglaube. 2) Die Religion als Bedürfniß des ſtrebenden 
Menſchen. 3) Literatur. 

—r. [Statiftifhes.] Den „Veröffentlichuugen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 24. bis 30. Juli- 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 31,2 (gegen 
35 in der Vorwoche) betrug. 0 Breslau betrug die Sterblichkeit 44,6, 
in ace 45,9, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets im 
Durchſchnitt 30,8. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 44,5 in Wien 25, 
in Paris 31,3, in London 27,2, in Petersburg 56, in New⸗York 30,2. Die 
höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Petersburg mit 56, die 
niedrigſte Genf mit 12,9. f 1 

+ Körperverletzung] In der verfloſſenen Nacht gegen 2 Uhr wurde 
der auf der Bahnhofſtraße ſtationirte Nachtwachtmann H. von zwei unbe 
kannten Männern überfallen und mit ſolcher Gewalt vor die Bruſt geſtoßen 
daß er auf das Straßenpflaſter ſtürzte und ſich derart an der linken Körper⸗ 
feite verletzte, daß ſeine Unterbringung im Allerheiligen Hoſpital er: 


olgen mußte. 

＋Verſuchter Selbſtmord.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr verſuchte 
der auf der Schweitzerſtraße wohnende 49 Jahre alte Töpfer Theodor A. 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. Der Lebensmüde 
wurde jedoch von hinzugekommenen Hausbewohnern aus der Schlinge be⸗ 
freit und bald wieder ins Leben zurückgerufen. N 

+ [Bermißte.] Seit dem 4. d. Mts. wird der bisher auf der Bohrauer⸗ 

ſtraße Nr. 73 wohnende Arbeiter Carl Brandwein vermißt. Derſelbe hat 
in den letzten Tagen wiederholt zu ſeiner Frau geäußert, daß er „ins 15 ö 
Waſſer gehen wolle.“ B., der ſchwermüthig iſt, ſcheint nun feinen Vorſatz 
ausgeführt zu haben. Derſelbe iſt 40 Jahre alt, hat braunes Haar und 
Vollbart und trägt ein braunes Jaquet, dunkle Stoffhoſe, Halbſtiefeln und 
ſchwarze Tuchmütze. — Seit dem 3. d. Mts. wird der 17 Jahre alte Hand⸗ 
lungslehrling Emil Sobtzid, bisher Elbingſtraße Nr. 3 wohnend vermißt. S. 
hat blondes Haar, blaue Augen und geſunde Geſichtsfarbe, er trug einen 
guten dunklen Anzug. ö 


Mit einer Beilage. 


— 2 


9. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 


Breslau, 


—e [Aufnahme V ückter] Geſtern Vormittag verunglückte der 8 2 
Knabe alle f. aus Unten, Meese Breslau, dadurch, daß er, hinter Feſſſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


einem Wagen herlaufend, zu Boden ſtürzte und von dem Hinterrade des 

ſchweren Fuhrwerks überfahren wurde. Der Knabe erlitt einen gefährlichen 
Bruch des linken Beines im Oberſchenkel und mußte nach dem hiefigen | 
Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder geſchafft werden. — In derſelben 
Krankenanſtalt fand geſtern der 8 Jahre alte Knabe Paul Sch. aus Jeraſſel⸗ 
witz im Kreiſe Breslau Aufnahme. Derſelbe war von ſeinen Eltern mit Hi 


böchſter niehrigft. höͤchſter miedrigſt. böchſter niedrgſt. 
Bier e Se 99 8 2 


5 Weizen, weißer, alter 22 80 22 40 2160 21 — 20 50 N b 
Weizen, weißer, neuer 21 50 2130 21 10 20 80 20 30 19 80 hl 
Weizen, gelber, alter 21 80 2160 21 10 20 70 20 30 20 — 2 


i ſeld geſchickt worden. Unterwegs ſtieß der Knabe mit l x 5 — ; 
der ane ee In fiel in Folge des Anpralls jo unglücklich 11 15 1 18 8 17 00 17 30 17 = 16 80 16 50 
zu Boden, daß er das rechte Bein im Oberſchenkel brach. — Beim Einernten 1 % 14.80 14 20 13 80 13 30 12 80 11 80 
des Getreides beſchäftigt, ſtürzte der Todtengräber Auguſt S. aus Oltaſchin BER), 15 20 14 0 18 80 12 80 1240 11.80 f 
aus beträchtlicher Höhe auf die Tenne der Getreideſcheuer und brach den U 20 19 80 13 0 80% N80 16 80 N 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. N 
Pro 200 Zollpfund — 100 Kilogramm. 6 


f m. — Der Stromarbeiter Joſeph St. aus Margareth war am 
a in der Nähe von Pleiſchwitz auf einen Ziegelofen ge: 
ch dort zu einem kurzen Schlafe niederzulegen. In Folge 


d. Gleiwitz, 9. ug [Abiturientenexamen. — Baden an un⸗ 


krochen, um ji ' 1 zad ) 
i igen Bewegung, die er ſchlafend machte, ſtürzte der Arbeiter von erlaubten Stellen.] Unter dem Vorſitze des Provinzialſchulrathes . 2 
Feiner Haren Lageſſtatt al ang brach ſich mehrere Rippen. — Auch Dr. Sander aus Breslau fand am Sonnabend an der königl. Gewerbe⸗ 3 mittlere rd. Waare. 1 
die letztgenannten Verunglückten fanden im biefigen Krankeninſtitut der |fehule das Ahiturientenexamen ſtatt. 5 Oberprimaner hatten ſich zur Prü⸗ r 0 20 ra x R g 
Barmherzigen Brüder hilfreiche Aufnahme. 5 kung gemeldet, von denen 2 jedoch zum Examen nicht zugelaſſen wurden. aps 24 75 2 75 2 50 | 

+ [Aufgefundener Leichnam.) Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr wurde 2 Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife, während der Dritte das Winter⸗Rübſen . 24 25 23 25 2 4 
der Leichnam eines unbekannten ca. 40—45 Jahre alten Mannes aus dem Examen nicht beſtand. — Vielfaches Baden an unerlaubten Plätzen, ſowie Sommer⸗Rübſen. — — — — — 9 
Waſchteich am Lehmdamme gelandet. Der Aufgefundene, welcher ſofort dadurch entſtandene Unglücksfälle laſſen es als wünſchenswerth erſcheinen, Dotter — — — — — — 
nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft wurde, hat dunkelbraunes daß hier ein Freibad für die ärmeren Klaſſen errichtet würde. Die, wenn Schlaglein — — — — — — ö 


ringfügige Gebühr für das Baden in der Wielochſchen Bade⸗Anſtalt 


r, hellblonden Bart und ausraſirtes Kinn und trug ein graues Stoff⸗ auch ge elochſc 
ae un e Be hält Manchen ab, den Badeplatz zu benützen, er will die paar Pfennige 


jaquet, blaue Parchentjacke, ſchwarze Tuchweſte, graue Zeughoſen, ſchwarz i 

9185 weiß 0 ue d rze Lederſtiefeln. 8 ſparen und begiebt ſich in Gefahr. In faſt allen Städten giebt es freie , 
+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Tiſchlergeſellen in einem Badeplätze, welche die ſtädtiſche Verwaltung in ſanitärem Intereſſe den Un⸗ ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 M., geringere 1,25 M.. 

Tanzlocale in der Bhlaner Vorſtadt ein Portemonnaie mit 25 M., einem | bemittelten unentgeltlich ſtellt. Nur wenn der Aermere ohne Koſten baden 

Handelsmann auf dem Wochenmarkte des Neumarkts eine Anzahl Klei⸗ und ſich reinigen kann, meidet er unerlaubte Badeplätze. 


N iner Wittwe auf der Hirſchſtraße ein Paar goldene Ohrringe , : a 

0 Broche. — Abhanden kam einem Silberarbeiter auf der Ratibor, 8. Aug. [Bahnbau Rybnik⸗Loslau.] In Robnik fand 
Schießwerderſtraße ein goldener Trauring mit der Inſchrift A. N. und K. K., por einigen Tagen eine Conferenz von Vertretern der Königlichen Regie⸗ 
einer Dame auf der Bahnhofſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit rung (Regierungsrath Lukanus), der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Regie: 
a Mil ee e ein Sufsihlagehantpertieug, melde lber e ze dean ende Len dei uns eier dean deen der 
7 8 „ = 
einem Sinhaftaten abgetommen, Ioucbe Lund Jim “uireag Ile = Dep Deinen arbeiten beendigt find und den man nur mit Rückſicht auf die Ernte ber- 

zögerte, zu berathen. Es ſoll jetzt, wie der „Oberſchleſ. Anz.“ mittheilt, mit 


Sicherheitsamtes aufbewahrt wird. — Verhaftet wurden zwei unverehelichte 
rauensperſonen und ein Stellmacher wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen 5 1 ; . 
Fedde, ein Hutmacher und 2 Schloſſer dae een fe e e e eee a bier a 
ein Kellner wegen Ruheſtörung und eine unvperehelichte Frauensperſon Bande Ran e e e e meinen. 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


wegen Widerſetzlichkeit, außerdem noch 4 Bettler, 24 Arbeitsſcheue und 
Poſen, 8. Auguſt. [Eine Jagd auf einen Mörder.] Bekanntlich 


Vagabonden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 
— [Bäderfrequenz Flinsberg, 8. Auguſt. Unſer Bad beſuchten 
8 war im Dorfe Minikowo bei Poſen vor einigen Wochen durch die bereits 
mehrfach beſtraften drei Gebrüder Rybaczyk mit ungewöhnlicher Rohheit, 


bis jetzt als Curgäſte 384 Familien mit 894 Perſonen, als Vergnügungs⸗ 
zeſſende 444 mit 661 Perſonen, im Ganzen alſo 828 Familien 
mit 1555 Perſonen. e . £ N 5 5 
8 j 2 t mitgetheilt, ein Mord verübt und außerdem drei Perſonen 
Langenau, 8. Auguſt. Nach der neueſten Cur⸗ und Fremdenliſte be⸗ wie ſeiner Bei { ' 1 
at iſte 645, di i 301. mittelſt Schußwaffen ſchwer verletzt worden. Es war gelungen, zwei der 
trägt die Zahl der Curgafte 645, die der Ducchreiſenden Brüder gleich damals und bald darauf auch zwei andere Perſonen, welche 
der Theilnahme am Morde dringend verdächtig waren, zu verhaften. Nur 
dem dritten Bruder, Michael Rybaczyk, war es geglückt, allen Bemühungen 


anfjaat — — ee 
Kartoffeln, per a (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


ff. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 31. Juli bis 6. Auguſt . 
gingen in Breslau ein: 8 
eizen: 48,340 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 21,220 Kilogr. 
über die Poſener Bahn, 20,400 Kilogr. über die 1 8 Bahn im Bin⸗ 
nenverkehr, 75,970 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im 
0 165,930 Klgr. N 
Roggen: 90,000 Klgr. aus Ungarn, 10,120 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahn, 212,720 Kilogr. über die Poſener Bahn, 30,400 Kilogr. über 
die Freiburger Bahn, 156,776 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, 837,730 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 
im Ganzen 1,337,746 Klgr. 5 j 
Gerſte: 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 5070 Klgr. über 
die Poſener Bahn, im Ganzen 15,070 Klgr. 5 
Hafer: 20,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 39,580 Klgr. von. | 
der Ferdinand⸗Nordbahn, 20,320 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 
50,560 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 130,460 Klgr. 
Mais: 60,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 3 
Oelſaaten: 29,980 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 482,530 Klgr. 
aus Ungarn, 305,620 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 332,610 Kilogr-. 
über die Mittelwalder Bahn, 80,200 Klgr. über die Poſener Bahn, im 
Ganzen 1,230,940 Kilogr. 


Glogau, 7. Aug. [Grundſteinlegung.] Heute Vormittag 10 Uhr 
fand, wie wir dem „Niederſchleſ. Anzeiger“ entnehmen, in aller Stille die 


Grundſteinle ung des Krieger⸗Denkmals ſtatt. nweſend waren die Mit⸗ zum Trotze, ſich bis dahin verborgen zu halten. Man wußte, daß er ſich 1 11 5030 1 j i 0 j 
ieder des Comites, bie Herren Opmnafiallehrer Dr. Meves, Banguier|I Minitomo oder Ungegend auffiel, aber nopdem dieser Det und die a le ven 
Hugo Kempner und Kaufmann J. Landsberger, ferner die Herren Umgegend ſeit 14 Tagen durch einen Polizei⸗Cemmiſſarius, mehrere Schuz] Weizen: 48,170 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 5100 Kilogr. 


Bürgermeilter Berndt, Baurath Wingen, Stadträthe Eckner und Meh⸗ 
nert, Kreis⸗Secretär Schiller und Baumeiſter Gieberich und Kutzner. 
In Gegenwart dieſer Herren legte Herr Landsberger in einen kleinen 
Blechkaſten: ein Schriftſtück, ene die Geſchichte des Kriegerdenkmals, 
das Adreßbuch Glogaus, die Statiſtik des Glogauer Kreiſes, die Photo⸗ 
graphie des Bildhauer Steiner, den Plan Glogaus von Straube und die 
beiden hieſigen Zeitungen vom Sonntag. Nachdem der Blechkaſten in den 
Grundſtein eingeſetzt worden, ſprach Herr Dr. Meves ungefähr folgende 
Worte: „Nach langem Mühen und langer Sorge begehen wir in aller Stille 
und einfacher Weiſe die Legung des Grundſteines zum Krieger⸗Denkmal. 
Möge nun das Werk, welches wir nicht zur eigenen Ehre und zum eigenen 
Ruhme, ſondern nur aus dem Gefühl patriotiſcher Pflicht begonnen haben, 
zur Ehre Glogaus vollendet werden, möge es mit Gottes Hilfe fertig wer⸗ 
den, damit wir am Sedantage die Enthüllung des Denkmals vornehmen 
können. Das walte Gott!“ Mit den ua drei Hammerſchlägen, die 
jeder der anweſenden Herren that, war die Grundſteinlegung vollzogen. 


P. Schönau, 8. Auguſt. feine des — Feuer.] Das hieſige kaiſer⸗ 
liche Poſtamt iſt in Folge Verſetzung des Poſtmeiſters Bröer nach Pol 
niſch⸗Wartenberg auf den Poſtmeiſter Beck aus Rojenberg OS. übergegan⸗ 
gen. — Vergangene Nacht brannte das Glaubitz ſche Bauergut im benach⸗ 
barten Altſchönau ſammt Erntevorrath bis auf eine Scheune ab. 


$ Striegan, 8. Auguſt. [Alter Krieger⸗ oder Veteranen⸗Ver⸗ 
ein.] Geſtern hielt der hieſige „Alte Krieger⸗ oder Veteranen⸗Verein“ unter 
dem Vorſitz des Lieutenant Fichtner ſeine ſtatutenmäßige Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Hierbei wurde der Bericht über das mit dem 30. Juni abgelau⸗ 
fene 39. Vereinsjahr erſtattet, der Rechnungsabſchluß vorgelegt und die Er⸗ 
gänzungswahl des Vorſtandes vollzogen. Danach zählt der Verein gegen: 
wärtig 66 Mitglieder. Unter den im vergangenen Jahre perſtorbenen 
Cameraden befindet ſich auch der letzte dem Verein angehörige Veteran aus 
den Freiheitskriegen von 1813 —15, Rector Röhr, zuletzt in Schweidnitz. 
In Rückſicht auf die von Jahr zu Jahr ſich mindernde Zahl der dem Ver⸗ 
ein angehörigen eigentlichen Kriegsveteranen aus jener Zeit iſt ſchon ſeit 
Jahren der Zutritt würdiger Krieger aus neuerer Zeit für wünſchenswerth 
erachtet und geſtattet worden, ſo daß gegenwärtig eine neue in den Jahren 
1864, 1866, 1870/71 erprobte Generation die durch den Tod in den Verein 
geriſſenen Lücken wieder ausfüllt. Der Verein bezw. der Vorſtand hielt im 
verfloſſenen Jahre 17 Verſammlungen ab, von denen drei einen feſtlichen 
Charakter trugen. Das zinsbar angelegte Vereinsvermögen ſtellt ſich auf 
1200 Mark. Außerdem iſt in jüngſter Zeit ein Fonds zur Anſchaffung 
einer neuen Fahne begründet werden, deren Weihe mit dem im nächſten 
Jahre zu feiernden 40. Stiftungsfeſte verbunden werden fol. Dem Vor⸗ 
ſtande gehören an die Herren Lieutenant Fichtner (Präſes), Rathsherr 
Keller (ſtellpertretender Präses), Tiſchlermeiſter Langer (Schriftführer), 
Mehlhändler Taube (Kaffirer), ſowie 7 Vorſteher. Am Schluß der Ver⸗ 
handlungen erinnerte der Vorſitzende in einer patriotiſchen Anſprache an 
die Bedeutung der glorreichen Schlacht bei Wörth (6. Auguſt 1870), worauf 
die Verſammlung in das auf Se. kaiſerlich königl. Hoheit den Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm ausgebrachte Hoch mit Begeiſterung einſtimmte. 


Liegnitz, 8. Aug. [Hitzſchlag.] Am Sonnabend Nachmittag, als die 
Bataillone des hiefigen Regiments von einer größeren Felddienſtübung, die 
mit Abkochen verbunden war, in die Garniſon zurückkehrten, trat kurz vor 
dem Eintreffen am Töpferberg der Grenadier Scholz aus und verſchied 
nach etwa 1%, Stunden, trotzdem ärztliche Hilfe ſogleich zur Stelle war, 
am Hitzſchlage. Die Temperatur war im Laufe des Nachmittags eine ‚lebt 
drückende geworden. Wie das „Liegn. Stadtbl.“ erfährt, hatte das Bataillon 

aus dieſem Grunde erſt kurz vorher bei Pfaffendorf Rendezvous gemacht 
und Waſſer trinken laſſen, trotzdem trat der Unglücksfall ein. 


‚Te Namslau, 8. Auguſt. [Ausfall der Regiments⸗Uebungen. 
Die Uebungen des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. S, welche geitern 
ier beginnen und 14 Tage dauern ſollten, ſind auf höhere Anordnung bis 
auf eiteres ſiſtirt worden, weil bei einigen Pferden zweier Escadronen 
des Regiments der Verdacht auf Influenza hervorgetreten ift. 


f liedes Enfel, 8. Aug. [Gauturnfeſt.] Geſtern früh langten Mit⸗ 
gl ieder von Turnvereinen aus Beuthen, Gleiwis, Königshütte, Laurahütte, 
Dunn Ratibor ꝛc. hier an, um in Gemeinſchaft mit den beiden hieſigen 
hrnbereinen die Feier des Gauturnfeſtes zu begehen. Die Stadt war mit 
nd eiminden und Fahnen reich geſchmückt. Nach einer Vorturnerberathung 
und einem gemeinſamen Mittagsmahle verſammelten ſich ſämmtliche Turn⸗ 
ereine, ſowie Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften, die Schützengilde 


männer und Gendarmen, ſelbſt unter Zuziehung von Militär, 10 1 5 
durchſucht wurde, war es bisher nicht gelungen, des Verbrechers habhaft zu 
werden. Geſtern (Sonntag) wurde nun unter Leitung des Polizeiinſpectors 
Glaſemann und des Polizei⸗Commiſſarius Behr nochmals eine genaue 
Durchſuchung der ganzen Gegend vorgenommen. Es betheiligten ſich daran 
außer den beiden genannten Beamten mehrere Gendarmen zu Pferde, 
Schutzmänner und ein Unteroffizier und 4 Gemeine, unter letzteren ein 
Anverwandter des Ermordeten, im Ganzen 15 Mann. Die Jagd begann 
3 Uhr Morgens vom Malta⸗Kruge aus, erſtreckte ſich über ein Terrain von 
einer Quadratmeile und endete 3 Uhr Nachmittags. Es wurden abgeſucht: 
Minikowo, Zegrze, Chartowo, Kobylepole, Franowo, Szezepankowo, Staro⸗ 
lenka, Garby, Tulce, Zerniki, Krzeſinki, Krzeſiny, Garaczewo, Splawie x. 
Das durchſuchte coupirte Terrain eignet ſich allerdings zu Verſtecken ſehr 
gut, es kommen da Gebüſche vor, welche mit Dornenſträuchern und Schling⸗ 
pflanzen dicht verwachſen ſind c. Außerdem ſchien der Verbrecher überall 
Zuträger und Freunde zu haben, welche ihn von drohender Gefahr ſofort 
benachrichtigten. Schließlich, nachdem die Suche zefultatles verlaufen war, B 
wurde angeordnet, daß die Anverwandten des Mörders auf Schritt und 
Tritt, und ſei es ſelbſt Wachen lang, zu beobachten ſeien. Dieſe Anord⸗ 
nung, verbunden mit der Jagd am Sonntage, hat gefruchtet. Es meldete 
ſich nämlich noch an dem Abend deſſelben Tages der Mörder freiwillig bei 
dem hieſigen Gerichte als Unterſuchungs⸗Gefangener, indem er erklärte, er 
ſei es müde, ſich wie ein wildes Thier hetzen zu laſſen. Es läßt ſich hier⸗ 
aus entnehmen, wie dicht bei der Jagd am Sonntage die Verfolger dem 
Mörder auf den Ferſen geweſen ſind. (Poſ. Ztg.) 


Handel, Induſtrie ze. 
Breslau, 9. Auguſt. [Von der Börſe.] Die auf Wiener Mel⸗ 
dungen anfangs hervorgetretene Feſtigkeit hielt nicht an, und ſchließt die 
Börſe in ſchwacher Haltung. Im Allgemeinen war der Verkehr gering; 
einige Umſätze in Onientanleihen und Oeſterr. Papierrente; regeres Geſchäft 
in Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien zu niedrigerem Courſe. Die an ſich 
günſtige Juli⸗Einnahme dieſer Bahn ſcheint den Erwartungen der Specu⸗ 
lation nicht entſprochen zu haben. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.- Act. —.—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 244— 243,50 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Actiett 166,75 — 166 bez. 4. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ 
actien —,—, Galizier —,—, Lombarden 233 bez., Franzoſen ——, Ru⸗ 
mänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papier⸗ 
rente 67,75 bez., do. Sproc. Papierrente — —, do. 60er Looſe —.—, 
Ungar. 6proc. Goldrente —.—, de. Aproc. Goldrettte —,—, do. Papier⸗ 
rente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleibe —,—, do. Orient⸗Auleihe I —,—, 
do. II 61,75—61,90 bez., do. III 61,75 bez., Breslauer Discontobank —,—, 
do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —.—, 
Oeſterr. Creditactien 646,50—645 bez. u. Br., Laurabiitte 118,75—118,50 
bis 119,25—119 bez., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche Noten 218,50 bez., 
1880er Ruſſen 76,25 bez., do. öproc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Donners marckhütte —,—, 
Disconto⸗Commandit —,.—. 


auf der Freiburger Bahn, 10,10) Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
Märkiſchen Bahn, im Ganzen 63,370 Klar. N 

Roggen: 10,200 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,200 Kilogr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 71,470 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach den 
Freiburger Bahn, 336,800 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,020 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn und 203,640 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ | 
Bahn nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 642,330 Kilogr. 0 

Geyſte: 28,200 Kilogr. auf der Freiburger Bahn. 

Hafer: 20,150 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 23,700 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 45,420 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 25,080 Kilogr. nach der Poſener 
Bahn, im Ganzen 114,350 Klgr. 

Mais: 15,560 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
25,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 15,050 
Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 55,610 Klgr. — 9 
Oelſaaten: 20,270 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 


ahn. 

Hülſemfrüchte: 5000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
burger Bahn, 20,100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 5000 Kilogr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 30,100 Klgr. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat Juli er. 
20,340 Klgr. A 160,009 Klgr. Roggen in Breslau ein, wäh⸗ 
rend 60,634 Klgr. Weizen, 30,348 Klgr. Roggen, 62,191 Kilogr. Gerſte 
und 5100 Algr Hafer von hier verſandt wurden. : je 


$ Striegau, 8. Aug. [Vom Getreide- und Broductenmarktel). 
Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern ziem⸗ 
lich zahlreich beſucht. Die Preiſe für die verſchiedenen Getreidearten ſtellten 
id) gegen die vorwöchentlichen Notirungen wiederum um 50 Pf. niedriger. S 
wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weißer Weizen 19,00 —20,00 21,00 M, 
gelber Weizen 18,00 —19,00—20,00 M., Roggen 16,50—17,50—18,50 M, 
Gerſte 13,50—14,50— 15,50 M., Hafer 15—16—17 M., Kartoffeln 6,00 bis 
6,60 M., Heu 5,60—6,00 M., Richtſtroh a Schock = 609 Klgr. 21 Mark, 
Krummſtroh 13,00 M. Butter & Klgr. 2,20—2,30 M. Schweinefleiſch 1,26 
Geihen pen lier 25 f, Bahnen 2-30 ff, Een 25 50 ff Cn 

„Bohnen 25—30 Pf., Li — „ Ei 

re j f., Linſen Pf., Eier pro, 


7 7 


1 

; 

9 

— m2 — —ü—Üͤ—0 ul 

Poſen, 8. Anguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sb 4 4 

Getreide: und Productenbericht.] Wetter: Bewölkt. Neue dee 

wurde am heutigen Wochenmarkte reichlicher zugeführt und ließ ſich zu beſſe⸗ Be. 

ten Preiſen ſchlank placiren. Weizen und neue Gerſte hatten geringes An⸗ 

en weshalb das Geſchäft darin beſchränkt blieb. Für Rübſen war auch 
heute Kaufluſt vorherrſchend, und konnten Inhaber etwas höhere Preiſe als 

ae e 1 Grmitelung, ber Macti-Commiffion 

rden pro ilogr. folgende Preiſe gezahlt: izen 22—20— 
Roggen 17,40. 16,5016 M, 755 0 1 20 218,40 Ihe 


D 


Gerſte 15,20—14,30.—14 M., Hafer 158 
bis 14,80—14 M., Winterrübſen 24,80—25,40—24 „ Winterrans 
25 ee En | „10 M., Winterraps a 
n der Börſe: Spiritus feſt. Gekündigt — Liter. Kündigu 18 
VVUVVVV Oetober 510% , 
Br., November 50,20 M. bez., December 49,80 M. bez. e 


Cz. S. [Berliner Gierberiht] vom 1. bis 8. Auguſt. Angebot und 
Poche ziemlich das 99 9 gewi 8 I, daß 5 

. Pr. a2 

haupten konnte. Für gute friſche 1 wurde pr. St 9 2 Ml. = 


Breslau, 9. Auguſt. [Amtlicher Broducten-Börfen-Beriht.) 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſteigend, gel. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine —, per Auguſt 175 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗September 173 
art Br., September⸗Oetober 170,50 —172—171,50 Mark bez., October⸗ 
November 168— 168,50 Mark bez., November⸗December 166 Mark bez. 
Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Gd., 
Auguſt⸗September 212 Mark Gd., September⸗October 210 Mark Gd. 

Wel fach on 51902 Mast 6 le 1 Sſcheine 
= „ Mona a „ Auguſt⸗September — k Br. 
Serge ed 127 Marl," N Feel 
Raps (per ilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 258 Mark Br., 255 Mark Gd. f 1 72 
Rübsl (per 100 Kilogr.) flau, gel. — Etr., loco — Mark Br., per 
Auguft 54,50 Mark Br., Auguſt⸗September 54 Mark Br., September: 

d der Kri ; A . - de | Detober 53 Mark bez. u. Gd., October⸗November 53,75 Mark Br., Nobember: 
bi er Kriegerverein auf dem Ringe. Von einer eigens errichteten Tri December 54,50 Mark Br., December ⸗Januar 55 Mark Br., April⸗Mai S 
6 ne herab g Herr Bürgermeiſter Bartſch in herzlichen Worten die 56 Mark Br. 
- 7 Ihm ſprach der Gauturnwart, Herr Schubert⸗Königshütte, den: Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
a der Turner aus und nahm zugleich die Weihe der neuen Fahne des Mark Br., 26,50 Mark Gd. | 
: 15 er Männer⸗Turnvereins „Vorwärts“ vor. Auf dem eigentlichen Feſt Spiritus (per 100 Liter A 100 pt) feſter, get. — Liter, per Auguſt 
5 10 im Schießhausgarten begann dann das programmmäßige Muſter⸗ und 56,40 Mark Br., Auguſt⸗September 55,50 Mark Br., September⸗October 
olksthümliche Wettturnen. Einzelne Leiſtungen erregten die gerechte Be⸗ 53,50 Mark Gd., October⸗Nobember 51,80—51,90 Mark bez. u. Gd., Novem⸗ 
a des zahlreich anweſenden Publikums. Durchweg wurde recht] ber⸗December 51,50 Mark Br., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März 
12 er geturnt; beſonders zeichnete ſich die Königshütter Riege aus. Heute — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 51,90 —52,00 Mark bez. 
rüh, nach einer fröhlich verbrachten Nacht — denn bis nach drei Uhr wurde Zink ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſpon. 
Kündigungspreiſe für den 10. Auguſt. 5 
Roggen 175, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 130, 00, Raps —, —, 
Rüböl 54, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 40. 


8 
— 


wurde, hatte 900 ſchwere Maſtochſen zum heutigen Markte geliefert. Di 
Zuwachs, ſo bedeutend derſelbe auch iſt, hatte Kennel adh heiten her f 


stück erſchienenen zuſammen 3457 Ochſen. Man bezahlte ungariſche 53 
bis 57½ Fl., galiziſche 52 bis 56, Prima 57 I de h 53 bis De Fl. 


Trautenau, 8. Auguſt. [Gar BEI Der heutige Garnmarkt zei 4 
normalen Beſuch und die Nachfrage iſt entsprechend le nlands⸗ 9 f 
Auslandskäufer decken ihren Bedarf zu vorwöchentlichen Preiſen. Ver⸗ 4 
ſuche, die Preiſe günſtiger für die Käufer zu geſtalten, werden von Spin⸗ j 


nern zurückgewieſen und bleiben letztere in ihrer feit län it an⸗ 
111 5 2 in Aan A0 wech mit BB N 20 1 

38— 42, Linegarne Nr. 40 mit 28½—31 15 
üblichen Conditionen bezahlt. „% a 


Bradford, 8, Auguſt. Wolle billiger, Garne ſehr flau- E 


. 


min: 30. Auguſt. — H. F. Weir zu Stralſund. Termin: 31. Auguſt. 


Coneurs⸗ Eröffnungen. Berlin, 9. Aug. Die Säfte Sokrates“ 1 1 
kai 0 5 „Sokrates und „Diogenes“ in Neue mlt 187 118, —. Italiener 90, 50, Slantebakn 766, 25. 

ne 19 Julius Reichmann in Klingenthal. Ter- Kiel find in den Binnenhafen übergeführt und ſtehen jetzt am" der | Oeſterr. Goldrente 82%. Unger. er 1021. | 
sl Bewachung der Polizei. 5 (W. T. B.) London, 9. 97997 9 [Anfangs⸗ 650 2171 Conſols 100, 09. 
x randenburg a. d. H. it ein Falliment von Belang zu melden. N 9. A Bei d Falken 891%. Ruſſen 1873er 91, 09. — Wetter: Reegneriſch. 

er dortige Sägemühlenbeſiter Knönagel iſt inſolvent geworden. Das aney, ug. ei dem Banket in Raon le Tape äußerte London, 9. Auguſt, Nachmittags 4Ubr. [Schluß⸗ Course] Original- 
Etabliſſement wurde ſeiner Zeit von Quiſtorp gegründet, die kurz darauf Ferry, die Wahlen würden gemäßigte fein, man müſſe die Sockaliſten, Depeſche der Bresl. 1 0 8 atz Discont 2¼ pCt. Ruhig. | 
hereinbrechende Börſenkriſis bach Kauft jedoch die Unterbringung der Actien, deren Beſtrebungen bekannt ſeien, verabſcheuen, das Miniſterium ſei Cours vom 9. Cours vom 9. 8. 
und Herr Anönagel nahm nach Auflöſung der Actiengeſellſchaft die Gtablifes | ein progreſſiſtiſches, was auch die Ausweiſung der Congregationen be⸗ Conſolss 100 0 100 09 Silberrente . 
22 Kk dßdßdßdßdß0dß0ß0ß0ßd000 ³ mw ͤòͤZ a pdp ß ̃]˙ 3] 


ments in ſeinen Beſitz zurück. Ital. 5 8 1½ Papierrente — 
wieſe, welche die Intranſigenten nicht gewagt haben würden. Wee 11% 1188 he 818 | 814, 


5proc. Ruſſen de 1871 91%, 91½ | Ung.Golvrente Aproc. 78 — 7775 


Aus weiſe. f Rom, 9. Auguſt. Die „Ageneia Stefani“ veröffentlicht eine 

Berlin, 9. Auguſt. [oserdeberit der Deutſchen Reichsbank | Depefhe aus Tunis in Beantwortung der „Havas“⸗Nachricht, wonach | Sproc. Ruſen de 1872 91 — 91 — Berlin 20 69 — — 
vom 7. Auguft.] Activa. von Hammaſſellif nach Tunis geflüchtete italieniſche Arbeiter daſelbſt[ Proc. Ruſſen de 187 919, 91½ | Hamburg 3 Menat 20 69 — — 
1) Metallbeſtand (ver Beſtand an eine Panik veranlaßten, die der interimiſiſche italienische Conſul nährte. Für Anl. ve 1805 Frankfurt a. M.... 20 690 — — 


coursfähigem deutſchen Gelde Türk. Anl. de 1865. 171 16% enn 11 90 — — 0 
d d de ele Einer Depeſche der „Agencia Stefani“ zufolge verliefen die Arbeiter | 5% Türken 5 1860. Re a As REIN 255% 


Münzen, das Pfund fein zu das Bergwerk Gebelaraſas, wo die Behörde nicht im Stande war, öproc. Ver. St. per 1882 105¼ 195. He . Da 
1392 Mark berechnet) 574,782,000 Mel. 2045000 Mrk. die Sicherheit zu verbürgen. Das Verhalten der Arbeiter war be (. T. B) Frankfurt a M. 9. Aug Mittags. Anfangs 
2) Beſtand an Reiöstaffenfceinen 47689000 B ſtändig ein lobenswerthes. S dourſe.] Credit⸗Actien 7 0 50. Staatsbahn 311, —. Galizier 288, 61, 
40 Beitand an Wechſeln 322 374. 000 es ſei ihm zu danken, daß das Zuſtrömen der Arbeiter keinerlei Ruhe⸗ B.) Frankfurt 2. M., 9. Auguſt, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. 
9 d ee 15051000 : ſtörung veranlaßte. 0 ahn 1 15 1 e.] 110 15 80. a 50. Staatsbahn 310, 25 bis 309, 75. 
eſtand an Effecte . 5,998, r r ; > ombarden is == t. 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 25,359,000 Se 10 d. 76005 en Liverpool, 9. Aug., Nachmittags. [Baum⸗ (W. T. B.) Köln, 9. Auguſt. (Greim arkt] (Schlußbericht) Weizen 
aſſiva. J Amſatz allen. Ruhig. loco —, —, per Novpbr. 23, 25, März 23, 15. Roggen per loco —, per 
19 das Grundcapitall 120,000,000 Mrk. Unverändert. Böer A en De 0 17, 30, per März 16, 90. — Publ loco 31, 50, per October 30, 10. 
9) der Reſervefon ds 16,425,000 = Unverändert. 5 pe en. Mai 3 10, Hafer loco 17, —. 
10 50 1 5 der umlaufenden (W. T. B.) Berlin, 9 Oh [Schluß Courſe.] (W 5 B.) Amſterdam, 9. Aug. [Getreidemarkt. ne) 
TR EN N: 724,326,000 = — 15,893,000 Mt. Erſte Se 2 Uhr 40 Min. ee Weizen loco —, per Nobbr. 295. Roggen per Barber 5 209, —, per 
11) Pie ſanſtigen täglich fälligen Ver⸗ 5 Cours vom 9. ' Cours vom „9. März 199. j | 
bindlichketen 176,016,000 — 11,608,000 De Son 900 50 955 50 50 Wien 2 Monat 172 95 195 10 (8. T. B) Parts, 9. Auguft Broductenmarkt.) (Schlußbericht.) 
12) die ſonſtigen Baffiva-..:...-- 2,315,000 = + 1,626,000 re! taatäbabıs. (621 501621150 a 129 17 29 171 5 Weizen feſt, ver Auguſt 30, —, per September 30, 75, per Seplür⸗ 
Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Fiſenbabn. Ehen, Bandera 1 11e 116 — Naa. e 217 90 218 20 December 30, 75, per Robember-Zebruar 30, 75. Mehl fteigend, per Aug. 
e be Mensa, her, 106 2010570 4 0 17 Aalah 100. 106 © 70, 50, per September 66, a per September⸗Decbr. 66, 75, per Nobbr.: 
1) Breslau Waldenburg, Perſonen⸗ Güter: Verfdievene In Bresl. Wechslerbank. 113 50113 40 31 00 Staatsſchuld. 99 —| 99 — 57 — “ꝗÄ.. per Muguft ©, 2, wer Geplember 
Frankenſtein⸗Naudten, Verkehr. Verkehr. Einnahmen. Summa Laurahütte 118 — 119 10 18800 8 N 128 60128 70 A z Septbr ‚December 85, 25, per Januar: April 82,50. — Spiritus 
Breslau⸗Neppen: Mark. Mark. Mark. Mark. Wien un. 173 90173 95 77er ee 2 ruhig, ber Auguſt 62, 25, per Septbr. 6, 75, per September⸗ December 1 M 
2881 nad, vorlänf 1 323.678,42 545,380, 17070068 „ 0 . 15 Sweite Depefäe: 3 Ubr 20 Min. eee g Rahner 61,3062. i 
is u 5, oſener Pfandbriefe. London lang 20 rn 11 8 . 
1880 nach vefin. Seftftellung 336,545,91 517,232,49 27,390,44 881,174.84 Heer Benin, 1 68 70 88 60 Auen 1 5 ; i 2945 = Andon 0. Aug. Habannazuder 25. . 
mee bis ult. Juli 571404525 Oeſterr. Papierrente. 67 60 67 60] Paris kurz 81 20 Glasgow, 9. kauf e 
2) Neppen-Stettin: Bol. Lig⸗Pfandbr. 58 10 58 30 Deut En 102 40 10% % e ee 
3881 unc reell 37,702,42 6910452 2,47426 109;281,20 Saar Cifenb li. h peu, Celle 102 30102 20 5 ißt auß ein ee N 40 0h. apt fünbiste Aula 1877 
t 3 0 5 4. 8˙ 
1880 ya ad kin, Sefelun 36.601,85 088894 7,823,10 11329459 (Dresen. 1 107 40 40 30 Seen lache fl.. 61 70 61 70 Li Chicapnifenbahn 136° Baummelle in Neionort ih va in an 
t N 7 5 5 
3) Cohen Helft e g. Bell St ner. i 162 2 163 50 Da Eienb Ber 42 90 2 70 Orleans 11¼8. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7/8. Raff. Petroleum! in 
1881 nach vorläuf. Abſchluß 16,427,70 37,745,27 2,554,82 56,727,79 Rheinifche 8 e 1880er N lien „Bed. 76 20 76 2017 Philadelphia ze: Rohes Petroleum 61. Pipe line Certificats 0, 76. 
1880 men. Dis ut. Jul. nen „% „„, 308:058,45 | Bergif Meike. 123 201124 10 Neuer ram St. Anl. 104 801105 20 fag Maus ade dor 20 ger No . Schwaz ne Mile 
Sec Feſtſtellung 15,079,23 36,640,26 1,681,12 „53,400, 1 Köln⸗Mindener .. - — . Ungar. Papierrente. 79 30 79 20 11%. do. Fairbanks 115. do. Noth und Brothers 11 6. Speck (ſhort 
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bis ult. Juli 315,244,90 | Galizier 143 90143 50 Ungariſche Credit. — —i — 8 3 
4) Gefammteinnahme: _ e (B. T. B.) [Nachbörf .] Oeſterr. Foldrente 81, 70, dto. ungern. 5 o Getreidefracht 4%. 
1881 12 gie e 377,803,54 652,229,79 22,099,76 99077 1 99 f. Alt 242,70 ae 50, NN 50 dne. 622 Frankfurt a. M., 9. Aug. 7 Uhr 36 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
8 erſchle 242, Scontocommandit aura 118, 50, e 5 1 
3850 nad dein, bal 388,220, 40 622,742.69 36.900,66 1000 a 11 en e Nase ent = 8 Bf ee 6 8 5 Grenitien 318, 75, Gtanisbabn 300, 37, 
im Jan. bis u wa eſchäftsſtil , 2 err 25 * 
Mehreinnahme — 29,487,10 — 4,268, „25 39 pet. ſchäftsſtille und Contremine drückten durchweg. Discont Ungar Goldrente 0 1877er Ruſſen —, Galizier —, Matt 
= (W. T. B.) 55 9. Auguſt. [Schluß⸗Bericht. 
89 \ Mindereinnahme 10,422,95  — 14,800.90 = Cauts vom . 8 0 e vom 9 8. M 8 ee, Anzeiger. 
91,581,54 | Weizen. u Rüböl. Matter. 55 5 L e een 925 Ze ee Das A im Zeltgarten 
Septbr.⸗Octbr. . 220 751719 — ] Septbr.⸗Octbr. 56 30 57 — 195 ns Capelln Sapellen des 2 eſ. Gren.⸗Regts. 55 1 unter Direc⸗ 
Telegramme. April⸗ Mai 220 25 219 —| April⸗ Mai 56 70 57 — Nen e = meiſters Herrn Theubert und des 2. Poſenſchen Inf.⸗ 
; g Rogaen. Ermatt. egts. Nr. 19 aus Görlitz unter Leitung des kgl. Muſikdirectors Herrn 
? (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 5 ABN 177 75 178 750 Spiritus. Nachgeb. Philipp und der Zigeuner⸗Capelle des Herrn Baläzs Kälmän veran⸗ 
Berlin, 9. Auguſt. Das große Loos der preußiſchen Lotterie Sept eib. 170 50.170 75 fcb. 59 50 59 — ſtaltete große Monſtre⸗Concert hatte in jeder Hinſicht einen glänzenden Er⸗ 


fiel auf die Nummer 62,747. April⸗ Mai 163 — 163 —] Auguſt⸗Septbr. .. 57 60 57 70 folg. Die beiden Militär⸗Capellen brachten ihre beiten Nummern zu Gehör 


el, 9. Aug. Der „Heſſiſchen Morgen-Zeitung“ zufolge ha ; : > 51 80 55 und ließen auch ihre Piſtonſoliſten, beide ausgezeichnete Virtuoſen, mit 
Kaſſel, 0 ‚Del e ee aufolge hal er Octbr 143 501143 — auch 54 80 55 10 einander wetteifern. Herr Reinecke (11. Regt) ſpielte die „Stradella⸗Arie“ 


e 7 ls erbeten und erhalten. Ueber Deihr he, f 1 aus Flotow's bekannter Oper, Herr Malz (19. Regt.) die reizende „Arie 
8 ei be e 9 10 (B. T. B.) Stettin, 9. Au uf, Mi 5 ale von Venzano, beide wirkungsvoll im Ausdruck und techniſcher 

= regenz, 9. Auguſt. er öſterreichiſche Kaiſer fuhr um hr Cours vom 9. Cours vom 9. 8 ehandlung. Einen beſonderen Genuß bereitete die gaſtirende Capelle durch 
Vormittags auf einem Separatdampfer nach der Inſel Mainau zum Weizen. Felt. Rüböl. Matt. die Poſaunenquartette „Die Haecen nach einem alten Volks⸗ 

Beſuche des Großherzogs von Baden, fährt von dort Mittags nach] Herbſ . 223 — 220 50] Hetbſ t.... 55 70 56 20 5 10 Be Stern um „Das 5 Kirchlein“ von Becker. Den vierten 

Friedrichshafen, wo er bei dem König von Würtemberg dintet, be⸗ „ Frühjahr . 222 50 220 —| Frübſab rn ,, un Fan ne u 


DD er 5 te die koloſſale Tonfülle und durch exactes Ineinandergreifen, na⸗ 
EN 1 8 7 den 1 8 Prinzen Ludwig in Lindau und kehrt 178 — Spiritus. mentlich durch die Rienzi⸗Ouverture von Wagner und e die Fantaſie 
en erher zurü 


EINEN 170 1865 0 Te über Meyerbeer's A eine ergreifende Wirkung. Die Zigeuner 
Paris, 9. Auguſt. Bourke iſt abgereiſt. Derſelbe wird über] Frühjah 162 50160 —] Nuguſt . 57 50 57 20 Elfer daran 1 1 Vote nn De ann nen kam a 
een 1 Veloſſez zuſammentrifft, am 22. Auguſt Wet BES 7 80 7 60 Fella namen HR 955 20 85 — gramm verfügte über nicht weniger als 25 Nummern, welche durch ſtürmi⸗ 
2 N ; 0 (W. T. B.) Wien, 9. August Schluß⸗Courſe.] Flau. ſches Verlangen des außerordentlich zahlreich verſammelten Publikums ge⸗ 
ondon, 9. Aug. Geſtern fand bei Blackburn ein Zuſammenſtoß Cours dom 9. bi 5 8. währte Einlagen wohl auf dreißig vermehrt wurden. And in Bezug auf 
zweier Eilzüge ſtatt, wobei fünf Perſonen getödtet und dreißig verletzt. 1860er Lonfe... — — — — [Marknoten . 57 42 57 40 die conſumirte Zeit verdient das Concert die gewählte Bezeichnung, denn 
wunden. 1804 Sale... g 80 c c eee 117 90 VV 
Kopenhagen, 9. Auguſt. Der Reichstag wurde heute eröffnet. e 5 dds 360 80 361 2 Sade ö 90 1 85 78 75 (tag, ſtatt. Das Feſtprogramm enthält neue Ueberraſchungen, namentlich 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen). [Anglo 159 50 160 50 London 117 70 117 55 machen wir auf das von Herrn Kunſtfeuerwerker Glemnitz arrangirte 
Berlin, 2. Auguft, Das hiefige Landgericht wies in der Gre-| St⸗eſb⸗ Ar Cert. 356 — 1355 25 |Delt. Golbrente. 9415 4 0 Sand Waflerfewermerk aufmertjam. 
cutionsſache Kaufmann wider die rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft 
ſfämmtliche Anträge des Klägers ab, den von der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, ſowie der Discontogeſellſchaft und S. Bleichröder be⸗ 


Lomb. Eiſen b. 133 132 75 Ung Papferrente 91 50 91 5 eee Songs Te RR ae 
Galizier 329 75 1328 25 Wien an 151 90 105 10 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 
abjichtigten Umtauſch der Gprocentigen Schuldverſchreibungen gegen 
rumäniſche Staatsobligationen und die Verlegung des Geſellſchafts⸗ 


Elbethalbahn . 268 — 267 50 [Wien. Bankvern. 142 20 142 70 
Napoleonsd er. 9 33½ 9 32. AprocungGoldr. 91 35 | 91 35 
Paris, 9. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 

Depeſche der Bresl. 8130 Ruhig. 

ſitzes nach Bukareſt zu verbieten, und erklärte die Verlegung des 

Sitzes für zuläſſig, wenn zur Sicherung der klägeriſchen Anſprüche 

eine Caution von 500,000 M. hinterlegt werde. Die Ausführung 

der Convention ſeitens der rumäniſchen Regierung iſt ausdrücklich als 


Cours vom 8. Cours vom 9. 8 

Zproct. Rente 85 65 85 75 Türken de 1869. — lo — Erstes Brösel Beerdigungs- Institut. 
rechtsbeſtändig anerkannt. Der Vertreter der rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft 1 der Verhandlung bei. Die Caution wird ſofort 


Amortiſirbare 87 25 87 35 Türkiſche Looſe -. — —| — - Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien- 
Sproc. Anl. v. 1872.. 117 97 118 10 Orientanleihe II. Mitglieder erbeten. 12356] 
tal. 5proc. Rente.. 90 50 90 40 | Drientanleibe las . 625/½8 2° Telegrapkische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahn- 
Staats⸗E. A. 765 — 767 50 de öſterr. 82½ ange expedirt. . (Die Inserate der Sonntags- Nummern ent- 
Eiſenb.⸗Act. . 295 — 292 50 ung. 102½ halten eine genaue Erklärung der Thätigkeit dea Beerdigungs- 
wa de 1865. 17 45 17 27 1877er Ruſſen 930% Instituts.) a 
: beftellt. Ä 85, 85. 
Sberſchlefiſche Eiſenbahn. 

Am 1. Auguſt c. iſt zu den Tarifheften I, II und III des Deutſch⸗Bel⸗ 
giſchen Verbandtarifs vom 1. Januar c. der erſte Nachtrag in Kraft ge- 
treten, enthaltend directe Sätze für die in den Verband neu . 10 
Stationen und Tarifberichtigungen. 1 


B.) Pari 9. Auguſt. — Courſe. !? „ Ren 
Nachtrags⸗Exemplare 1 15 au den Verbandſtationen käuflich zu haben. 
Breslau, den 9. Auguſt 1 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die auf Bahnhof Breslau im ſogenannten Kohlenhofe an der Strehlener 
Straße belegenen Lagerplätze Nr. 2, 4 und 7 ſollen — Platz Nr. 2 auch 
getheilt — anderweit verpachtet werden. Die näheren Bedingungen liegen 
in unſerem Centralbureau (Empfangsgebäude) zur Einſichtnahme aus. 
Reflectanten wollen ihre bezüglich hen Offerten, mit der Aufſchrift: „Sub: 
miſſion für die Verpachtung von Lagerplätzen auf Bahnhof Breslau“ ber: 


ſehen, portofrei und berſiegelt bis zum 25. Auguſt c., Vorm. 1120547 Bordeaux N Stettin. 10 
2474] 


Nur allein Schuhhrücke Nr. 60. 


2 II. . Sars-Magazin. | 
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Biligfte engl. weh Aura ei, 


Druckereien, Kaffeebrenner, M en, Fleiſchereien de. 


Casmolor r 


auf ſolideſter, 1 5 verbeſſerter Conſtruction, 

Probe u. u. Garantie; ferner: Pumpen und Ge⸗ 
ſchbindt keitsmeſſer liefert die Fabrik für Maſchinen 
2 und mechaniſche U Apparate von Buss, Sombart 
e Co., Magdeburg (Friedrichsſtadt). 1196] 


Shi heit und Stiche des Teints. 


Gegen Te e Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
Jröthe, Inſectenſtiche 2c., ſowie zur Kühlung und Wife e der 


Die ſeitens der Königl m Regierung conceſſionirte 


Pribat-Rnahen⸗Vorberetlungsſchule 
für höhere Cehranſtallen 


des Lehrers [2590] 


Oscar Muche 
wird am 17. October d. N. eröff 
Anmeldungen vom 15. He ab tägl. v 117% 615 3 Uhr Nachm. 
Schulloca 


Da 13, Huch, (Ecke Höfchenſtraße). 


an uns einſenden. 
g den 5. Auguſt 188 S. D. „Libau“ gegen 20. e 


Königliches Eiſeubabn⸗ Betriebs⸗Amt. ©: 2 eee 10, 88 5 Haut Bemähet ih: 
Hanſeatiſch Schleſiſcher Verband. Foftichter u. Mahn . au de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗ „Milt „1 
Die fü ich FRE IC ARTe BE 7 MOHN AR BU Malers Ti reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 

r den Transport von „Traubenzucker, Stärke und Kartoffelmehl, A. Badt, Hamburg. blendend weiß und zart macht, ſowie 0 ein 1 5 früfchen 


auch Stärkeſyrup, 75 Gee beſtimmt,“ im Verkehr von Trachenberg nach 


’ ’ t 2 b ’ b d Lüb ck b 7 
i 15 HS. b aud fe Dersctse| WODEOF für Ruftgas- „ pparate, 


Ausſehen verleiht. Ju, Originalflaſchen 


Lohse 's Lilien⸗Milch⸗ Seife, 


Transporte von Rawitſch, Bojanowo und Reiſen nach den vorbezeichneten P.-A, 14010 ö. 14. 5. 8l, die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die aut eſchmeidi 
51010 e e Won den ſeben Tage ab gelten die Sätze für Hamburg zur Beleuchtung von Villen, Fabriken ꝛc., fowie zum Betriebe don und weiß macht, & De 5 Pf. f 0 Hau geschmeidig 
und Lübeck auch im Hamburg⸗Lübeck⸗ Ochleſſchen Verbande via Stargarp⸗ Gasmotoren. Gustav Lohse, Berlin 
Stettin. [2613] ; Luftgas⸗Gebläſe, Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kai fern: Königin, 
Breslau, den 3. Ba 1881. für n e ar e, chemiſche Laboratorien de. Erfinder der „Lohse’s Maiglöckchen-Parfumerie.“ 
mens der Verband⸗Verwaltungen General-Agent für Schleſien: . Zu eee reuommirten Parfumeurs Coiffeurs des 
u und Au 
Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] Civil⸗Ingenienr B. Schnackenburg, Breslau. .. ei 


elene Aſch, 


Joſeph Laskowicz, i 
Verlobte. „ lies] | „Heinrich Güstind und au. Sonnabend, den 13., Sommerfeſt in Noſenthal. 
Breslau. Liegnitz. Breslau, den 8. Auguſt 1881. Inmelbungen 10 erden bis 1. Aug. bei Heren Osear ae a Ale 
a ein = fehlen fi: Dunch die antik Ge bart ans ſtraße 33, entgegengenommen. 2627 
W au, ur te g iche Geburt ein rr . IST EEE 
Johann Karkaſch. [2605] J Mädchens wurden hoch erfreut 12597] Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein zu Breslau. 


Oscar Mareuſy und Frau 
Tinka, geb. Weichmann. 
Creuzburg, den 8. Auguſt 1881. 


Oppeln, im Auguſt 1881. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nacht 12½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Eliſe, geb. Butter, von 
einem geſunden, kräftigen Mädchen 
leicht und glücklich entbunden, was 
ich mir erlaube hiermit ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. 1362 
Kurzwitz, Kr. Oels, 9. Aug. 1881. 

ö Paul Nerlich. 


—— — ̃ ‚— — —— 
Statt beſonderer Meldun - 5 f 
allen e und een ſchaftliche Kenntniſſe, als auch ſeine 
daß wir heute durch die Geburt | beſonderen Charakter ⸗Eigenſchaftenn 
eines dritten Jungen erfreut wurden. ſichern ihm in unſerem Vereine ein 
Berlin, Joſefſtraße 3, dauerndes Andenken. 
den 6. Auguſt 1881. [2592] 
S. Schönwald und Frau 
Agnes, geb. Proskauer. 


Hierdurch zeigen wir tiefbetrübt den Breslau, im Auguſt 1881. 


Tod unſeres bewährten und verdienſt⸗ 
vollen Vorſtands⸗ Mitgliedes, des 
Chemikers 1364 


Herrn Rother, 


an. Sowohl des Verſtorbenen wiſſen⸗ 


Der Vorſtand 
des Breslauer Phyſikaliſchen 
Vereins. 


Heute früh 4 Uhr verstarb ruhig und gottergeben der pen- ] farte für die Ausſtellung — 


sionirte Bahnhofs-Inspector und Stations-Vorsteher 75 


Herr Carl Friedrich Kind 


im 73. Lebensjahre. Tiefbetrübt beehre ich‘ mich dies den zahl- 

reichen Freunden des Dahingeschiedenen anzuzeigen. x 

Breslau, den 9. August 1881. : 

F. Sechliaek, Gerichtsassessor a. D. a 

Die Beerdigung findet am nüchsten Donnerstag, vom Trauer- 
hause, Grünstrasse 30, aus, Vormittags 10 Uhr, statt. 1375] 


und Schnellzüge) bere 


Giltigkeitstage angetreten werden. 


17. und 24. September zur Ausgabe. 


Heute früh 7½ Uhr entschlief sanft und plötzlich 
in Folge eines Herzschlages meine inniggeliebte Frau 


Anna, geb. Friedenthal. 


Um stille Theilnahme bittet 
Julius Kauffmann, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Tannhausen, den 8. August 1881. 


Person die alte Firma vertritt. 
„ Breslau, August 1881. 


\ Juwelen, 


Die Beerdigung findet statt Donnerstag, den I., . [2586] 
9 Uhr früh, in Breslau, von der Halle des israeliti- Zoologischer Garten. 
schen Friedhofes aus. 12632] kute Mittwoch: 2218 


Großes Militär⸗ 
oneert, 


10190 von der Capelle 


des 1. 5 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfan Uhr 
Eintritt 50 


Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach langen, mit großer Geduld 
getragenen Leiden mein theures Weib 2591] 


Sophie Mücke, geb. Mirus, 


im 55. Lebensjahre. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme widmet dieſe überaus traurige 
Nachricht in tiefem Schmerz allen lieben Freunden und Bekannten 


Reinhold Mücke. 


Polsnitz b. Freiburg, den 8. Auguſt 1881. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 11. d. M., Nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. 


9 4 B 
f., Kinder unter zehn 
ahren 10 Pf. 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Seiffert's 


Etabliſſement [1327] 


Roſenthal. 


e 
Sommernachts⸗Masken⸗Feſt. 


Grand Bal masque. 


Näheres die Tageszettel. 


2 Salson- Theater. [1370] 
Mittwoch. Letzte Auff. der Nibe⸗ 
lungen. Der Herr Lieutenant. Ein 
moderner Raſir⸗Salon. Auftr. 
der Ballet⸗Tänzerin Frl. Preuß. 


biebich's Etablissement. 
Heute: 


Concert 
der Pelz’achen Capelle. 
Auftreten der Wiener Nachtigallen] 
Geſchwiſter Welenmanm. 
Anfang 73), Ubr. [2587] 
Alles Uebrige bekannt. 


2 Statt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung theilen wir hierdurch tief⸗ 
betrübt mit, daß die uns 85 g 
den 6. d. M., früh 8 Uhr, ge⸗ 
borenen Zwillingsſöhnchen beide 
bis heute früh um 5 Uhr. ver⸗ 
ſtorben find. [2619] 
Beuthen OS., 

den 7. Auguſt 1881. 


R. Sage, 


und Frau Eveline, 
geb. Frick. 


Heute Mittwoch: [1374] 
Gemengte Speiſe. 
Breslauer Quartett⸗ Verein. 

Mittwoch, den 10. Auguſt, 
Abends 8¼ Uhr, 

im Muſikſaale d. Univerſität: 

Necitation 
des Herrn Hugo Zahr. 
Enoch Arden, 

Epos von Alfred Tennyſon. 
Der Vorſtand. i 

Billets & 1 Mark bei Gebr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Uta Lambert in 
Darmſtadt mit dem Lieut. u. Adjut. 
im n Inf.⸗Regt. Herrn 


Baur in Metz. Frl. Selma Vollmer] „Jupiter ⸗ Sinfonie“. Mozart. Neue Taſchenſtraße Nr. 1b, und 

in Berlin mit Herrn Dr. meg. Paul] Ouverturen: „Fidelio“. Beethoven.] Abends 15 dere (2569] 

Kadner in Kötzſchenbroda. „Anakreon“. Cherubini. 77 
Verbunden: Herr Hendrik van oo = 


der Schalk mit Frl. Ebba v. Kamelelue 
in Berlin. ? 2 

Geboren: Ein Sohn: Dem] 
Diakonus Herrn Scheer in Zſchoppau, 
Königr. Sachſen. Dem Prem. Lieut. 
im Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 
Herrn Heer in Neiſſe. 

Geſtorben: Sanitätsrath Herr 
Dr. Heinrich Gödecke in Berlin. 
Sanitätsrath Herr Dr. Krauſe in 
Rieſenburg. 


Lobe- Theater. 


fer} 


Mittwoch, den 10. Auguſt. IItes Gaſt⸗ 
ſpiel der Herren Georg Engels Sr 
und Guſtav Kadelburg und des ung 


b e in Bel ae Zelt-Garten. 
17 gnon.“ Luſtſpiel in 5 00 x 
roßes 
Doppel - Concert 


4 Acten von Adolph WArronge. 
von der Original⸗ 


Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Zigeuner⸗Capelle 


Friedrich-Wilheim-Theater.[2633] | 
d. Hrn. Baldzs HAImän 


(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
und der geſammten Capelle 


J. O. O. F. Morse LI. 10. VIII. 
9 8% U. 1 


Grosse Künstler-Vorstellung. f _ Robert Ilmer, 


Neu: Mr. Barnard aus 5 
mein einſtmaliger Lehrling und ſpä⸗ 


London mit seinen gross 
artigen Königlichen 


Fantoches Marionetten. abe: su, eöreenden, n mee aus 
meinem Geſchäft entlaſſen mußte, ſu 
„-( f einen n denen n di 
i A ee enthalt in meinem Haufe jet dadur 
Familie Armanini Al abzufragen, daß er, für ein anderes 
„bi ift rei 
sowie sämmtlicher Künstler hieſiges Concurrenz⸗Geſchäft reiſend, 
u. Specialitäten. Anf. 8 Uhr. 


meine ſeit 45 Jahren mit Ehren be⸗ 


Kundſchaft 
= | unglimpft. 
Da ich nun nicht ſelbſt reifen kann, 
richte ich hiermit an alle meine geehr⸗ 
ten Geſchäftsfreunde und Gönner die 
recht dringende Bitte, ſich von ꝛc. Ilmer 


Igütigſt zu erhalten. 
| Hochachtungsvoll und ergebenit 


C. W. Hempel, 


lehn von 20 Mark. 


Off. unter 
F. F. 8 Poſtamt 11 poſtl. 


Mittwoch. 10. Gaſtſpiel des Herrn 
Paul Pauli. „Die 73 Kreu⸗ 
zer des Herrn Stutzelberger“. 
„Sachſen in Preußen“ (Lerchen. 
ſchlag: Hr. Pauli). „Die Kunſt, d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
eliebt zu werden.“ (Elſterwitz, ! Capellmeiſter Herr Theubert. 
r. Pauli.) — Nächſten Donners⸗ | Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
gef. Miu f. 9m. 1 FF 11378] 
Mitwirkung des Hrn. Pauli. I ye, 7 e 
Für Bandwurmkranke aE = Villa Zedlitz. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, pt. Jeden Mittwoch gemengte Speife. | Waſſergaſſe 16, parterre. 


at) wunden erbetene mern Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 13. d. Mts., Abends 8½ Uhr, „Außerordentliche Vers 
ſammlung“ im Vereinslocale (Concerthaus). Beſprechung bezüglich der in 
Danzig ſtattfindenden 10. Abgeordneten⸗Verſammlung des Verbandes deut⸗ 
ſcher Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine und Wahl der . 2626 


[Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


: & verbu 
mit der Gemälde ⸗Ausſtellung 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
von da ab Garten⸗Concert bis 10 Uhr Abends. 


Zur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die Schleſiſchen 
Bahnen die Einrichtung getroffen, daß an 
abend während der Dauer der Schleſiſchen 
ſtellung unter der Bedingung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintritts⸗ 
reis pro 
tionen zum erſten für die Perſonenbeförderung beſtimmten Zuge Billets 
II. und III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour aus⸗ 

gegeben werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge (Perſonen⸗ Ge 1 t 
age und bei Entfernungen bis einſchließlich 
200 km zwei Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit haben 
(den Löſungstag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am 2606 


Für die Strecke Berlin⸗Breslau gelangen dergleichen Billets mit Stägiger 
Friſt zur Rückfahrt an den Stationen. 
walde, Frankfurt, Fürſtenberg und Guben am 13., 20., 27. Auguſt, 10., 


Zu gefl. Beachtung. An 


Um Irrthümern oder Verwechslungen seitens einer ho 

Kundschaft vorzubeugen, zeigt Unterzeichneter an, dass seine Firma 
C. Perini & Co. in Hier, in keiner gemeinschaftlichen Beziehung 
mit der Firma J. Tischhauser in Hier steht und er in eigener 


Conrad Perini. 


| Alterthümer, Münzen 
tauft Eduard Guttentag, Specialiſs für alte Münzen, 


Niemerzeile 20% 1. 


chl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 in meiner Klinik, Biſchofſtraße 1. 


Heute Mittwoäi, den 10. Auguft: 1 
> * 


Bergkeller. 


Gerstel 


Böttger, Muſikalien handlung, , 


terer Reiſender, den ich aus hier nicht]! 


ſtehende Firma bei der bisherigen 
nach Mae 8 


5 nicht beeinfluſſen zu laſſen, ſondern] 100 
mir ihr bee Wohlwollen ferner 1000 
1000 


Weinhandlung in Grünberg i. Schl. 1000 Memoranden = 5 
8 Ein J. Mädchen bittet um ein Dar⸗ 1000 Onittungen ehe 


Eine Schneiderin [1376] Beſte Papiere. Sauberſte Ausführung. 
empfiehlt ſich in und außer dem Haute | Heinrich 
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Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Schuhmachermeiſter Franz 
Gewand jun. zu Mönchmotſchelnitz 
gehörigen Grundſtücke Nr. 19 und 32 
des Grundbuches von Mönchmotſchel⸗ 
nitz ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 11. October 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Termins⸗Zimmer Nr. II, ver⸗ 
kauft werden. 5 
Zu dem Grundſtücke Nr. 19 Mönch⸗ 
motſchelnitz gehören 2 Hektar 28 Ar 
10 Quadratmeter und zu Nr. 32 
Mönchmotſchelnitz 70 Ar 70 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt erſteres bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 9 Thlr. 84 Cent, letzteres nach 
einem ſolchen von 3 Thlr. 33 Cent, 
Nr. 19 Mönchmotſchelnitz ferner bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 24 Mark veranlagt. 


. ROBEY& CO Mf. 
‚Breslau, Kaiser-Wilhelm Str. 20 


Der Vorſtand. 


Beste u. billigste englische 


Dreschsätze. 


nden 
des Schleſiſchen Kunſtvereins. 


2 Kopenhagen. 
HAotell’Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, a. Königs⸗Neumarkt,ſichert! 5 
dem geehrten reiſend. Publikum Der Auszüge aus der Steuerrolle, 
moderate Preiſe, freundliche u. die neueften beglaubigten Abſchriften 
aufmerkſame Bedienung zu. der Grundbuchblätter, die beſonders ges 
II. Yhrich, deutſcher Wirth. ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
. ——— —ſiſchätungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei II 
während der Amtsſtunden eingejehen 
werden. 5 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


edem Dinsta 
ewerbe⸗ und 


und Sonn⸗ 
nduſtrie⸗Aus⸗ 
Sta⸗ 


Karte 50 Pfge. — bei allen 


Schweidn. Vorſtadt gute Penſion in 
anſt. Familie für Amme mit Säug⸗ 
ling. Off. an die Exped. der Bresl. 


2 Ztg. unter Chiffre R. N. 33. [2547], 


erlin, Köpenick, Erkner, Fürſten⸗ 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Btes⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des geiſtes⸗ 
kranken Kaufmanns 
Isidor Rosenberg 
zu Grätz, vertreten durch feinen Pfle⸗ 
er, den Buchhändler Louis Strei⸗ 
and in Grätz, wird heute, 
am 1. Auguſt 1881, 
Nachmittags 12 Uhr 15 Min., 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Julius Cohn von 
hier wird zum Concurs⸗ Verwalter 
ernannt. 
Concursforderungen ſind 
ne 1 55 0 September 1881 
3 Es ei dem Gerichte anzumelden. 
Geheimer Sanitätsrath. Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
5 i die Wahl eines anderen Verwalters, 
„Ich halte auch die 5 we 1 a eines Gläu⸗ 
Sil biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Privatſprechſtunden Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 23. Auguſt 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 29. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
I pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
I welche fie aus der Sache abge: 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 16. September 1881 
Anzeige zu machen. [2254] 
Grätz, den 1. Auguſt 1881. 
Fr o ſt 


aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2608] 
am 12. October 1881, 

g Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Termins⸗Zimmer Nr. II, ver⸗ 
kündet werden. ; 
Winzig, den 28. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Aufruf! 


[2406] 


ſirer Bruno Kühn, wegen Beleidi⸗ 


2576 


Ich bin ie rt. 
Dr. Methner, 


des einzigen Zeugen in dieſer Sache, 
des Bäckergeſelln [2545] 
Johann Korsinsky, - 
angeblich aus Ziegenhals, hier gänz⸗ 
lich unbekannt. 
Behörden und Privat⸗Perſonen, die 
im Stande ſind, Näheres darüber an⸗ 
eben zu können, werden hiermit er⸗ 
ucht, dies baldgefälligſt hierher mit⸗ 
theilen zu wollen. 5 
Landeck, i. Schl., 27. Juli 1881. 
Der Königliche Amtsanwalt. 
Birke. . 


Dr. Marcusy. 


Vom 15. September c. ab laſſe ich 
mich in Kattowitz als echte 


nieder. Sittka, 


Rechtsanwalt und Notar 
in Myslowitz. 


Stettin-Kopenhagen. 

A. I. Poſtdampfer „Titania“, Ka⸗ 
pitän Ziemke, von Stettin Mittwoch 
und Sonnabend 1½ Uhr Nm., von. 
Kopenhagen Montag und Donners⸗ 
tag 2 Uhr Nm. Dauer der Ueberfahrt 
14—15 Stunden. - [809] 

Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


6 Das bisher unter meiner i 
Firma geführte Mützen⸗Fabrik⸗ 
Geſchäft iſt vom J. 43590 e. 


i "Ad. Epstein 


in Gröttkau. 


nachweislich Iucratinen Fabrikgeſchäfts 
12621] 


wird ein 


Theilnehmer 
mit einer Einlage von 40.— 60,000 
Mark, die hypothekariſch ſichergeſtellt 
werden können, geſucht. a 

Offerten unter O. 779 an Nudolf 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


Bei H. Liebermann in Brieg iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 2643 

„Deutſcher Volkskalender.“ 

Insbeſondere zum Gebrauch für 
Iſraeliten auf das Jahr 5642 (1882). 


IR, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


In dem Concurſe uͤber das Ver⸗ 
mögen des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers : [2610] 

Herrmann Ribbek 

aus Wilkonice wird die nicht 1 
bare Forderung gegen den Particulier 
x Otto Kunkel zu Breslau in Höhe 
= le 19 1 EN, 9910 art auf dem hieſigen 
5 reslau, Berlin W., Amtsgerich 
Schweidnitzerſtr. 5. Jägerſtr. 25. ]] am 19. September 1881, 
9 — * 5 1 5 
Wegen Umbau des Locals in ; ac Uhr, 
Breslau ſollen die noch vorban⸗ öffentlich verſteigert werden 
denen aparten Pariſer Modell⸗ Eine Beſchreibung der Forderung 
hüte und Copien, Fichus, unter Angabe der Beweismittel iſt 
Schleifen Nüſchen ıc. 165 au lauf der Gerichtsſchreiberei I des hie: 
erheblich ermäßigten Preiſen Wien de ö Jul Lei 
3 565 ſtyn r 31. „ 

verkauft werden. 2630 Königliches Amt 8⸗Gericht. 


Im September eröffne ich, in 
Verbindung mit dem Parterre⸗ Bekanntmachung. 
In unſerem Handels⸗Firmen⸗Re⸗ 


Locale, in der Bel⸗Ctage elegante 
Verkaufs⸗Salons für Damen⸗ iſter wurde heute unter Nr. 596 die 
Firma 2609] 
J. Skoberle, 


hüte und Blumen. 
Gleiwitz als Ort der Niederlaſſung 


Ausſtellungs⸗Gruppe X., 
und der Kaufmann Ignatz Skoberle 
als Inhaber eingetragen. 


einzige Vitrine 
mit garnirten Damenhüten. 

Gleiwitz, den 6. Auguſt 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 


ei 6% Zinſen 610,000 M. 
zur Gründ. ein. Fabr.⸗Etabliſſ. Das 
Geld kann ſichergeſtellt werden, event. 
kann fi) auch Jemand als ſtill. Theile 


Maison de Modes 


iſt in Deutſchland noch nicht vertreten. 
Offerten beliebe man unter Q. 78 
zu richten. 


2022 


Ein junger Mann kann ſich hei 
einem Vermögen von 8.— 10,000 M. 
an einem Fabrik⸗Ctabliſſement 


betheiligen. 


Fachkenntniß nicht erforderlich, Con⸗ 
currenz in den Erzeugniſſen der Fabrik 
in Deutſchland keine. Hierauf Reflec⸗ 
tirende wollen ihre Adreſſe unter H. 
22912 an Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau einſenden. 2504 


Ein Kaufmann wünſcht behufs Abe 
nahme pon wöchentlich ½ Etr. 
Kine Butter mit einem Gute in 
Verbindung zu treten. Offerten erb. 
sub L. M. 11 poſtl. Oppeln. 2578 


e e e = e i 


Ä Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


Billigſte Geſchäftsformulare. 


1 Rieß lin. Prima 4° Briefpapie a N i ; 
Ne EM 5505 15 In unferem Firmenregiſter iſt heute nenn und 
0 graue 2° Hanfenuverts Sy 4,—. SUSE EG Be - zes] das berühmte Werk: 
acket⸗Adreſſen, grobe > 4,75. J. Guttmann junior 
- 2 leine = 2,75. zu Beuthen OS. (Inhaber: der 
1000 - gelbe = 4,50. | Kaufmann Jgd Guttmann jun. zu 73. Mut. mit 27 pb. 
1000 8e Rechnungen b. z 5,— an. Beuthen DE.) gelöſcht worden. Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, f 


Beuthen OS, den 6. August 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII.] 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranle 
ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 

Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 

Auswärts brieflich. 

17700 


1000 4° Brief⸗Nechn. 10,50 der an den ſchrecklichen Folgen 

dieſes Laſters leidet, feine auf 

N ihnlich Belehrungen retten 
5 rlich Tauſende vom ſichern 

Tode. Zu beziehen durch G. 
Pönickes Schulbuchhandlung 

iu burn 

Buchhandlun 


Wechſel Ss: 
1000 Reiſe⸗Aviſe, Poſtkart. Ay 6,50. 
Mufter gratis und franco. 


Lindner, Buchdruckerei, 


g in Breslau. 
Albrechtsſtraße 29. 1204] i 


Negeduseh. 


TE zes eee 


z Für Hautkranle ic. ga Neale den Au maden > 


In der Strafſache gegen den Hau⸗ 
gung, iſt der gegenwärtige Aufenthalt 


Zum Zwecke der Erweiterung eines 5 


Eibeingher, intelligenter Mann ſ. g 


nehmer betheiligen. Der Fabrikzweig 


an Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85, a 
12022 % 


ſowie durch jede M 


RT 


Se 


7 


EN e 


8 Mischung No. I 
im Verlauf fieberpafter Krank⸗ 
heiten, namentlich im Verlauf 
des Typhus, bei Schwinbſuchten, 
* bei der Kinderzehrung (Paeda⸗ 

trophie) und bei bleichſüchtigen 
A Zuſtänden. 


n 9 Pfu 


BASEL 


>” Hartenstein’sch 


Mehl.) 


Unterleibsleiden, bei 


5 147 


Mischung No, II © Mischung Ne. III 
bei chroniſchen Magenleiden (Ma⸗ 
genkrebs, Magengeſchwilr), Nei⸗ 
gung zu Diarrhöen, Brechnei⸗ 
gung bei > 
nicht fiebernben Schwindſüchti⸗ 
gen, bei Geſunden als ſehr uahr⸗ 
Haftes Suppenmehl. ® urchfa ö 
Preis pro Pfund⸗Packet 1½ M. Verſandt durch Hartenstein & Co., Chemnitz, 

Von 9 Pfund an portofrei innerhalb Deutſchland und Oeſter reich. 
Niederlagen in den größeren Städten Deutſchlands und der Schweiz. 
Wir warnen hierbei vor den vielen Nachahmungen der Leguminoſe, welche damit nur den unjerem Fabrikate 


Shemnitz in Sachsen. 


den Sommerd 
Brechdurchfall der Kinder. 


entlehnten Namen gemein haben. 


raft-Suppen- 
Mehl.) 
werden, wie durch viele erſte mevleiniſche Autoritäten atteftict, mit dem günftigften Erfolg in folgenden Krankheiten 


Mischung No. IV 1 
bei den verſchiedenſten leichteren 
Störungen der Magen⸗ u. Barm⸗ 
verdauung, in Lazarethen bei 
Reconvalescenten, in Irrenan⸗ 
ſtalten bei Nahrungsverweige⸗ 
rung der Kranken, auf Schiffen 
als nahrhaftes, leichtverdauliches 

Suppeumehl ꝛc. ꝛc. 


bei der Ernährung kleiner Kine 
der vom 2. Lebensmonat an, 
ſowohl im geſunden Zuſtande 
derſelben an Stelle der Ammen⸗ 
milch, als im kranken Zuſtande 
und hier sen inſonderheit bei 

arrhöen und bei 


HARTENSTEIN & Co. 


Oscar Giesser, Breslau. 


„WW ĩðͤòv v D r 5 RE MER: TEE: 
Niederlage der Hartenstein’schen Leguminose bei 


Geschwächten Männern 


giebt die Broschüre über männliche 


Schwächezustände 
(entst. durch Jugendsünden u. dgl.) 
Belehrung u. d. Weg z. Heilung an. 
Gegen Einsendung von 1,20 Mk. in 
Briefmarken erfolgt franco Zusen- 


dung in verschl. 


ouvert. [1124] 


©. Caspari, 
Berlin SW., Bahnhofstrasse Nr. 5. 


/ in einer größeren Kreis- und Gar⸗ 


one Ober] 


Eckhaus, f 


naſium iſt ein 


Ning⸗ 


chleſiens mit Gym⸗ 
> 12625 


beſte Geſchäftslage, gut verzinsbar, 
Umſtände halber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Off. unter 


22918 an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


SHaus verkauf. 


Mein an zwei frequenten Straßen 
in Tarnowitz belegenes 11 Eck⸗ 


haus beabſichtige ich krank 


eitshalber 


egen mäßige Anzahlung zu ver⸗ 
aufen. In demſelben befindet ſich 
eine Reſtauration mit Inventar, alles 
bewohnt. Selbſtkäufer wollen ſich 
ohne Unterhändler direct an mich 


wenden. 


Mrowietz Wwe. 


Sehr günſti 
f f. Getreidebrane e. 


In e. größeren Stadt Poſens, 
Knotenpunkt d. Eiſenb., Gymna⸗ 
ſium, große Garniſon, iſt e. Haus⸗ 
S m. gr. Speicher⸗ Hofe, 

artenräuml., worin 30 J. lang 
großes Getreide⸗Geſchäft, Agen⸗ 
turen ꝛc. betrieben, u. günſtigen 
Bed. zu vermiethen od. verkaufen. 

Off, sub S. 90 Expedition der 


Breslauer Zeitung. 


[2228] 


1 Specereigeſchäft, 


in belebter Straße, Ecke, iſt bald zu 


verkaufen. Offerten sub N. 778 an 
Nudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


ed — 
Werkauf. 5 
Unſer ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Tuch⸗ und Schnittwaarengeſchäft jo: 
ärberei iſt mit Grundſtück bald 
reier Hand zu verkaufen ev. zu 


wie 9 
aus 


verpachten. Näheres 
J. Müller. 


5 


brieflich. 
s Erben, 


fromm, firm geritten, edler Abkunft, 
0 ſchweres Gewicht, 
'ofortigen Veriguf, Näheres durch 
Kreisthi l weibni 


halber baldmöglichſt zu verkaufen. 


Oberlangenbielau. 


Günſtige Offerte für Buchhändler! 
Krankheitshalber ſoll eine mehr als 9 Moor. 


30 Jahre beſtehende gangbare und aus⸗ 


dehnungsfähige Buch⸗ und Schreib⸗ i 
ee dern in einer leb⸗ Der Verkauf 
haften Provinzialſtadt verkauft wer⸗ des friſchen Torfes beginnt das firm im Waſchen und Plätten 
.. von feiner Wäſche ift, im hieſigen 
torf 1. Sorte 2,50 M. pr. Haufen, gräfl. Schloßhaushalt Anſtellung. 
11 200 Meldungen und Abſchrift der 
; Zeugniſſe find an das Grafliche 
„ Nentamt in Schlawa i. Schl. 
Rmtr. einzureichen. 


Ein mit der Kundſchaft in Ober⸗ 
und Niederſchleſien vertrauter 


tüchtiger Reiſender 


8 wird für ein hieſiges Leinen⸗ u. Baum⸗ 
2 Tillowitz, den 6. Auguſt 1881. 3 : 
länge von 15’, Meter, vor- Gräfl. Fralkenberg sches Forſtamt. ee en e 


den. Nettogewinn 5000 M. jährlich. 

Zur Uebernahme find ca. 80. Mark 
erforderlich. Offerten von Selbſt⸗ | Strei 
käufern, die nur zugleich mit Nach⸗ dt 


ſichtigt werden sub J. S. 4500 durch 


Rudolf Moſſe, Berlin SW., erbeten. 10 t 
7 8 = urzelholg . - - » 

Fin ein Modewaarengeſchäft Käufern ganzer Gräben wird ein 
werden zwei bis drei zu⸗ Rabatt gewährt, deſſen Höhe je nach 

ſammenpaſſende, gut erhaltene] der entnommenen Quantität verſchie⸗ 


i i den und mit dem unterzeich 
Fadentiſche in geſchmackvoller förſter zu vereinbaren iſt. 


Ausführung, in einer Geſammt⸗ 


bGbenf zu eee Be Heihardt. 
enſo wird zur Einrichtun i BR 
eines Comptoiss ein zwei. bis Herrſchaft Kujau OS. 


ee © drelbynlt geſucht. 


Ztg. unter M. I. 46. [2635] wie 


am Tage der Lieferung ab 


den 15. h. 
u nachſtehenden Preiſen: 


O. . 
weis der Zahlungsfäbigkeit berück⸗ aa 155 
5 


„ * 


neten Ober⸗ 
5 29 


gat: 
Gefällige Offerten erbeten Probſteier Stauden⸗ und 

an die Expedition der Brest. Koloſſal⸗Roggen von Azow, 
eſſingland⸗ und Weiß⸗ 

Weizen, 100 Klg. zwei Mark 

über Breslauer höchſte Notiz 


1 Bahnſtation Ober⸗Glogau. 


1 Beſtellungen unter 20 Centner 
Der Bockverkauf en nicht angenommen. Säcke 
aus der Nambouillet⸗Vollblut⸗ werden zum Selbſtkoſtenpreiſe be⸗ 
Heerde zu Fürſten⸗Ellgut bei 

ernſtadt beginnt am J. Sep⸗ nachgenommen, wenn nicht anderes 
tember d. J. [2607] [vereinbart. 

Wagen bei vorheriger Anmel⸗ Der Güter⸗Director. 
dung Station Bernſtadt. 


rechnet. Der Betrag dem Gute 


Preuss. 


E hochelegante braune Stute, 
4 Jahre alt, 1,70 Meter, militär⸗ 


ſteht zum 


ier üttler, itz 


Dom. Kattern weltl. offerirt 
echten Probſteier 
Saatweizen, 


ih Abſaat. 100 Kilogr. 
Mk. u ofiz. | Joſe 


* 


„ u un 


[2373] 


Birihberg 


in gebraucht. vier 
iſt z. verk. Näh. 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


e durchaus tüchtige Directriee 
für Damenſchneiderei erſten 
Ranges bei hohem Salair geſucht. 
Eduard Müller, 
Colberg, Münderſtraße 1. 


Für mein Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt eine 

tige Verkäuferin. 3 
Frau hen Moritz, 


1 


teriew.⸗Geſch. verlangt; poln. Red. 
N 2600 


Für mein indie u. Mode⸗ 
Ein 


12537 


junges Mädchen, welches alle 
äuslichen Arbeiten erlernen 
möchte, ſucht Stellung 1. = 


2 Eine vollk betri ige, ei j 
Bergwerks Verkauf. e 195 12 Pf. ate f 450 euch t Offenen erb. unter A. 8.96 
ie mir gehörigen, an der ſchiff⸗ 
baren Marthe bei Zirke gelegenen, Dampfmaſchi 
im Betrieb befindlichen Braunkohlen⸗ ſoll wegen Anſchaffung einer größeren 
werke: comb. Herrmann⸗Oscar⸗Grube | billig verkauft werden. Schriftl. An⸗ 


bin ich Willens, Familienverhältniſſe Bar ae 5 281 an Nud. Moſſe, 
auerſtraße 85. 


Zwiſchenhändler verbeten. Anfragen na 0 a 
zu richten an [2598] 
Gotthard Dierig, DE 1 


Ein 


: Geſchäft Stellung. Gegenmwärti 
bei] ren Geſchäf 3:3 geg e 


ne poſtlagernd Laskowitz bei Ohlau. 


Ein gebild. j. Mädche 
Iſr., befähigt und gern bereit, 
wirthſchaftl, ſowohl als a. in Hand⸗ 
arb. nützlich zu machen, empf. Frau 
Herlitz Albrecht. 50. 2 

um 2. October d. J. findet eine 
tüchtige Schleußerin, welche 
mit der Milchwirthſchaft, Federvieh⸗ 
zucht vertraut iſt und als herrſchaft⸗ 
liche Köchin ſchon gedient haben 
muß, ſowie ein Stubenmädchen, 


3 


Off. sub S. P. 724 an 
Kabath, Carlsſtr. 28. 


General-Agent geſucht! 
Eine der größten auswärtigen „Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaften“ ſucht 
einen General⸗A. 
Offerten unter 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


In meinem Deſtillations⸗Geſchäft Fun 
findet per 1. October c. ein [257 ; 


tüchtiger Reiſender, 
der auch praktiſcher Deſtillateur, der 
poln. Sprache mächtig und auch mit 
ie disch ſein muß, Stellung. 


geſuch 


nt für Breslau. 
44 an die 1 f 


r unſere Mode-, Confect.⸗ u. Leinen: 
waarenhandlung ſuchen wir zum 
1. Det. c. einen fleißigen, gewandten 
Verkäufer bei hohem Gehalt. 


dolf Stäckel 110 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Det 
einen tüchtigen [ 


Verkäufer. 


iz 


Fil 


Inländische Fonds, 
Reichs - Anleihe | 4 


Prss. cons. Anl. 
do. cons. Anl. 
do. 1880 Skrips 


St.⸗Schuldsch. . | 
Pres,Präm.-Anl. |? 
Bresl. Stdt.-Obl. | 4 


Schl. Pfdbr. altl. 
do. 3000er 


Pos. Crd.-Pfdbr. 
Rentenbr. Schl. 
do. Posener 
Schl. Bod.-Crd, 
do. do. 
do. de. 


Schl. Pr.-Hilfsk. 4 


do. do. 


102,50 B 
105,90 G 
102/40 bz 


98,75 6 


101,45 bz 
94,30 bz 


93,90 bz 
102,30 B 
102,10 bzB 
191 — bz 


II. 102,00 B 
102,75 B 
1 


II. 102,10 bzB 
102,30 bz 


101,30 ba 
101,45 bz 


98,75 bz 
107,00 etbzB 
105,20 ba 
101,40 6 
104,70 & 


a ss — — nn 


Ausländische Fonds, 


‚Oest.Gold-Rent. 4 


do. Silb.-Rent. 
do, Pap.-Rent. 
do. 0. 
do. Loose 1860 
Ing. Gold-Rent. 
do. do. 
do. Pap.-Rente 
Poln. Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr.. 
Russ. 1877 Anl.. 
do. 1880 do. 
Orient-AnlEml. 
a9, 468. U. 
do. do. III. 


— 
= 
= 
SI 
ai 


Russ. Bod.-Crd. 
Rumän, Oblig. 


82,00 G 
68,75 bzB 
67,90 B 


22 
5 

1 
S 8 


ES 
Be 
— d 2 


* = 
D d m 


on 
A 
2 
oO 
2 


86,25 bzB 
105,25 bzG 


Inländische Eisenbahn-Stammasotien 
| und Stamm-Prioritäten. 
Br.-Schw.-Frb..|4 | 43, 107,50 B 
Obschl. A CDE. | 34, 10% 243,25 8 
e 3½ 10% — 
Br.-Warsch.StP, I! — 
Pos.-Kreuzburg. 0 18,50 6 
do. St.-Prior. 23 71,00 8 


R.-O.-U.-Eisenb 
do. St.-Prior. 
Oels-Gnes. St. Pr. 


NN n 


Obligationen. 

Freiburger. 4 101,10 B 
do . 4½ 103,25 B 
do. Lit. G. 4½ 103,25 B 
do. Lit. H. 4½ 103,25 B 
do. Lit. J. 4½ 103,25 B 
do. Lit. K. 4½ 103,25 B 
do. 18765 106,80 6. 
do. 18795 106,75 B 
Br.-Warsch. Pr. 5 


Oberschl. Lit. E. 3½ 95,00 bzG 


do. Lit. C. u. D. 4 101,10 bz 
do. 1873. 4 101,00 8 
. Lit. F.. . 4½ 104,00 8 
. Lit. G.. 4½ 103,80 8 
Lit. B.... 4½ 104,00 8 
1874. 4½ 104,00 8 
5. 1879 .... 4½ 105,80 B 
do. N.-S. Zw gb 3½ — 
do. Neisse-Br. 4½ — 
do. Wilh. 1880 4½ | 104,85 
R.-Oder-Ufer .. 4½ | 104,00 
Oels-Gnes. Prior | 41, | — 


Amsterd. JOOFL|3 | 
do. do. 3 
London 1 L. Strl. 2½ 


do. do. 3½ 2M. 
Petersburg.. 6 3W. — 


Warsch. 100. R. 6 |8T. 217,25 bz 
Wien 100 Fl.. 4 kS. 174,10 bz 
do., do....|# 2M. 173,00 6 
Bank Discont 4 pCt. — Lombard -Zinsfuss 5 pÜt. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltze r. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— — — — — — — ᷑ MITTERSTUETEEZEENTEETEN ESTER EEeN rer EEE ER Fandaen. 
— —̃ — 
aan 
S 828 8 


Breslauer Börse vom 9. August 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) J 
Ausländische Eisenhahn-Actlen und Prioritäten, 
Carl-Ludw.-B. . |4 
Lombarden.... 
Oest.-Franz. Stb. 4 
Rumän. St.-Act. 
Kasch.-Oderbg. 

do. Prior. 
Krak.-Oberschl. 


7% 166,10 a 15 bz 
71 163,00 B 
0 


| — 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 


7 

Wechsel-Course vom 8. August. 
kS. 169,60 B 
2M. 168,45 6 
kS, 20,48 b2G 
do. do. 2½ 3M. | 20,395 B 
Paris 100 Fres. 3½ kS. | 81,15 bz 


do. Prior.-Obl. 


Mähr. Schl. OtrPr 


„1 Bresl,Discontob | 4 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichs-Bank | 4½ 
Sch. Bankverein |4 
do, Bodenered. 4 
Oesterr. Credit 4 


Bresl,Strassenb. 


do. Act. Brauer. 
do. A.-G. f. Möb. 
do, do. St.-Pr. 
do. Baubank.. 
do. Spritactien 
do, Börsenact. 
do, Wagenb.-G 


Donnersmarkh. 
do. Part.-Oblig. 
Moritzhütte.... 
0.-8. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Grosch. Cement 
Schl. Feuervers. 


do. Lbnsv. A. G. 
do. Immobilien 
do. Leinenind. 
do. Zinkh.-A. 
do. do. St.-Pr. 
do. Gas-Act.-G. 


Sil. (V. ch. Fabr.) 
Laurahütte 
Ver. Oelfabı... 
Vorwärtshütte . 


Ads 


Fremde Valuten. 
Oest. W. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 8.-R. 


Industrie-Actien, 


NSOOOO 


RS 
Sa 
Ps elle 


e M 
so|» 


— 


EK 
> 


abgest. 46,00 B 


ä — ——— —— jZ˖A EÉKñ —— ——— — EEE 
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17 7 
tor Norfanfor Alls Maſchinenmeiſter in irgend 
oter Verkäufer a Ae Etabliſſement aber ; 

tober für ein feines Galan⸗ als Werkmeiſter in einer Maſchinen⸗ 
fabrik ſucht ein befähigt., ſol. Mann, 
gel. Maſchinenbauer, ber. 8 Jahre 
in derart. Stellungen, zum 1. Sept. c. 
anderw. Engagement. 113731 
Gef. of unt. R. 45 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Dekonomen, eb. 


Reſultate in Organiſationen und 
Aequiſitionen zu liefern vermögen, 
wird lohnende Stellung in Schleſien 
nachgewieſen. [2566 
Offerten unter H. 22914 befördern 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


SEE Rn np 
Deiſes eee en Sen 
i ergutes in h 
Offerten unter P. F. 170 poſt⸗ Poſen wü c ben Michi 1 
ein re R 7 
an fate gut empfohlener ze rauf ons⸗ 
Ein junger Mann, der feine Lehr⸗ fä 


iger Landwirth baldigſt zu übern. 
eit in einem Deſtillations⸗Ge⸗] Gef. Offerten find an die Exped. der 
ſchäft beendet hat, ſucht zum ſofor⸗ 


Bresl. Ztg. u. Chiff. J. S. 38 zu richt. 
tigen Antritt eine Stellung, in der erf . „.e,n. ° 


ſich vervollkommnen kann, bei beſch. Käfer eſucht. 
ofort 9 


Anſprüchen. Gefl. Offerten bitte an] Antritt er 1. Septenber. 
M. Sachs, Guhrau, zu richten. Anfragen zu G errenwal bei 


Ein nur ganz brauchbarer, Prenzlau bei Carl. [2596] 


folider, nicht wu junger Di mein Colonialwaaren⸗ Delica⸗ 
Mann für ein Colonial, 6 


en⸗, Wein⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Droguen⸗ und Farbewaaren⸗ 


bevorzugt. 
Offerten unter M. 42 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


einen Commis, 


welcher ein tüchtiger Verkäufer und 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. x 2602] 
A. Ningmann, Königshütte. 
Ein junger Commis, Speeeriſt, 
der vor kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, der einfachen Buchführung 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, per 1. October in einem größe⸗ 


Geſchäft ſuche ich „42603 
Geſchäft wird zum Antritt per einen Lehrling 


1. October c. geſucht. ur 900 10 055 Schulbildung aus achtbarer 
Familie. 
Bewerbungen mit den aller- Antritt bald oder 1. October e. 


vorzüglichſten Empfehlungen Adolf Mückler, Liegnitz. 


werben. tuell berüccg hr Fre mein Barde u. Weifmansens, 


Geſchäft ſuche ich zum baldigen 

Offerten unter A. Z. 40 Eintritt einen Lehrling aus anftän: 1 
Schweidnitz poſtlagernd. diger Familie, welcher die nöthigen 
7 e Schülkenntniſſe und eine ſchöns and 

Ein mit der Tuch⸗ und Mode: ſchrift beſitzt. 25401 
waaren⸗Branche vollſtändig ver⸗ S. Krauß in Glatz. 

trauter junger Mann, der in der 2 == = 


ne © FBV 
aus ſtün i, wird er k. deter] Vermiethungen und 


geſucht. [2604 7 
Meldungen unter Chiffre W. B. 5 Miethsgeſuche. 
an die Exp. der Bresl. Ztg. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
aan ud en für beide 1 Part.⸗Wohn. für 150 Thlr. mit 
Netouchen wird zum fofortigen Gartenben., bald beziehbar, noch 
Antritt geſucht. Nur ſolche Herren, zu verm. Vorderbleiche 8. (13691 


die wirklich etwas Gutes leiſten kön⸗ 
Auguſtaſtr. 32 


nen, wollen ſich melden. [1372] 
Etage billig zu verm. 


2592 


A. Kaſchop, Marienwerder 0 
ed ’ die halbe 0 
eee ee das a 
II -B ochparterre per 1. Oetbr. auf: 
eee fallend preism. zu verm. [136810 


1 Für ein grösseres renom- 
mirtes Berliner Handschuh- 


3 Stuben mit Küche ꝛc., mit allen 
Bequemlichkeiten, in dritter Etage 
Antonienſtraße 17 zu verm. [12561 


N Wegen Verſetzung Berlinerſtr. 5 
per Oetober zu vermietben: Zte 
Etage, 3 Zimmer, Beigelaß, arten: | 
beſuch mit 1 Laube. 0 
Näb. Berlinerftraße Nr. 5, parterre 
beim Wirth. . 817] 


Berlinerſtraße 501 
eine Wohnung zu 85 Thlr. [1944] 


1 großer Pferdeſtall 


mit Futterkamm. ſoͤwie Comptoir, zu 
vermiethen Reuſcheſtraße 4: 551 


2 Detail-Geschäft wird ein junger 
Mann von angenehmem Aeus- 
ern für den Verkauf gesucht, 
der mit der Waschleder- und 
Glacé-Handschuh- Fabrikation 
genau Bescheid weiss; der- 
selbe muss einzelne Bestel- # 
lungen ausführen und sonstige 
Ladenarbeiten übernehmen. f 
Stellung sehr angenehm und W 
dauernd und sofort oder zum 
1. Oetober anzutreten. Adressen 
nebst Photographie und Zeug- W 
nissen sub J. A. 4533 an Rudolf 

Mosse, Berlin SW. [2618] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8582 3 8 5 
S SL 7 
Ort. eAss E32 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8 
Mullaghmore [ 755 13 | NNW bedeckt. 
Aberdeen 751 12 N 6 heiter. 
Chriſtianſund! 752 11 N 3 Nebel. 
Kopenhagen 752 18 ScSd 4 wolkig. 7 
Stockholm 756 18 SSW'e 2 bedeckt. ö 
Haparanda 756 15 S 2 bedeckt. | 
Petersburg 755 16 RW 1 wolkig. 
Moskau — — = = A 
Cork, Queenst.] 758 14 | MNW 4 halb bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt 760 16 | NW 4 | edeckt. 1 
Helder 747 17 6W3 wolkig. 
Sylt 749 18 SSW 2 wolkig. 
Hamburg 751 19 | SSW 3 wolkig. 
Swinemünde 754 19 | SSO 5 |halb.bevedt.! Dunſt. 
Neufahrwafler] 758 17 | S8 2 as Nachts Thau. 
Memel 758 18 S3 eiter. 
Paris — — — = 
Münſter 750 19 S 4 bedeckt. 
Karlsruhe 755 24 SW 5 aer 
Wiesbaden 756 19S 1 eiter. 
München 759 23 SW 2 wolkenlos. 
eipzig 754 22 | SSO 3 |heiter. 
erlin 753 20 SO 2 heiter. 
Wien 758 19 till. heiter. 
Breslau 757 18 SO 2 wolkenlos. 
Ile d'Aix — — — mm | 
Nizza — . | je’ — | N 
Trieſt 758 25 ſtill. wolkig. 1 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwac 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = keit 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 1 

BE Ueberſicht der Witterung. * 
Ein tiefes Minimum iſt über der Nordſee erſchienen, ſtarke bis ſtürmiſche“ 
nordweſtliche Winde über den britiſchen Inſeln, langſames Auffriſchen dl“ 
ſüdlichen Winde bei 1 fallendem Barometer und zunehmender Bewölf 
kung im ſüdöſtlichen Nordſeegebiete bedingend. Ueber Central⸗Europa i 
bei andauernder, allgemeiner Abnahme des Luftdruckes das Wetter ruhi) 
warm, trocken und vorwiegend heiter, jedoch dürften auffriſchende Winde 
zunehmende Bewölkung und Niederſchläge mit ziemlich raſcher Abkühlung 
zunächſt für die Weſthälfte Deutſchands zu erwarten ſein. 5 


